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Fauſtrecht.

Der erſte Schritt gegen die Obſtruktion iſt mit der Ab-
änderung des Verfahrens bei namentlichen Abſtimmungen
gemacht worden. Die radikale Linke unter Führung Singers,
der ſich die Ehren-Genoſſen Barth und Pachnicke gehorſam
fügten, zeigte ſchon in der Mittwochsſitzung des Reichstags
ihre Wuth im vollſten Maße. Es fehlte weder an Kraft-
worten, noch an Drohungen. Man hatte den Eindruck, als
werden ſich Szenen ereignen, wie ſie in dem öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſe und in der franzöſiſchen Kammer nichts
ſeltenes ſind. Aber nur zu! Je mehr ſich die Sozialdemo-
kratie und die ihnen unterthanen Wadenſtrümpfler in der
Obſtruktion verrennen, deſto klarer zeigt ſich die Unmöglich-
keit, das parlamentariſche Syſtem gegen ſolche Leute ohne
beſondere Kautelen aufrecht zu erhalten.

Die Mittwochsſitzung, über die wir bisher nur kurz
berichten konnten, hat mit ihrer leidenſchaftlich erregten Ge-
ſchäftsordnungsdebatte bereits ein ſehr lehrreiches Beiſpiel
für den Niedergang unſerer politiſchen Sitten, insbeſondere
die Jnkonſequenz und Charakterloſigkeit der Linken geboten.
Die Redner von der freiſinnigen Vereinigung ſpielten dabei
eine überaus klägliche Rolle. Es iſt doch ein ſeltſames Bild,
daß Herren, die in den Volksverſammlungen ſich nicht leiden-
ſchaftlich genug als Anhänger der Parlamentsherrſchaft zu
empfehlen wiſſen und deren ausgeſprochenes Ziel es iſt, die
Kraft der Regierungsgewalt und der Exekution zu ſchwächen,
jetzt beſtrebt ſind, in den Obſtruktionskämpfen das Parlament
zu ſchwächen, das als einziges Gegengewicht gegen die Re-
gierung von der Verfaſſung uns gegeben iſt.
Die Sozialdemokratie hat ja ein natürliches Jntereſſe

daran, die Einrichtungen der „Bourgeoiſie“ zu zertrümmern,
zu denen auch der Parlamentarismus gehört. Jhr, die

bereits als Minorität-in ihrem Terrorismus der Welt einen
Vorgeſchmack deſſen bietet, was ſie an Vergewaltigung der
Freiheit Anderer leiſten würde ſobald ſie einmal zur Herr-
ſchaft gelangte, gilt die Obſtruktion als ein nicht nur er-
laubtes, ſondern gebotenes Mittel. Demgegenüber ſollte
aber doch der Liberalismus ſich fragen, was denn in Wahr-
heit das Weſen der Obſtruktion iſt. Wenn Regierung und
Parlamentsmehrheit in grundlegenden Fragen einig ſind,
aber das Parlament durch die obſtruirende Minderheit als
Faktor der Geſetzgebung und Verwaltung ausgeſchaltet wird,
ſo iſt dies das moderne Fauſtrecht in der allerſchlimmſten
Form. Die Sozialdemokratie iſt freilich anderer Meinung
und der „Vorwärts“ leitartikelt heute in wehleidiger Weiſe
über das Fauſtrecht der bürgerlichen Parteien die ſich nicht
von der Minderheit terroriſiren laſſen wollen. Und die
demokratiſche Preſſe ſtimmt dem „Vorwärts“ jauchzend zu.
Dieſer verfaſſungsbrüchige deutſche Liberalismus, dem der
Freihandel höher als die Freiheit ſteht, iſt wirklich bereits
ſo weit gekommen, daß ihm ein neuer Montesquieu noth
thut um ihn über den Begriff der Geſetze zu belehren und ihn
daran zu erinnern, daß der Grundzug aller politiſchen Frei-
heit in der Selbſtzucht beſteht. Es war am Mittwoch für
jeden aufrichtigen politiſchen Charakter ein geradezu herz-
erquickendes Schauſpiel, wie der Abg. Eugen Richter
dieſer letzte markige Vertreter des alten, überzeugungstreuen
Konſtitutionalismus aus den Reihen des Freiſinns, die
Sozialdemokraten und freiſinnigen Wadenſtrümpfler mit
unverkennbarem. Unwillen von ſich abſchüttelte. Er erklärte,
daß er gegen den Antrag Spahn ſtimmen werde, aber nicht
aus den Gründen, welche die Herren Singer, Pachnicke und
Genoſſen vorgebracht hätten, ſondern deshalb, weil ihm der
Antrag als ſolcher nicht genehm ſei. Jn außerordentlich
ſcharf zugeſpitzter Form wies er dagegen die herausgeklügelte
und herausgequälte Begründung des Proteſtes gegen den
Antrag Spahn zurück. Er würde ſeiner ganzen
jahrelangen politiſchen Vergangenheit
einen Fauſtſchlag ins Geſicht verſetzen,wenn er ſich den Ausführungen des Herrn Singer anſchlöſſe.
Dann ſetzte er mit wuchtigen Worten auseinander, daß das,
was die Abgg. Singer und Genoſſen vorgebracht hätten,
„kompletter Unſinn“ ſei. Als ihm ein „Genoſſe“ aus un-
mittelbarer Nähe etwas zurief, da ſtreckte er ſeine Hand aus,
ſchüttelte ſie, als ob er etwas Ekelhaftes abſchütteln wolle,
und rief: Davon verſtehen Sie ja nichts. Dann wandte er
den Sozialdemokraten wieder oſtentativ den Rücken.
Am ſchlimmſten aber fuhr der Halbgenoſſe Pachnicke ab,
welcher dem Proteſt des Herrn Singer beigepflichtet hatte.
Jhm rief der Abg. Richter zu: „Jch wundere mich, daß der
Abg. Pachnicke bei ſeiner Erinnerung an frühere Debatten
es unterlaſſen hat, die Worte ſeines Parteiführers Rickert
zu zitiren, die gerade das Gegentheil von dem beweiſen, was
ſein Parteigenoſſe Pachnicke behauptet hat.“ Und dann las
der Redner jene betreffende Stelle aus der damaligen Rede
Rickerts vor. Während laute Beifallsrufe ertönten, ſtand
Herr Pachnicke vor der Oeffentlichkeit als ein Mann, der,
nur um den Sozialdemokraten einen Gefallen zu thun, den
langjährigen Führer ſeiner eigenen Partei ſchmählich ver-
leugnet hatte. Unter ſtürmiſchem Beifall ſchloß Abg. Richter
ſeine Rede mit der nochmaligen Erklärung, daß es ihm ſeine
Pflicht und ſein Gewiſſen gebiete, hier der Wahrheit die Ehre
zu geben. Gegen dieſe markigen Worte verklangen die
Tiraden der übrigen Redner der Linken, welche ſich auf den
Standpunkt Singers ſtellten, kläglich zwiſchen den Wänden
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des Sitzungsſaales. Noch einen intereſſanten Moment wies
die Debatte auf. Der Abg. Liebermannv. Sonnen-
berg rief u. A. dem Obſtruktionskartell zu, daß es, da es die
Tyranniſirung der Parlamentsmehrheit durch die Minorität
proklamire, dadurch dem ganzen Parlamentarismus den
Todesſtoß verſetze. Von der Herrſchaft der Minorität aber
bis zum Abſolutismus ſei nur ein kleiner Schritt. Bei der
namentlichen Abſtimmung wurde, wie wir bereits mitgetheilt
haben, der Antrag Spahn mit 187 gegen 67 Stimmen an-
genommen.
An geſtrigen Donnerstag wurden die Verhandlungen

über den Antrag Aichbichler fortgeſetzt, aber natürlich noch
längſt nicht zum Abſchluſſe gebracht. Die ſozialdemokratiſche
Fraktion hat nämlich zu dem Antrag Acchbichler nicht
weniger als neunzehn Abänderung santräge
eingebracht. Darüber ſoll natürlich namentlich abgeſtimmt
werden. War doch bereits von ſeiten des weiblichen Frei-
ſinns angekündigt worden, daß die Verhandlungen über
dieſen Antrag ſehr ausgedehnt werden würden. Die Mehr-
heit wird wohl aber hoffentlich bald kurzen Prozeß machen
und ſich ſtark genug zeigen, die Obſtruktion zu überwinden.
Es iſt eine Probe auf das Exempel, die mit dieſen Verhand-
lungen vorgenommen wird, und hier gilt es, die Zähne zu
zeigen.

Der Prophet Bebel, der in der Geſchäftsordnungs-
debatte am Mittwoch förmlich raſte, ſtellte noch ſtärkere Ob-
ſtruktion in Ausſicht. Ja er kündigte an, daß die „Ge-
noſſen“ über jede Etatspoſitionnamentliche
Ab ſtimmungen veranlaſſen würden. Wir würden gar
nicht ärgerlich darüber ſein, wenn diesmal Bebel die Wahr-
heit geſprochen hätte. Möge nur die' Barth-Singerſche Ob-
ſtruktionsphalanx die Vergewaltigung der Reichstagsmehr-
heit auf die Spitze treiben; dann wird man am eheſten im
Volke und auch bei der Reichsleitung-erkennen, welche eigent
lichen Ziele dieſe „Stützen der Regierung“ verfolgen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 14. November.

Stimmungsbild aus dem Reichstage. Die Erwartung.
daß es bei der Berathung des Antrages Aichbichler zu
Sturmſzenen kommen könnte, hatte am Donnerstag früh-
zeitig die Tribünen überfüllt. Aber die Zuhörer kamen nicht
recht auf ihre Koſten; der Einzige, der ſeine Freude an den
Vorgängen haben konnte, war Graf Poſadowsky, der ſeit
Wochen zum erſten Mal einen freien Nachmittag hat, da es
ſich ja um eine interne Angelegenheit des Reichstags handelt.
Auch die übrigen Plätze des Bundesraths waren leer, ſelbſt
ſo alte Habituées, wie Herr v. Cramm-Burgdorf, der Ge-
ſandte von Braunſchweig, benutzte den ſonnigen Tag zu einem
Spaziergang, ſtatt ihn bei einer Dauerrede des Herrn Heine
zu vertrauern. Denn darauf lief einmal wieder die Ver-
handlung hinaus Zuerſt allerdings kommt es zu einer ſach
lichen Auseinanderſetzung. Herr Spahn begründet den An-
trag der Mehrheit, Herr Singer widerſtrebt und fordert
Uebergang zur Tagesordnung und im Namen der Konſer-
vativen erklärt der neue Führer, Herr von Normann mit
Recht, daß der Antrag dazu beſtimmt ſei, die Würde des
Hauſes zu ſchützen. Die namentliche Abſtimmung über den
Singerſchen Antrag ergab das erfreuliche Reſultat daß
201 Abgeordnete gegen den Antrag eintraten, ſo daß alſo eine
beſchlußfähige Ziffer ſchon von den Mehrheitsparteien ge-
ſtellt werden konnte. Und nun begann eine endloſe Rede des
Herrn Heine, der mit affektirter Gleichgiltigkeit ſo leiſe
ſprach, daß er vom Präſidenten aufgefordert werden mußte,
ſeine koſtbare Stimme etwas mehr anzuſtrengen. Es iſt ein
gräßliches, eintöniges Gemurmel, das jetzt anhebt, und will
ſich nimmer erſchöpfen und leeren. Aber mit der vierſtündi-
gen Rede Heines war das Martyrium noch nicht zu Ende.
Zwar bot die folgende Rede des Herrn Vraf Limburg-
Stirum und auch diejenige des Herrn Baſſermann eine er-
friſchende Abwechslung. Kräftig und gut ſprach auch Herr
Eugen Richter mit einer Schärfe gegen die Sozialdemokraten,
aus der augenſcheinlich der Ekel gegen ihr Gebahren hervor-
drang, dann aber nahm Herr Singer die öde Taktik der
namentlichen Abſtimmungen wieder auf, und endlos floß
wieder der Strom der Namensaufrufe dahin. Um 934 Uhr
Abends wurde endlich die Verhandlung abgebrochen, weil
das elektriſche Licht zu ſtreiken begann. Niemals iſt wohl
ein Streik je begründeter geweſen, als diesmal. Vorher
hatte man noch den Antrag für zuläſſig erklärt, über die
ſozialdemokratiſchen Anträge auf 22 namentliche Abſtim-
mungen zur Tagesordnung überzugehen. Am heutigen
Freitag wird über den Antrag Aichbichler weiter „berathen“.

Aus dem Reichstage. Nach der Abſicht des Präſidenten
des Reichstags ſollen am Beginn der nächſten Woche
die Plenarſitzungen ausfallen. Am Mittwoch
(19. d. Mts.) müßte das Plenum ſo wie ſo wegen des Buß-
und Bettags feiern, es würden o noch der Montag und
Dienstag als re Tage yinzutreten. Wenn auf dieſe
Weiſe dem Reichstage einige Ruve gegönnt wird, hofft man,
daß er mit geſtärkter Spannkraft in der Berathung des Zoll-
tarifs fortfahren werde.

Mißlungener Fälſchungsverſuch. Der Verſuch der
Sozialdemokraten, den ſtenographiſchen Bericht zu fälſchen, in
dem ſie während der Rede Stadthagens am vorigen Freitag
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ſich auf die leer gewordenen Plätze der Rechten und des Cen-
trums ſetzten und von dort aus Bravo! und Sehr richtig!
riefen, um dieſe Zurufe als von rechts und aus der Mitte
ergangen in das amtliche Stenogramm einzuſchmuggeln, iſt miß
lungen. Die ſtenographiſchen Berichterſtatter haben das
rer erkannt und dem Fälſchungsverſuche ihren Beiſtand
verſagt.

Briefmarder im Reichstage. Der „Vorwärts“ veröffentlicht
heute eine Stelle aus einem Briefe, den angeblich ein konſervativer
Reichstagsabgeordneter in dieſen Tagen abgeſandt hat. Der Ab-
geordnete ſoll in ziemlich draſtiſchen Worten ſein Bedauern darüber
ausgeſprochen haben, daß er an einer Jagd nicht theilnehmen könne,
weil er Stimmvieh ſein müſſe. Entweder iſt die ganze Geſchichte
erfunden oder der Gewährsmann des ſozialdemokratiſchen Blattes hat
dem Brieſſchreiber in pöbelhaft indiskreter Weiſe über die
Achſel geſehen, oder aber er hat das Konzept des Briefes irgendwie und
irgendwo gefunden. Sollte eine der beiden letzten Möglichkeiten zu-
treffen, ſo würde daraus die Folgerung zu ziehen ſein, daß man im
Reichstage überaus vorſichtig beim Brieſſchreiben und bezüglich der
Briefkonzepte ſein müſſe. Die Vorausſetzung, daß man es nur mit
anſtändigen Leuten zu thun habe, trifft leider nicht zu. Die Kenn-
zeichnung des Verfahrens des „Vorwärts“ können wir uns füglich
erſparen. Die Anwendung ſolcher Kampfmittel erinnert an die niedrigſten
Gepflogenheiten der Revolverpreſſe.

Petitionen. Die Zahl aller zur Zolltarifvorlage bei dem
Reichstage eingelaufenen Petitionen beträgt nach heutiger Feſtſtellung
e 118. Darunter ſind 16 854, die ſich allein auf das Zolltarifgeſetz
eziehen.
e Ueber Verſtändigungsverſuche in der Tariffrage werden
ſchon wieder neue Gerüchte in Umlauf geſetzt. So läßt ſich die
„Magd. Ztg.“ aus Berlin Folgendes melden

Es beſtätigt ſich, daß in dieſen Tagen Beſprechungen des Reich s-
kanzlers mit hervorragenden Mitgliedern des Reichstages ſtatt
gefunden haben, am Mittwoch waren auch nationalliberale
Herren beim Grafen Bülow. Auch im Reichstage ſelbſt ſind zwiſchen
den Vertretern der verſchiedenen' Parteien Verhandlungen über eine
Förderung der Tarifberathung gepflogen. worden. Selbſt unker den
Gegnern des Zolltarifs ſoll jetzt manche Stimme eine Beſchleunigung
der Berathungen befürworten. Gerüchte über eine bereits vollzogene
Verſtändigung ſind jetzt natürlich grundlos.

Auch dieſe Meldung beſagt nichts Neues und iſt in ihrer
unbeſtimmten Faſſung ohne poſitiven Werth.

Das Schreiben des Handelsvertragsvereins an den Reich s-
kanzler liegt jetzt im Wortlaute vor. Es geht von der Auffaſſung
aus, daß der Zolltarif geſcheitert ſei, und ſchlägt der Regierung dann
des Weiteren vor, ſich mit den übrigen Vertragsſtaaten über die Fort
führung der bisherigen Handelsvertragspolitik zu verſtändigen. Es
verlohnt nicht, näher auf dieſe deplazirten Pläne einzugehen

Der Kaiſer iſt für den 3. Dezember d. J. zu einem Beſuch
auf Schloß Trachenberg angemeldet und gedenkt am 4. und 5. Dezbr.
an den Jagden des Fürſten von Hatzfeldt, Herzogs zu Trachenberg,
theilzunehmen.

Vom neuen Botſchafter am Wiener Hofe. Die Wiener
„Zeit“ hatte kürzlich berichtet, daß der bisherige Botſchafter in
Rom und nunmehrige Botſchafter in Wien, General der Kavallerie
Graf Wedel bereits von Bismarck in die Diplomatie eingeführt
worden ſei. Dazu bemerkt der „Hann. Kur.“: Das iſt unrichtig;
zu Bismarcks Zeit hat er allerdings, von 1878 bis 1887, der Bot
ſchaft in Wien als Militärartache angehört und auf dieſem, jeden
falls viel Takt und Umſicht erforderlichen Poſten auch vom diplo
matiſchen Handwerk wohl Manches erlernt. Graf Wedel war be-
reits im Jahre 1880, auf ſeinem Wiener Poſten, zum Flügel
adjntanten ernannt worden und that von 1887 bis 1891 als
ſolcher reſp. als General à la suite in Berlin den Dienſt. Die
eigentliche Entdeckung ſeines diplomatiſchen Herzens erfolgte am
7. Mai 1891 zu Bonn unter folgenden Umſtänden. Der Kaiſer
hatte zu Anfang Mai eine Rheinreiſe angetreten und ſich über
Düſfſeldorf und Köln nach Bonn begeben, wo er am 6. Mai in der
Pikeſche der Boruſſen dem Antrittskommers der Korpsſtudenten
beiwohnte und auch eine Anſprache an die Verſammelten hielt.
Für den folgenden Nachmittag war der Beſuch des Großherzogs
von Luxemburg angemeldet, Graf Wedel hatte bei dem Kaiſer den
Dienſt. Se. Majeſtät befand ſich mit dem Grafen auf einer
Spazierfahrt. Der Monarch hatte auch an dieſem Tage die
ſchwarze Sammetpikeſche der Bonner Preußen angelegt, und Graf
Wedel glaubte, als nur noch eine halbe Stunde Zeit bis zur An
kunft des Dampfbootes war, das den Großherzog bringen ſollte,
den Monarchen darauf durch die Frage aufmerkſam machen zu
müſſen: „Jn welcher Uniform gedenken Eure Majeſtät den Groß-
herzog zu empfangen?“ Der Kaiſer ſah ihn ſcharf an und er-
widerte: „Sie intereſſiren ſich für das diplomatiſche Fach, werd's
mir merken.“' Bekanntlich empfing der Kaiſer den Großherzog
in Pikeſche und Stürmer und geleitete ihn auch ſo Abends zum
Bahnhofe. Graf Wedel wurde aber noch im Laufe des Jahres in
das Auswärtige Amt kommandirt und erhielt dann ſpäter den
Stockholmer Geſandtenpoſten, mit welchem er außer der Schwelle
des diplomatiſchen Dienſtes auch die ſeines häuslichen Glückes be-
trat, denn in Stockholm lernte er ſeine jetzige Gemahlin kennen und
führte ſie heim. Dieſes ſein Lebensglück hat er jenem
7. Mai 1891 zu verdanken. Erwähnt möge noch werden, daß Grof
Wedel es war, der kurze Zeit nach Bismarcks Entlaſſung das
lebensgroße Bildniß des Kaiſers nach Friedrichsruh als Geburts-
tagsgabe überbrachte und bald darauf das Handſchreiben des
Kaiſers an den Kaiſer Franz Joſef nach Wien, worin unſer
Kaiſer dem befreundeten Monarchen die Gründe darlegte, die ihn
zur Trennung vom Fürſten Bismarck bewogen hatten. Von dem
Jnhalt ſcheint der letztere ſpäter von Wien aus Kenntniß erhalten
zu haben. Dem Kaiſer Franz Joſef war Graf Wedel durch ſein
zehnjähriges Kommando als Militärattache in Wien genau be
kannt, wodurch ſich jene Sendung zur Genüge erklärt.

Perſonalnachrichten. Prinz und Prinzeſſin Heinrich von
Preußen, welche gegenwärtig auf dem Schloſſe Rheinſtein bei Bingen
weilen, werden am nächſten Sonnabend zu einem mehrtägigen Beſuche
bei den kaiſerlichen Prinzen und der Prinzeſſin Adolf von Schaumburg-
Lippe in Bonn eintreffen. Der Papſt empfing am Donnerstag den
Biſchof Benzler, der ihm den Peterspfennig überbrachte. Der Papſt
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Jahres übernehmen.

Zum Kleinhanudel mit Feuerwerkskörpern wird Berliner
Blättern Folgendes geſchrieben

Da der preußiſche

nur das Abbrennen von F
blieben, das ſeitens der derl Schule entwachſenen Jugendimmer größerem Eifer betrieben wird. Jn

verboten wird.

loſe Leute Kanonenſchläge, Fröſche, Schwärmer und dergleichen in die
Hände. Wenn ſie au

Abſicht geleitet werden, Straßenunfug zu treiben und die Bevölkerung,
in der Hauptſache den weiblichen Theil, zu erſchrecken. Sie bedenken
nicht, daß ſie mit dieſem Treiben die Geſundheit des Nächſten geſährden,
ihm direkt Schaden an ſeinem Leibe zufügen
Fälle anzuführen, iſt wohl überflüſſig), Zugthiere
bringen und, wenn die Thiere durchgehen, ſchlimme
Menſchen, namentlich für Kinder, heraufbeſchwören.

und Abgeben an die noch ſchulpflichtigeDurchaus nicht. Wie viele Kinder werden e den

beim Abbrennen der Feuerwerkskörper abgefaßt, wie oft bemühen ſich
verſtändige ältere Leute, das Werfen von bengaliſchen Streichhölzern
nach Mädchen, die in ihren dünnen Kleidern doppelt gefährdet ſind, zu

die in
dieſem Jahre um die Sedanzeit durch Kinder, die mit Feuer

Die Lehrer ſind macht-
übertritt,

ewöhnlich mit der Ungefährlichkeit der an Kinder ab
gegebenen Blitzähren, bengaliſchen Streichhölzer u. ſ. w., oder er weiſt
auf andere Händler hin, die ja doch auch an Kinder verkaufen, die
Gegenſtände im Schaufenſter auslegen und dadurch die Kinder anlocken.

Die Straf
erkehr den Sedantagen folgen, ändern

an der Sache ſo gut wie nichts, denn überall kann ſelbſt der pflicht
treueſte Hüter der Ordnung nicht ſein, und wo er ſich in ſeiner

verhindern. Man erinnere ſich der vielen Brände,
werkskörpern ſpielten,

los. Der
entſchuldigt ſich

entfacht wurden.
Verkäufer, der die Polizeiverordnung

Die Mittel der Polizei ſind gern faſt wirkungslos.
mandate, die in regelmäßiger Wie

blinkenden Uniform zeigt, da ſchweigt der Rummel auf Augen
blicke, um ſofort verſtärkt zu beginnen,
auf den es ja donn abgeſehen iſt, den Rücken wendet. Und doch liegt
gründ liche Abhilfe ſo nah. Sie iſt gefunden, ſobald durch Landesgeſetz

euerwerkskörper anders als anden Händlern verboten iſt,
Vereine und Korporationen abzugeben, d. h. alſo im
Großen zu verkaufen. Jeder Detailverkauf führt zu Unfug.
Vielleicht gelingt es, durch die Zeitungen und durch die Abgeordneten,
die ja von dem tagelangen Knallen und Hallen in der Heimath auch
Kenntniß haben, die Regierung zum Erlaß eines Geſetzes
betreffend das Verbot des Kleinhandels mit Feuer
vwerksgegenſtänden zu veranlaſſen.

Ohne zu den in den letzten Sätzen gemachten
direkt Stellung nehmen zu wollen müſſen wir es jedenfalls
mit Genugthuung begrüßen, daß endlich dieſe Frage ange
ſchnitten wird. Denn der Unfug des Abbrennens von Feuer
werkskörpern auf den Straßen, inſonderheit an Sedantagen
den tag hat allmählich einen derartigen
Umfang angenommen daß die öffentliche vielfach
auf das Tollſte gefährdet wird und die Einführung ſtrenger
und umfaſſender Abwehrmaßregeln unumgänglich nothwendig
erſcheint.

Beförderung lebender Thiere auf Eiſenbahnen.
„Reichsanzeiger“ meldet, iſt zwiſchen den Vertretern der betheiligten Reichs und J Reſſorts, ſowie der Bundes

jagte unter Anderem, er wünſche Kaiſer Wilheim wiederzuſehen.
Der zum Nachfolger des bisherigen Präſidenten des Bundesamtes für
das Heimathweſen in Ausſicht genommene Geh. Oberregierungsrath
Dr. Kelch wird ſein neues Amt erſt zum 1. Januar nächſten

andtag demnächſt wieder zuſammentritt, um
über Wohl und Wehe unſeres Landes zu berathen, ſcheint es die höchſte
Zeit zu ſein, auf ein „Wehe“ in unſerem Gemeindeleben hinzuweiſen,
das zu beſeitigen der Landtag jedenfalls in der Lage iſt. Nachdem an
vielen Orten auf eine öffentliche Feier bedauerlicherweiſe des Sedan
feſte s verzichtet worden iſt, iſt von letzterem außer dem Schulakt faſt

euerwerkskörpern übrig ge
mit

ß manchen Ortenhat man ſich durch Polizeiverordnungen zu helfen geſucht, nach
denen der Verkauf von Feuerwerksgegenſtänden an Perſonen unter
16 Jahren und das Abbrennen dieſer Körper innerhalb des Ortes
e Irgend welche nachhaltige Wirkung hat man von

dieſem Verbot nicht verſpürt. Nach wie vor erhalten unreife, urtheils-

wiſſen, daß ſie davon in den Straßen keinen
Gebrauch machen dürfen, ſo ſucht doch kein einziger von dieſen jungen
Leuten die Chauſſee oder das freie Feld auf, da ſie ja gerade von der

können (einzelne
um Scheuen

eſahren für
Hat mit dem

Verbot des Verkaufs an Perſonen unter 16 Jahren das Feilbieten
Jugend aufgehört

agen um Sedan

ſobald der Schutzmann,

Wie der

regierungen mit Staatsbahnbeſitz eine Berathung über den i
ReichsEiſenbahnamt ausgearbeiteten neuen Entwurf über die
Verladung und Beförderung lebender Thiere auf den Eiſenbahnen
h a worden. Die Verhandlungen ſind noch n abge
jchloſſen; doch iſt zu hoffen, daß ſie zu einem befriedigenden Ergeb
niß führen werden, wobei eine Reihe Wünſche, die aus landwirth
chaftlichen Kreiſen und im Intereſſe des Thierſchutzes laut gewor

den ſind, Berückſichtigung finden wird.

Die Anuſiedlungskommiſſion für Poſen und Weſt
preußen hat in Poſen mehrere Sitzungen abgehalten. Es
hat ſich bei den Berathungen nicht nur um die Abwicklung der
laufenden Geſchäfte gehandelt, ſondern es ſteht auch eine Ab
änderung des ganzen Geſchäftsganges zur Erwägung. Hoffent
lich fällt dieſe Abänderung ſo aus, daß nicht nur die Siedlungs
thätigkeit in den Oſtmarken, ſondern auch das dort bedrohte
Deutſchthum ſichtbare Vortheile davon hat.

Zum Apothekerſtudium. Auf eine Eingabe an den Kultus
miniſter, die vom Apothekenanwärter Dr. Dörr u. A. ausgegangen war,
iſt jetzt folgender Beſcherd erfolgt: „Auf das Geſuch vom 24. Juli
d. J. erwidere ich, daß die Anrechnung der nach abgelegter Apotheker
prüfung auf weiteres Studium oder zur Erlangung des Doktorgradesverwandten Zeit bei Bewerbung um eine Apothekenfonzeſſion gu nach

den zur Zeit geltenden Beſtimmungen nicht ausgeſchloſſen iſt. Den
Erlaß einer allgemeinen Anordnung muß ich ablehnen, da es der
Entſcheidung der zuſtändigen Behörde im Einzelfalle vorzubehalten
iſt, ob das weitere Studium der höheren Ausbildung des Bewerbers
gedient hat. J. A. gez. Förſter.“

Kaufmänniſche Schiedsgerichte. Gutem Vernehmen der
„Nationallib. Korr. zufolge ſind die Vorbereitungen zu einem
Ge e ür die kaufmänniſchen Schiedsgerichte ſoweit
gediehen, daß alle früher geltend gemachten Bedenken und ent
ſadfegehenden Schwierigkeiten als beſeitigt angeſehen werden
urſen.

Zum „Fall Tampke“ in Hannover und Celle bringt der
„Hannov. Anz.“ eine Darſtellung, nach der die Hannoverſche Polizei
„genau nach Vorſchrift“ vorgegangen ſein ſoll. Jm Uebrigen werden
aver doch die Behauptungen des Herrn Tampke über ſeine Leibes
viſitation, die Zuſammenſperrung mit gemeinen Verbrechern, die
Feſſelung u. ſ. w. beſtätigt. Man wird wohl erſt durch die Verhandlung
im Abgeordnetenhauſe völlige Klarheit erhalten.

Der Getreidebau auf dem Bauernlande und dem
Gutslande in Oſtelbien. Der Deutſche Landwirthſchaftsrath
hat kürzlich in ſeiner Zeitſchrift ein reichhaltiges Material
für die Kenntniß des Getreidebaues beim bäuerlichen Beſitz
und beim Großgrundbeſitz veröffentlicht, das geeignet er
ſcheint, die landläufige Vorſtellung, als ob der Getreidebau
nur für den Großgrundbeſitz Jntereſfe habe, zu er-
ſchüttern. Nach den Unterjuchungen des Landwirthſchafts
raths entfielen im Jahre 1900 von je 100 Hektar des Acker-
und Gartenlandes auf die Anbaufläche von

Provinzen treide übe hanp in den Roggen in den
Sandgem inden Gutsb zi ken Lanſgemeinden Gutsbezirken

Proz. Proz. Proz. roz.Oſtpreußen e 48.4 43.1 22.5 1 8.
Weſtpreußen Bl. 43.7 29.1 22.3Brandenburg BS. z 46.7 39.9 25.1
Pommern 954.7 44.1 31.0 21.Poſen 7 7 7 56.9 46. 39.9 26.Schleſſen 62.5 52.3 28. 19.zuſammen (Oſtelbien) 55.7 46. 30.8 22.
Hiernach wird in den Landgemeinden des Oſtens, das

iſt auf dem Bauernlande, eine viel größere Fläche des
Ackerlandes dem Getreidebau gewidmet als in den Guts-
bezirken. Berückſichtigt man weiter, daß die geſammte Ge-
treidefläche des bäuerlichen Beſitzes in den obigen Provinzen
faſt doppelt ſo groß iſt als die des Großgrundbeſitzes,
ſo ergiebt ſich die wichtige Thatſache, daß der Getreide-
bau für den öſtlichen Bauernſtand eine noch größere

r r hat als für die öſtlichen Großgrund-
eſitzer.

Die Räumung von Shanghai.“ Die offiziöſe Note der
„Köln. Ztg.“ über die Ausſtreuungen der „St. James

Gazette“ läßt, wie ſchon bemerkt, die Hauptſache dunkel was
das deutſche Publikum intereſſirt, iſt eine klare Darlegung
1. der Bedinaungen, die Deutſchland für die Räumung
Shanghais in Peking geſtellt hat; 2. der Einwände, die
engliſcherſeits gegen dieſe Bedingungen erhoben
worden ſind 3. der Vereinbarung zwiſchen Deutſchland und
England, die dieſer Differenz ein Ende gemacht hat. Steht
dies Alles feſt, ſo wird man in der Lage ſein, zu beurtheilen
welche Zuggſtändniſſe Deutſchland an England gemacht hat,
So lange aber über dieſe Einzelheiten Schweigen beobachtet
wird, iſt die offiziöſe Verſicherung, daß weder in China noch
in Südafrika Differenzpunkte zwiſchen Deutſchland und Eng.
land beſtehen, werthlos. Man möchte eben wiſſen, ob und
welche Differenzpunkte beſtanden haben, und auf
weſſen Koſten es dahin gekommen iſt, daß ſie nicht
mehr beſtehen. Der Berichterſtatter der „Königsb.
Hartung'ſchen Zeitung“ giebt folgende. wie es ſcheint, zu
treffende Darſtellung:

Gegenüber erneuten unrichtigen Darſtellungen in der engliſchen
und deutſchen Preſſe ſtellen wir feſt, daß bezüglich der Räumunvon Shanghai Deutſchland und England in dre
Punkten einig ſind. Dieſe Punkte ſind

1 Die Zurückziehung der in Shanghai ſtationirten Truppen
erfolgt gleichzeitig. 2. Den Zeitpunkt der Räumung beſtimmen die
Kommandeure der dortigen Truppenkontingente. 3. Sobald eine
Macht wieder Truppen nach Shanghai legt, ſteht der anderen Macht
das gleiche Recht zu.

Der engliſchen Preſſe iſt ſchwer verſtändlich zu machen, daß Groß
britannien auf die handelspolitiſche Suprematie in China verzichten
muß. Man ſtreut aus, Deutſchland habe auf eine Einwirkung in
Peking zur Aufrechterhaltung der Politik der offenen Thür am Hangtſeverzichtet. Das iſt f akſ ch. Die Reichsregierung hat in Peking

die Forderung geſtellt, China ſolle die Verpflichtung übernehmen, nie
mals irgend einer Macht beſondere Privilegien im Yangtſebecken. zu
verleihen. China hat dieſem Verlangen in aller Form
und rückhaltlos zugeſtimmt. Der deutſche Geſandte Mumm
von Schwarzenſtein, der ſich gegenwärtig in Oberfranken aufhält, ichet
nach Ablauf ſeines Urlaubs im Frühfahr 1903 nach China zurück.“

Wie man ſieht, iſt auch in dieſer Darlegung zwar
Punkt 1 genügend berückſichtigt und ebenfalls betont, daß
zur Zeit über gewiſſe Punkte eine Einigung zwiſchen Deutſch
land und England erzielt worden iſt, aber es fehlt immer
noch eine Antwort auf die Frage, ob, warum und gegen
welche Gegenleiſtungen Deutſchland auf ſeine Pekinger For-
derung, die dem unberechtiagten engliſchen Verlangen nach
einer Sonderſtellung im Yangtſe-Thal galt, ver-
zichtet hat.

Es laſſen ſich ſchwerwiegende Gründe denken, die
Deutſchland veranlaßt haben könnten, einem Eiwernehmen
mit England gewiſſe Opfer zu bringen:; aber wenn dies
der Fall iſt, ſo ſollte man ſich nicht mit allgemeinen Redens-
arten um eine Thatſache herumdrücken, die ſich in der
ſchiefen Darſtellung der engliſchen Blätter zu einem Triumph
der liſchen und zu einer Niederlage der deutſchen Politik
geſtaltet.

Dentſcher Reichstag.
215. Sitzung vom 13. November 1902.

(Schluß des Berichts aus Nr. 536 der Hall. Ztg.)
Wir nehmen das Referat über die Verhandlungen mit den

Ausführungen des nationalliberalen Abgeordneten Baſſermann
wieder auf, der nach den treffenden Worten Eugen Richters eine
längere Anſprache hielt, die wir in der vorigen Nummer der „Hall.
Ztg.“ nur mit einer Zeile noch erwähnen konnten.

Abg. Baſſermann (nl.): Durch den Antrag Aichbichler ſoll
lediglich der Abſtimmungsmodus verbeſſert werden. Es ſoll ver
ſucht werden, die Zeitdauer der namentlichen Abſtimmung zu
kürzen. Der Antrag hat alſo eine vrinzipielle Bedeutung über
haupt nicht. Er hat nach unſerer Meinung überhaupt keine große
Bedeutung, wenn auch im „Vorwärts“ und in den Reden der

n hochtönende Worte den Antrag gefallen
ſind. Man hat von Umſturz und Bruch der Geſchäftsordnung,
vom parlamentariſchen Sraagtsſtreich geſprochen. (Heiterkeit

en „„J S 5Nachdruck verboten.

Im Reiche des Kaffers.
Von A. G. Rodewald.

Der Amerikaner E. C. Roſt hat auf ſeinen weiten
Reiſen die größten kaffeeproduzirenden Länder der Welt
beſucht darunter die Kaffeefelder Braſiliens, der Philippi-
nen, Havais, Kubas und Puerto Ricos und theilt in
einem langen Reiſebericht, welchem ich einige intereſſante
Einzelheiten entnehme, ſeine Beobachtungen mit. Er be-
tonte, daß er den ungeheuren Einfluß des Kaffees auf den
Welthandel doch erft erkannte, als er Braſilien bereiſte. Denn
kein anderes Kaffee produzirendes Gebiet könne ſich auch
nur im Entfernteſten mit Braſilien meſſen.

Da Rio Janeiro das Zentrum des Kaffeehandels der
Welt iſt, ſo geht Roſt von dieſem Punkt aus, um ſich von
hier aus nach den Kaffeediſtrikten im Jnnern des Landes zu
begeben. Eine zwölfſtündige Fahrt bringt ihn nach der
Stadt Sao Paulo, der Hauptſtadt einer von Deutſchen be-
gründeten Provinz gleichen Namens. Sao Paulo liegt auf
einer großen Ebene, deren Horizont von niedrigen Hügeln
begrenzt iſt. Die Stadt hat eine Bevölkerung von mehr als
350 000 Einwohnern und verdankt ihre ganze Exiſtenz dem
Kaffeehandel, deren Mittelpunkt ſie iſt. Es iſt eine moderne
Stadt mit breiten Straßen und komfortablen Häuſern. Sie
hat elektriſches Licht und Straßenbahnen amerikaniſchen
Syſtems. Hier leben die Plantagenbeſitzer, welche „Fazen-
deiro“ genannt werden, während der Wintermonate in
ſchönen, komfortablen Häuſern. Wir müſſen jedoch noch
weiter reiſen, um die kaffeeproduzirende Gegend zu erreichen.
Von Sao Paulo zweigen ſich viele Eiſenbahnlinien ab, die
im Weſentlichen alle vom Kaffeetransport erxiſtiren.

„Nachdem ich Sao Paulo verlaſſen“, ſo fährt Roſt in
ſeiner Schilderung fort, „machte ich zuerſt in Campinas
Station, 130 Kilometer von Sao Paulo entfernt. Man
ſieht hier viele große Kaffeepflanzungen, doch um die be-
rühmteſten Kaffeepflanzungen zu erreichen, muß man noch
weiter gehen. So reiſte ich mit der Eiſenbahn 600 Kilo-
meter weiter bis Buenopolis, wo wir die größten Fazendas
der Welt finden. Jn einigen derſelben giebt es etwa
5 Millionen Bäume. Wir ſehen hier nichts als gerade Reihen
von Kaffeebäumen, welche die Abhänge der Hügel bedecken.
Wir befinden uns auf einem welligen Tafelland, etwa 200
Fuß über dem Meeresſpiegel. Der Fazendeiro lebt mit ſeiner
Familie in einem Haus, welches gewöhnlich in der Mitte
ſeiner Fazenda auf erhöhtem Boden liegt, ſodaß er von dort
eine ungehinderte Aufſicht über ſeine Beſitzung hat. Dieſe
Häuſer ſind gewöhnlich von prächtigen Obſt- und Blumen-
gärten umgeben, in denen ich Ananas neben Waſſermelonen,

Erdbeeren, Orangenbäumen, Bananen und in der That alle
tropiſchen Früchte Süd-Amerikas ſah, ſowie viele der ge-
mäßigten Zone. Dieſe Häuſer ſind von ungeheurer Größe;
die Zimmer ſind ſehr geräumig und oft 25 Fuß hoch.“

Eine ſolche Fazenda iſt eine Welt für ſich. Es be
finden ſich dort Gebäude für die verſchiedenen Aufſeher, ein
Krankenhaus, Scheunen, Gebäude für die Arbeiter,
Maſchinenhallen uſw. Die Maſchinen dienen ſämmtlich
dazu, den Kaffee marktfertig zu machen. Rings um dieſe

Gebäude liegen die immenſen Trockenfelder, welche in
manchen Fällen einen Kilometer lang ſind.

Der Kaffeebaum iſt ein immergrüner Baum; er hat
gewöhnlich einen einzigen Stamm, ein langes, glattes,

glänzend dunkelgrünes Blatt und wohlriechende weiße
Blüthen. Die Beeren ſtehen in Gruppen von 2 bis 12 Stück
zuſammen und haben entweder ſehr kurze oder gar keine
Stiele. Die reife Frucht gleicht an Größe, Geſtalt und Farbe
einer mittelgroßen Preißelbeere. Jede Beere enthält zwei,
in ein gelbliches, füßliches Fruchtfleiſch gehüllte Samen. Das
Fruchtfleiſch iſt von köſtlichem Geſchmack.

Jeder Same hat die Geſtalt einer unregelmäßigen Halb-
kugel, ſodaß die beiden Samen zuſammen eine faſt voll
ſtändige Kugel bilden. Das Fruchtfleiſch wird auf mechani-
ſchem Wege entfernt und dann die Bohne von der dünnen
Pergamenthaut befreit. Darauf werden die Bohnen noch
polirt und ſtellen ſo den Handelskaffee dar. Zuweilen ent
hält die Beere nur ein Samenkorn, da das andere ſich nicht
entwickelt hat. Dieſes Samenkorn iſt dann faſt rund, zeigt
aber auch den der Kaffeebohne eigenen, mittleren Einſchnitt
und iſt als männliche Kaffeebeere bekannt. Dieſe Art
Bohnen finden ſich häufig unter dem Mokka-Kaffee, ſowie
unter dem der Mamamguape- Region Braſiliens. Ueber-
haupt giebt es derartige Bohnen in größerem oder geringerem
Maße bei allen Kaffeearten. Dieſer Kaffee wird beim
Reinigungsprozeß ausgeſchieden und als beſondere Qualität
verkauft. Es iſt in der That der Kaffee, den wir heute unter
dem Namen „Mokka-Kaffee“ kennen, und es werden Tauſende
von Säcken dieſes Kaffees von Braſilien direkt nach Aden,
dem Verſandthafen für Mokka-Kaffee, verſchifft. Es giebt
heutzutage keinen echten Mokkakaffee, d. h. im Yemen oder
Wady Negran gebauten Kaffee. Der Kaffeebaum in
Braſilien trägt durchſchnittlich fürf Pfund Bohnen, doch
variirt der Ertrag in manchen Sektionen zwiſchen 3 und 6
Pfund. Wenn wir in Erwägung ziehen, daß der Durch-
ſchnittsertrag in anderen Ländern wenig mehr als 1 Pfund
pro Baum beträgt, ſo ſehen wir, welchen immenſen natür
lichen Vortheil Braſilien genießt. Die rapide Abnahme
der Kaffeekultur auf den weſtindiſchen Jnſeln und das

völlige Fehlſchlagen derſelben auf Ceylon und in vielen an

deren Theilen des Oſtens, bewirken, daß Braſilien nur wenige
ſtarke Konkurrenten hat. Braſilien produzirt mehr als zwei
Drittel des ganzen Kaffeekonſums der Welt und in einem
Jahre bei einer außergewöhnlich guten Ernte übertraf ſeine
Produktion den ganzen Weltkonſum ſogar noch um 60 000
Tonnen. Es produzirte nämlich in dieſem Jahre 660 000
ren während der Weltkonſum nur 600 000 Tonnen

etrug.
Es iſt eine eigenthümliche Thatſache, daß große engliſche

und deutſche Kapitalien in der Kaffeeinduſtrie Braſiliens
angelegt worden ſind, während Amerika dieſes ſchöne Thätig-
keitsgebiet überſehen hat. Die Kaffeekultur Braſiliens ſtellt
den einträglichſten Bodenanbau der Welt dar. Der Kaffee
kann beträchtlich unter den jetzigen Preiſen produzirt werden,
wie einige der Geſellſchaften bewieſen haben, und mit noch
höherem Gewinn als Roggen oder Weizen im Weſten Nord-
Amerikas. Die beiſpielloſe Wohlfahrt des Staates und der
Stadt Sao Paulo liefert hierfür den beſten Beweis. Das
Wachsthum der Kaffeeinduſtrie hat aus der Univerſitäts-
ſtadt mit 20 000 Einwohnern eine kosmopolitiſche Groß-
ſtadt mit mehr als 250 000 Einwohnern gemacht und den
Staat mit einem Eiſenbahnnetz verſehen.

Es iſt in allen braſilianiſchen Häuſern Sitte, Beſuchern
eine Taſſe Kaffee anzubieten, und zwar wird der Kaffee
fedesmal friſch geröſtet und gemahlen. Er wird nicht ge
kocht, ſondern zu feinem Pulver gemahlen und in einen
koniſchen, wollenen Beutel geſchüttet, durch den man das
heiße Waſſer zweimal hindurchgehen läßt. Dieſer vom Pro-
duzenten ſelbſt bereitete Kaffee iſt alſo das Ergebniß eines
Aufguſſes, und nicht eines Auskochens. Solch eine Taſſe
Kaffee ſoll etwas ganz köſtliches ſein. Der Braſilianer trinkt
faſt allſtündlich während des Tages eine kleine Taſſe ſchwarzen
Kaffees, ja ſchon um 6 Uhr früh wird ihm und ſeinen Gäſten
eine ſolche Taſſe Kaffee in die Schlafzimmer gebracht.

Der Unterſchied im Geſchmack des Kaffees auf unſeren
Märkten, iſt hauptſächlich zwei Gründen zuzuſchreiben.
Erſtens dem Röſten zu einer röthlich-braunen oder einer
dunkelbraunen Farbe, zweitens dem Pflücken des Kaffees in
verſchiedenen Stadien der Reife; manche Beeren ſind noch
grün, andere roth und noch andere dunkelpurpurn. Die letzt-
genannte Farbe iſt die der völlig reifen Frucht. So haben
wir von jedem Baum drei Qualitäten. Fügt man nun noch
den erwähnten Unterſchied im Röſten hinzu, ſo haben wir
ſechs Qualitäten. Ferner rechne man mit der tadelloſen,
an einer Seite abgeflachten Bohne und der ſogenannten
runden Mokkabohne. und man hat 18 Kaffeearten. Die
Bohnen werden in der erwähnten Weiſe gepflückt. Wollte
der Pflanzer warten, bis die unreife (grüne) Beere reif iſt,
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rechte, Unruhe links.) Es handelt ſich bei dem Antrag nicht um
Antaſtung von Rechten der Minorität. Die Beſtimmungen der
Verfaſſung werden nicht alterirt; es bleibt auch bei den nament
ichen Abſtimmungen beim Alten. Die Minorität hat aber

rauf kein Recht, daß die namentliche Abſtimmung 30 bis
j0 Minuten dauert. Die Frage hat ſchon früher den Reichstag
ſeſchäftigt, Eine Minoritätspartei, und eine ſolche ſind auch wir,
muß jede beantragte Aenderung der Geſchäftsordnung auf s Sorg-
fältigite prüfen; wenn aber andererſeits eine mißbräuchliche Be
zutung der Geſchäftsordnung durch die Minorität erfolgt, ſo
muß man Erwägungen anſtellen, wie dem entgegenzutreten iſt.

ührt dieſer Antrag nicht zum Ziel, dann müſſen wir weiter gehen,en muß die elektriſche Abſtimmung eingeführt werden. (Be-

links.) Die bisherige Diskuſſion des Zolltarifs hat im
Lande, wenigſtens in unſerer Partei, einen ſehr ſchlechten Ein
druck gemacht. (Sehr richtig! rechts.) Der Reichstag verfällt
dadurch geradezu der Lächerlichkeit. (Erneute lebhafte Zu

wegung

immung.) Es giebt eine große A P von Leuten, die keinereunde des allgemeinen Wahlrechts ſin Dieſe begrüßen jede

Iberflüſſige namentliche Abſtimmung mit Freuden. Die Sozial
demokratie will dasſelbe Verfahren auch bei dem Etat zur An
endung bringen. Dann wird dasſelbe Verfahren auch bei Mili-
jär- und Marinefragen beobachtet werden. Dieſe Erklärung des
Abg. Bebel erleichtert uns unſere Haltung dieſem Antrage un

mein. Jck frage, was will die Sozialdemokratie mit einem
olchen Vorgunge erreichen? Vielleicht kann ſie die Beendigungjeſer Vorlage erſchweren. Einige glauben das Gegentheil

(Sehr richtigl rechts. edenfalls werden dieerren Singer und Bebel die Väter der Aende-
rung der Geſchäfts ordnung ſein. Es handelt ſi
jetzt darum, eine ſchwere Schädigung des Parlaments überhaup
abzuwenden. r richtigl) Was Sie in dieſen Tagen ge
trieben haben, nicht anders zu bezeichnen als mit dem Worte
Todtengräberarbeit. ie ſchaufeln damit dem Parla
mentarismus das Grab. (Lebhafte Zuſtimmung.)

Abg. Schrader (frſ. ag.): Der Antrag Jat allerdings
feine prinzipielle Bedeutung, aber er iſt trotzdem bedenklich. Man
zraucht dieſen Antrag, um das Zolltarifgeſetz durchzuſetzen, um die
Kriſis der Induſtrie zu beenden. Die Kriſis der Jnduſtrie iſt
gerade entſtanden durch die Einbringung des Zolltarifs. (Leb
hafte Zuſtimmung links.) Die n der Annahme eines
ſolchen Tarifs iſt kein Eingriff in die Verfaſſung, ſondern lediglich
ie m uns geſchäftsordnuncg mäßig zuſtehenden

Mittel. Hier im Plenum hat man durch Schlußanträge uns das
Wort abgeſchnitten. Können Sie ſich da wundern, daß wir
namentliche Abſtimmungen beantragt haben Die Herren en ja
weitere Maßregeln in Ausſicht geſtellt. (Zuruf: Elektriſche Ab
ſtimmung!) ir thun daher gut, dieſen ganzen Antrag abzu
lehnen. ch kann dies wenigſtens für meine Partei thun.
(Beifall links.)

Abg. v. Dsziembowski (Pole): Wir haben zwar geſtern für
den Antrag Spahn geſtimmt, weil wir die ſchleunige Durch
berathung des Antrags Aichbichler für nothwendig halten.
Anders ſteht es aber mit der materiellen Behandlung des Antrages.
Ausſchlaggebend iſt für uns, daß es gefährlich iſt, aus Anlaß einer
einzigen r an der Geſchäftsordnung zu rütteln, welche der
jedesmaligen Minorität einen Schutz gewährt. Wir bieten unſere
Hand nicht dazu, dieſen Schutz der Minorität einzuſchränken.

Die Abgg. von Normann, Spahn und von Tiedemann be
antragen Schluß der Debatte.

Abg. Singer: Herr Präſident, angeſichts der Thatſache, daß
die Redner in der Diskuſſion die unerhörteſten Angriffe gegen
meine Partei geſchleudert haben Gelächter rechts und im
Centrum, Zuſtimmung links) und jetzt eine Antwort unmöglich
machen wollen, beantrage ich namentliche Abſtimmung
über den Schluß der Debatte.

Dieſer Antrag wird von den Sozialdemokraten und der frei-
ſinnigen Vereinigung genügend uniertig

Der Antrag auf Schluß der Diskuſſion wird mit
195 gegen 86 Srimmen bei 2 Stimmenthaltungen ange-
nommen. Perſönlich beſtreitet

Abg. Bebel dem Abg. Vaſſermann, daß er geſtern geſagt habe,
ſeine Partei wolle event. künftig bei allen übrigen Vorlagen,
namentlich beim Etat dieſelbe Taktik in Szene ſetzen wie bisher.
Er habe nur geſagt, daß der Reichstag nach Annahme des AntragesAichbichler ſich darauf gefaßt machen müſſe, bei Etatsberathungen

in t Anzahl anweſend zu ſein. Wolle etwa die Partei
Abg. Baſſermann auch dieſe Beſtimmung der Geſchäftsordnung

ändern
Abg. Baſſermann meint, daß Bebel ſeine, des Redners,

vorige Aeußerung inhaltlich nur beſtätigt habe.

n inzwiſchen die reife (purpurfarbene) Beere abge-
fallen ſein.

Jnfolge des ungeheuren Maßſtabes, in welchem die
Kaffeeinduſtrie in Braſilien betrieben wird, müſſen natürlich
Maſchinen verwendet werden, um die Waare marktfertig zu
machen, während in anderen Ländern die Arbeit gewöhnlich
mit der Hand verrichtet wird. Das gleichzeitige Pflücken der
reifen und unreifen Beeren was in anderen Gegenden,
wo die Beeren auf kleinen Plantagen je nach der Reife ge-
trennt gepflückt werden, nicht geſchieht bildet die Urſache
daß von Braſilien jene geringe oder billigere Qualität auf
den Markt kommt, die dem Kaffee von Sentos und Rio einen
untergeordneten Ruf verſchafft hat. Wir können jedoch mit
ziemlicher Sicherheit annehmen, daß auch der beſte Java-
und Mokkakaffee, in Braſilien gewachſen, dann nach Aden
verſchifft und von dort aus exportirt iſt. Der braſilianiſche
Kaffee wird in der Regel via Sao Paulo nach Santos ver-
ſandt, obgleich auch ein großer Theil nach Rio de Janeiro
geht. Roſt ging nach Sao Paulo zurück und reiſte von
dort auf einer engliſchen Bahnlinie, der Sao Paulo-Bahn,
nach Santos. Dies iſt die berühmte Kaffee-Eiſenbahn. Sie
hat eine Streckenlänge von einigen 60 Kilometern und führt
bis an die Serra do Mar genannte Bergkette, an welcher
eine Drahtſeilbahn etwa 8 Kilometer weit über vier geneigte
Ebenen hinunterführt. Ein heraufkommender Zug ſetzt in
folge der Drahtſeilverbindung den hinuntergehenden in Be-
wegung.
Die Linie wurde vor etwa 35 Jahren gebaut. Die Bau
koſten waren ſehr bedeutend, denn es waren an den ſteilen
Abhängen die Ausführung großer Maſſen Mauerwerk er
forderlich. Es waren aber noch ganz andere Schwierig
keiten zu überwinden. Während eines einzigen kurzen Un
wetters fallen hier enorme Regenmengen. Um dieſe gefähr-
licher Ueberſchwemmungen abzuleiten, ſind zahlreiche
Schleuſen unter der Strecke gebaut worden, und maſſive
Röhrenleitungen ſind faſt längs der ganzen Oberfläche ge-
legt. Wenn man die Ebene unten erreicht, hat man nur noch
eine kurze Fahrt bis Santos zu mochen. Jm Jahre 1909
iſt eine zweite, mit der erſten parallellaufende Bahn mit
einem noch größeren Koſtenaufwande vollendet worden, um
den ungeheuren Kaffeetransport bewältigen zu können.

Santos iſt nach Werth und Wichtigkeit ſeines Exports
der zweite Seehafen Braſiliens. Es iſt ein heißer, ſchmutziger,
feuchter, ungeſunder Ort. Im Hafen können die Dampfer
längs der ſchönen, ſteinernen Brücke anlegen, und die Kaffee
wagen werden direkt auf die Docks gefahren. Dann werden
ausgezeichnete hydrauliſche Krähne verwendet, um die Wagen
direkt in die Dampfer zu entladen. Roſt ſchildert dieſe Vor
kehrungen für den Kaffeetransport als die vortrefflichſten
Vorrichtungen dieſer Art in der ganzen Welt.

Präſident Graf Balleſtrem theil mit, daß ihm der Abg.
Singer 22 Anträge auf namentliche Abſtimmung
überreicht habe. Gelächter rechts und im Centrum.)

Die Abgg. v. Normann, Spahn und v. Tiedemann haben den
Antrag geſtellt, über ſämmtliche zu dem Antrag Aichbichler ge
ſtellen Abänderungsanträge zur einfachen
Tagesordnung überzugehen. Gegen dieſen Antrao
ergreift das Wort

Abg. Singer: Es wird ſich in den Akten des Reichstages kein
Präzedenzfall finden, daß nach Schluß der Diskuſſion ein ſolcher
Antrag geſtellt worden iſt. S 53 der Geſchäftsordnung ſagt, daß
ein im Loufe der Diskuſſion einmal verworfener Antrag auf der
Tagesordnung nicht wiederholt werden darf. Nach meiner Auf-
faſſung können über Amendements überhaupt keine Anträge auf
Uebergang zur Tagesordnung geſtellt werden. Das iſt gleich
bedeutend mit der Vernichtung der Geſchäftsordnung, mit der Be
ſeitigung des Rechts der Minorität, an den Verhandlungen theil-
zunehmen. Jch erhebe dagegen Widerſpruch. Wir wollen ſehen,
ob wir nicht im Stande find, Jynen Jhren Terrorismus zu ver-
ſalzen. (Lebhafte Unruhe rechts.) Wir haben bisher ſachlich
verhandelt und wollen es weiter thun, aber die Entſcheidung,
welche namentlichen Aöſtimmungen wir beantragen wollen, liegt
nicht bei Jhnen, ſondern bei uns. Wieviel Zeit haben Sie denn
im Abgeordnetenhauſe für die Kanalvorlage gebraucht! Präſident
Graf Balleſtrem: Die Kanalvorlage gehört entſchieden nicht hier-
her.) Heiterkeit.

Abg. v. Tiedemann (Rp.): Der Antrag auf Uebergang zur
einfachen Tagesordnung kann jederzeit geſtellt werden, das ſteht
ausdrücklich in der Geſchäftsordnung, und nur über Vorlagen des
Bundesraths kanr nicht zur Tagesordnung übergegangen werden.
Herr Singer ſagt nach S 53 ſei es nicht möglich, einen einmal
abgelehnten Antrag zu wiederholen. Herr Singer hatte aber den
Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung über den Antrag Aich-
bichler geſtellt, und dieſen Antrag wollen wir allerdings nicht
wiederholen. Wir können daher Herrn Singer nicht den Gefallen
thun, unſeren Antrag zurückzuziehen. Zuſtimmung rechts.

Abg. Barth (frſ. Vgg.) hält den Antrag Normann für un
uläſſig.t Abg. Spahn beſtreitet, daß der Antrag Normann einen Bruch

der Geſchäftsordnung involvire. Gegen 22 namentliche Abſtim
mungen müſſe das Haus ſich ſeiner Haut wehren. (Lebhafte Zu
ſtimmung.)

Abg. Bebel meint, daß ohne den Antrag Aichbichler dieſe
22 Anträge nicht gekommen wären. Wenn die Mehrheit auch hier
wiederum einen Bruch der Geſchäftsordnung vornehme, ſo ſei das
eine unerhörte Schamloſigkeit. (Unter großem Lärm des
Hauſes ruft Graf Balleſtrem den Redner zur Ordnung.)

Abg. Richter hält den Antrag auf einfache Tagesordnung ge
ſchäftsordnungmäßig für unzuläſſig, weil er nach Schluß der Dis
kuſſion geſtellt ſei. Wäre es anders, ſo müßte nach Schluß der
Diskuſſion noch ein Redner für und ein Redner dagegen das Wort
erhalten haben. (Sehr richtigl links.) Käme nach Schluß der
Diskuſſion ein ſolcher Antrag, ſo müßte man nachher, wenn einem
das Wort abgeſchnitten ſei, nochmals zur Sache das Wort erhalten,
das würde die Konſequenz ſein.

Abg. Singer beantragt die Vertagung. Der Antrag wird
ügend unterſtützt. Sodann Abg. Singer die nament

iche Abſtimmung darüber. Auch dieſer Antrag findet unter
großem Lärm genügende Unterſtützung.

Vertagungsanirag wird mit 188 gegen
71 Stimmen bei einer Stimmenthaltung abgelehnt.

An der weiteren Debatte betheiligen ſich noch die Abgeordneten
Südekum (Soz.) und Baudert (Soz.), der ſich einen Ord-
nungsruf des Präſidenten zuzieht, weil er wiederholt, wenn auch
mit einer Umſchreibung von einer Vergewaltigung der Minorität
im Reichstage bezw. einem Einzellandtage ſpricht, und einen
zweiten Ordnungsruf, weil er das Verfahren der Mitglieder der
Rechten mit dem ihrer Vorfahren, die er als Strauchritter be

ichnet, vergleicht.dis Präſident Graf Balleſtrem: Darüber, ob der Antrag Nor
mannSpahn geſchäftsordnungsmäßig zuläſſig iſt oder nicht, giebt
es bei dem Widerſtreit der Meinungen nur einen Richter, das

us ſelbſt. Jch werde deshalb das Haus befragen, ob es denKuea Spahn auf einfache Tagesordnung für zuläſſig hält.

bg. Singer beantragt hierüber namentliche Abſtimmung.
Der Antr wird genügend unterſtützt. Mit 187 gegen 65
Stimmen bei 4 Stimmenthaltungen erklärt ſich das Haus für
die Zuläſſigkeit des Antrages. Der Präſident theilta dag nach einer Meldung der Hausverwaltung die elektriſche
Beleuchtung nicht mehr länger ausreichen werde, und ſchlägt des-
halb vor, die weitere Berathung abzubrechen.

Schluß 3310 Uhr. Nächſte Sitzung: Freitag 12 Uhr (Fort-
ſetzu der Berathung des Antrages Aichbichler und des Zoll
tarifs).

Ausland.
Rußland.

Der Großfürſtthronfolger krank?
Jn Petersburg zirkuliren neuerdings höchſt ungünſtige

Gerüchte über das Befinden des GroßfürſtenThronfolgers.
Es ſollen ſich bei ihm Schwindfuchts-Symptome bemerkbar
gemacht haben; auch die Zarin ſoll noch immer mit ihrer
Schwermuth zu kämpfen haben.

Bulgarien.

Der König von Rumänien
und Fürſt Ferdinand von Bulgarien begaben ſich Mittwoch früh mit
dem beiderſeitigen Gefolge mittelſt Separatzuges nach Poredim, von
dort nach Grivitza und hierauf nach Plewna, wo in dem Hauſe, welches
Osman Paſcha während der Belagerung bewohnt hatte, Erfriſchungen
eingenommen wurden. Hierbei brachte der König einen
Trinkſpruch aus, in welchem er ſeinen innigſten Dank
für die ihm bereitete Aufnahme wiederholte, den ruſſiſchen
Waffenthaten hohe Anerkennung zollte und darauf hinwies, daß hier
der Platz ſei, an welchem die rumäniſche Armee die erſten Lorbeern
erntete. Der König ſchloß: „Jch verließ vor 25 Jahren Bulgarien

als Sieger und komme heute als der beſte und aufri ch tig ſt e

Die Höhe dieſes Berges beträgt etwa 3500 Fuß.

Freund der Bulgaren und der bulgariſchen Armee. Sie und
ihr Chef leben hoch!“ Der Fürſt dankte und warf einen hiſtoriſchen
Rückblick auf den Krieg, der einen Kampf um die heiligſten Güter
bedeutet habe. Ruſſen und Rumänen hätten gemeinſam ihr Blut

vergoſſen für die Jdee und die Verbreitung des Chriſtenthums, für
die Befreiung Bulgariens. König Carols geſchicktes Kommando habe

den Sieg herbeigeführt, wofür ihm das bulgariſche Volkewig
dankbar ſei. Der Fürſt ſchloß mit einem Trinkſpruch auf das
rumäniſche Heer und deſſen Chef. Später begaben ſich der König
und der Fürſt nach Somowit und von dort mittelſt Dampfer nach

TurnuMagurelle, wo ſich der König von dem Fürſten herzlich ver
bſchiedete.odiane Großbritannien,

Die Reiſe Chamberlains.
„Daily Expreß“ dementirt die von ihm ſelbſt kürzlich gebrachte

Nachricht, wonach die Reiſe Chamberlains nach Südafrika u. „A. die
Einverleibung Rhodeſias in den engliſchen Staatenbund von Südafrika
bezwecke.

Schifffahrts- Nachrichten.
Nordd'utſcher Lloyd. „Bonn“, v. Braſilien kommend, 11.

Nov. v. Liſſabon n. Bremen abgeg. „Neckar“ 12. Nov. v. Bremen in
New-Pork angek.
kong angek. „Preußen“, v. Oſtaſien kommend, 12. Nov. v. Neapel n.
Hamburg abgeg. „König Albert“ 12. Nov. v. Genug n. Oſtaſien
abgeg. „Brandenburg“ 12. Nov. v. BValtimore n. Vremen abgeg.
„Kaſſel“ 12. Nov. v. Baltimore in Bremerhaven angek. „Prinz-
Regent Luitpold“, v. Oſtaſien kommend, 12. Nov. 7 Mrgs. a. d. Weſer
angekommen.

burg, 12. Nov. 3 Nachm. in Havre angek.

paſſ.
Nachts v. Grimsby abgeg.

von Hobokens

3000 m.

Mk.
ments „Saint Paulus“ 2.
Pl. 31, 29, 53: 20. IV. Doppelſchlag-Rennen.
preis und 3000 Mk.
Hrn. J. Kühns „Cadett“ 2.

„Kiautſchou“, n. Oſtaſien beſt., 12. Nov. in Hong-

Hamburg Amerika Linie. „Silvia“, v. Oſtaſien n. Ham
burg, 12. Nov. 12 Nachts in Colombo angek. „Prinz Eitel Friedrich“
12. Nov. v. Bahia über Madeira, Liſſabon und Rotterdam n. Ham-
burg abgeg. „Karthago“, v. Fortaleza über Havre n. Hamburg, 12. Nov,
5. Nachm. in Oporto angek. „Parthia“, v. Hamburg n. Südbraſilien,
12. Nov. v. Rio Grande do Soul abgeg. „Valdivia“, v. Para n. Ham

„Alexandria“, v. Baltimore n,
Hamburg, 12. Nov. 4 Uhr 15 Min. Nachm. Eaſtbourne paſſ. „Nauplia“,
v. Stettin n. NewYork, 12. Nov. 5 Nm. v. Swinemünde abgeg,
„Granada“, v. Santos n. Hamburg, 12. Nov. 10 Vm. Dover

„Allemania“, v. Hamburg n. Weſtindien, 12. Nov. 1 Uhr
„Phönicia“, v. Genug n. New-York,

12. Nov. 9 Vm. in Neapel angek. „Andaluſia“, von Oſtaſien nach
Hamburg, 12. Nov. in Suez angek. „Helvetia“, von der Weſtküſte
Amerikas n. Hamburg, 10. Nov. v. Montevideo abgeg.

Sport und Jagd.
Rennen zu Karlshorſt, den 13. November. I. Vorwerk

Hürden-Rennen. Preis 1700 Mk. Diſt. 3200 m. Gr. A. Po
tockis „Franczia“ 1. Hrn. G. Perzinas „Aldomas“ 2. Hrn. A.

„Cheekn“ 3. Tot. 27: to. Pl. 36, 87 20.
l. Maſter Willie-Jagd-Rennen. Preis 1700 Mk. Diſt.

Lt. Frhrn. Venningens „Zecher“ 1. Lt. v. Lewinskis
„Feuerfeſt“ 2. Hrn. Th. Brennings „Affe“ 3. Tot. 113: 10. Pl.
186, 61: 20. III. Kiekemal-Jagd-Rennen. Preis 1700Diſt. 4000 m. Hrn. J. Kühns Da t 1. Hrn. M. Tille

Hrn. J. Arlts „Quäſtur“ 3. Tot. 34: 10.
Ehren

Dr. Thomſens „Edda“ 1.
Hrn. K. v. Tepper-Laskis „Steuer

mann“ 3. Tot. 33: 10. Pl. 27, 48 20. V. Preis von
Falkenhagen. 1700 Mk. Diſt. 1600 m. Frhrn. W. v. Eckard
ſteins „Edd yſtone“ 1. Hrn. A. v. Heimendahls „Nordpol“ 2.

Diſt. 4000 m.

Hrn, O. Seyfarts „Quackſalber“ 3. Tot. 41: 10. Pl. 30, 17, 10: 20.
N. Pretzſch (Kr. Weißenfels), 13. Nov. Jn der Jagd des Direktors

A. Romanus erlegten 19 Schützen 85 Haſen, 13 Rebhühner und einen
Faſan. Jn Liſſen wurden 35 Haſen, ca. die Hälfte anderer Jahre,
geſchoſſen Pächter iſt W. Heineck. Jn Quesni g ſind am 11. d. M.
von 18 Schützen nur 27 Haſen und einige Rebhühner und in
Gröbitzer Flur, Pächter iſt Wirth-Kiſtritz, zwei Rehe und neun
Haſen erlegt. Am gleichen Tage betrug in Köckenitzſch die Strecke
75 Haſen, zehn Kaninchen und in Großhelmsdorf neun Rehe,
16 Haſen, drei Faſanen und ein Kaninchen.

N. Kauerwitz, 13. Nov. Gutsbeſitzer Köhler pachtete die ca. 200
Morgen große Jagd in Meininger Flur für 103 Mark.

r. Großleinungen (Mansf. Gebkr.), 13. Nov. Bei der am geſtrigen
Tage in dem graäfl. BochholtzAſſeburg'ſchen Forſt „Mooskammer“ ab
gehaltenen Jagd wurden zur Strecke gebracht 15 Rehe, darunter ſieben
Böcke, 34 Haſen, ein Kaninchen und eine wilde Katze.

Gera, 12. Nov. (Ein unerwartetes Ergebniß)
hatte dieſer Tage ein Teichfiſchen in der Nähe von Wünſchendorſ.
Alles war zu dem erhofften reichen Fiſchzug vorbereitet. Groß war aber
die Enttäuſchung, als ſtatt der erwarteten vier Centner Karpfen nur
einige der Fiſche in dem Teiche gefunden wurden, von denen der eine
auch noch angefreſſen war. Zwei große Fiſchottern, die beim
Ablaſſen der Teiche entſprangen und Zuflucht in einem der benachbarten
Teiche ſuchten und fanden, haben unter dem reichen Fiſchbeſtande gründ
lich aufgeräumt.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubett veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaon dein

Pieblitum gegenüber keine Verantwortung.)

Unſere liebe Straßenjugend.
Die Ungezogenheiten der Kinder machen ſich wieder

einmal recht empfindlich bemerkbar. So z. B. wurde geſtern Nach
mittag einem Automobilfahrer in Diemitz von einem rüden
Jungen während der Fahrt ein ſtarker Knüppel von ca. Meter
Länge in das Vorderrad geworfen, wodurch, wäre derſelbe in die
Speichen des Rades gelangt, das größte Unglück paſſiren konnte. Zum
Glück prallte das Holz ab und Fahrer ſowie Paſſanten kamen mit
bloßem Schrecken davon. Dieſer Vorfall empörte die Augenzeugen dermaßen, daß ſie ausnahmsweiſe für den Automobilfahrer Jertei nahmen

und denſelben anregten, dem Bengel die ihm gehörige Tracht zu ver
abreichen. Ferner iſt geſtern in der Geiſtſtraße beobachtet
worden, daß ſich an einem in der Fahrt befindlichen Packetwagen
mehrere Kinder anhängten, überhaupt in ungehöriger Weiſe ſich an
dem Wagen zu ſchaffen machten. Abgeſehen davon, daß das rohe Ge
ſchrei höchſt unliebſam iſt, kann durch das Anhängen an ſolchen Wagen
leicht ein Unglück geſchehen, wodurch dann dem Fahrer in den meiſten
Fällen Vorwürfe und Schwierigkeiten erwachſen. Es wäre ſehr zu
empfehlen, daß Erzieher ſolcher halbwüchſiger Burſchen etwas mehr
Strenge walten ließen, denn nur dadurch könnte Abhilfe geſchaffen
werden.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 13. November 1902.

Aufgeboten Der Stellmacher Otto Huch, Steg 19 und Minna
Lange, Lilienſtr. 2. Der Bauarbeiter Wilhelm Kraft und Martha
Sondershauſen, Kl. Brauhausſtr. 6. Der Hufſchmied Franz Löwet,
Schloſſerſtr. 2 und Emma Heine, Schloſſerſtr. 14.

Geboren Dem Arbeiter Wilhelm Linne, S. Hans, Klinik. Dem
oand. wed. Eduard Schmidt, T. Natalie, Klinik. Dem Photographen
Otto Thümler, Gr. Ulrichſtr. 50, T. Klara. Dem Monteur Otto
Kretſch. Böllbergerweg 83, T. Gertrnd. Dem TelegraphenJnſpektor
Guſtav Brauer, Forſterſtr. 4, T. Eliſabeth-Charlotte. Dem Dachdecker
Richard Portius, Tholuckſtr. 3, T. Jda.

Geſtorben Der Landwirth Friedrich Gätzſchmann, 39 J., Magde
burgerſtraße 39. Des Poſtſekretärs Auguſt Einwächter Ehefrau Hed-
wig geb. Neidholdt, 33 J., Lindenſtr. I. Der Arbeiter Gottfried
Mehlhoſe, 35 J. Der Eiſenbahndiätar Max Keling, 29 J. Des
Berginſpektors Hermann Laus S. Georg, 5 Mon., Krukenbergſtr. 18.
Des Tiſchlers Franz Bandermann S., todtgeb., Weingärten 30. Des
Schneidermeiſters Wilhelm Ende S. Willy, 4 Mon., Marthaſtr. 24.

Auswärtige Aufgebote: Der Geſchirrführer Reinhold Schmeil
und Bertha Bauermann, Zwintſchöna

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 13. November 1902.

Aufgeboten Der Papierfabrikarbeiter Karl Heinrich, Eichendorff
ſtraße 8 und Bertha Buſchmann, Gr. Brunnenſtr. 54. Der Bureau-
gehilfe Paul Meiling, Eisleben und Thereſe Engelmann, Göbenſtr. 17.

Eheſchließung Der Fuhrwerksbeſitzer Karl Götze, Georgſtr. 13
und Marie Thieme, Neumarktſtr. 3.

Geboren Dem Muſiker Ernſt Schröder, Göbenſtr. 23, S. Ernſt.
Geſtorben: Der Kaufmann Friedrich Frieſe, 40 J. Marien

ſtraße 20. Des Stellmachers Hermann Nagel S. Hermann, 1 Woche,
Saalwerderſtr. 26.

(Die kirchlichen Nachrichten befinden ſich in der 2. Beilage.)

Gerantwortiich: Für Volitik und Fruileton: Dr. Walther Gebensleben.
für Vrorinz und Augemeines: Otto E. Neumann z für Lokales: Erich Benthnerz
kür den Sör'ene und Handelstheil: Adelbert Kirſtenz ſammtlich in Halle a. S
Klle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſsaltch, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. G. za adreſſiren.

a v 85 Pf. an p. Ner., Reubeiten. Fran
und zenon veraollt ine Haus geitefert.3 al a 8 8 d 5 Reiche Muſterguswahl amgehenb. Feſden-

s a Fabrik Henneberg, Zürieh.
Die Auskunftei W. Schimmelpfeng und die mit ihr verbündete

Thee MKradstreet Company halten ihre bewährte Organiſation
der Geſchäftswelt empfohlen. Beide Jnſtitute e in 147 Ge
ſchäſtsſtellen einige tauſend Angeſtellte. Tarif und Jahresbericht in
allen Bureaus poſtfrei. Die Oberleitung der Auskunftei befindet ſich
in Berlin W., Charlottenſtraße 23.
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énteickende Neufſieiten
in allen Preislagen und in überraschender

Auswahl von

Ball- u, Gesellschaftsstoffen
empfiehlt

Bruno Freytag
Halle S., Leipzigerstrasse 100.

Tülle, Gazestoffe, Pongéroben, Wollstoffe,
Abendmäntel, Chiffonboas.

Richters Anker-Steinbankaſten
und Richters Anker-Brückenkaſten

ergänzen ſich gegenſeitig planmäßig ſie ſind nach wie vor der Kinder liebſtes Spiel und ſollten unter keinem Weihnachtsbaum fehlen.
Zum Preiſe von 1, 2, 3, 4, 5 M. und höher in allen feinen Spielwaarengeſchäften vorräthig. Nur echt mit Anker!

F. Ad. Richter Cie., Rudolſtadt.
Nen! „Saturn“ und „Meteor,“ herrliche Legeſpiele. Neu!

Odige Steinbanukaſten ſind vorräthig derC. Puppendick, Buch und Popierhandlung,
Ranniſcheſtraßze 10. Fernſprecher 698.

W Jlluſtrirte Preisliſten gratis und c (5567

ND. R Vi A Pr.
Elb-Caviar, à Pfd. 7,00 Mk.,

in Doſen 1,75 Mk., Pfd.
Doſe 3 5, 50L a. wal Caviar, perlend,

à Pfd. S Mk., Pfd.Doſe2,00 Mk., Pfo. Doſe 4,00 Mk.ff. Anrach. Stör- -Caviar, grau,

äußerſt mild, à Pfd. 9,00 Mk. und
10,00 Mk.

La. geräuch. Lachs,
Pfd. 65 Pfg., à Pfd. 2,50 Mk.Ia. ger. Weſerlachs,

Efd. 1,00 Mk., à Pfd. 4,00 Mk.
i Sardellen W
per Pfd. 1,00 Mk. und 1,20 Mt.

Sehr zarte alte Sardellen
à Pfd, 1,50 Mk.

Oel-Sardinen
in größter Auswahl pro Doſe
15 Pfg., Pfa., 75 Pfg., 1,00 Mk.

ſ. w. u. ſ. w.Ia. Aal i. Gelée,

Von

Gebr. Fackenheim,
Grosse Ulrichstrasse I2

befinden sich grosse Posten z. Th. Reise-lIuster, und zWwar:

Beinkleider, u Ik., 1,50 Ilx.
Röcke, 1,60 lix, 2 i. 250 II.

1 gfttietet. d i t

0 Pfd. 2,0 Pfd. I 7375 M. 20 Pfg. S 45 50 Pfg.Hering m Gelee e Schürzen
1 Pfd. 9 Pfa., 2 Pid. 90 Pfg.,Pfd. 160 Mk.
ff. Bismarck- Heringe

ohne Gräten pro Doſe 80 Pfg.,
1,60 und 2,50 Mk.

Ausgeſchälte Nordſeekrabben

Wir machen darauf aufmerksam.

haften Einkäufen,

dass wir nur solide Qualitäten
führen und bietet der Weihnachts- Ausverkauf Gelegenheit zu Vortheil-

W Die Gegenstände sind zum Theil im Schaufenster ausgelegt. W

Weihnachts-Kusverkauf

Damenhemcden, Stück 1 IE., 1,20 IE.,, 1,60 II.
Nacht-Jacken, 95 Pfg. 1,20 1,60 I.

in Doſen à 55 Pfg. und 1 Mk.
Anchovis-Paſta, Appetit-Sild,

Auchovis, Sardinen.
Rick Nachflg.,

Gr. Alrichſtr. 39. Telephon 2307.

Dauerhafte Waſchgefäße empf.
R. Katseh, Albrechtſtr. 23.

Ueber An Aualität, Eleganz und Preiswürd gheit

unsere Ueberzieher, Anzüge,
J fertig und Maaßanferiigung, unübertroffen.

Blüthner-Flügel,

bach F ügel,
preiswerth
Ulrichſtraße 33/34.

B. Döll,

e C COLAPEMk S. MACH M n
K4444Lange Damen-Uhrkettep,
über 100 Stück ſchöne Muſter,
von 2,50, 3,50, 4,50, 5. 6, 10, 12,
15, 18. 20, 24, 27, 30 60--100 Mk.

Damen-Uhren
von 10, 12, 14, 16, 18, 20, 24, 30,33, 36, 40, 50, 60, 80, 99, 126

bis 150 Mk verkauft

Herm. Schincler,
Uhren- u. Goldwaarenhandl.,

Gr. Ulrich zraße 35.

Dr. Brehmen“s
berühmte, internationale Heilanstalt für

lLungenkranke
Görhbersclorf (Schlesien)

versendet gratis Prospekte durch die Verwaltung.
Ohefarzt: Geheimrath Dr. Petrl,

Dr. Kornblum.Deutsebe Aerzte: Dr. Thieme, Secundärarzt der Zweiganstalt.
Polnischer Arzt: Kehlkopfspezialist Dr. Cybulski.
Ungsrischer Arzt Dr. Müller.

Königliches Soolhad Dürrenberg a. S.,
Bahnstrecke Leipzig-Corbetha. Soolbäder, Kohlensäurebüder und andere
medizinische Bäder. Fluss-, Schwimm- und Wellen-Bäder. Gradir-
werke von 1821 w Lünge. Inbalirhalle. Prosp. kostenl. durch

Königliche Salzamt.

Nosen, Joppen,

Obere Leipzigerſtraße 36.HDtto itglied des itabatt-Spar-Verelns.
tadellos erhalten. ſowie einen er

faſt neu, verkauft ſehr
Große

(5118

h ääMendenburg, Steinmetzmeister,

Hauptgeschäft: IIaIIe a- S. 2. Geschäft:
d Huttenstr. 2. Südfriedhof. Dessauerstr. 2, Nordfriedbokf.

M Fernsprecher No. 506, W
2mpliehlt

s 9rabdenmäler
sauberster Ausführung.,. Solide Preise.

Grösstes Lager am Platze,e

e
Se

en
im Grossbetrieb.

Jnbaber

Ernst Heinicke,
Fernſpr. 1257. Karlſtraßze 13.

Familienwäſche pro Ctr. Mk. 14,
Handtuch-Herleih-Jnſtitnt.

Gothaer Lebensversicherungsbank a.
Versicherungsbestand am 1. Dezember 1901: 806, Mitlionen wart

Bankfonds 1. v 1901: 265 Millionen Mark.
Dividende im Jahre 1502: 30 bis 135 der Jahres-

Vormalprämie.Vertreter in Halle (Saale): [9913
Pr. Wilhelm Raschke 28.
Spa Winter-Saison Spa

eschützt gelegen, nahe der deutsch- Peigischen Grenze s d
t Spa inie Cöln-Verviers. Mineraſquellen Erfolgreiche Trink- u.

9 S Das Tasſno ſt das ganze Jahr Tgeöfinet. gpa Oſe gleichen Zerstreuungen wie Monte Carſo. t 3

Badekuren bei Bleichsucht, B3lutarmut, Nervenleiden.

yerausgabt Mi Ili für d ZerstreuungenSpa jährl per eine 1 10n seiner Besucher.

Während d. Winters täglich 2 Concerte, Theater, Bälle etc.

Prospecte d d Secretatiat des Casinos in Soa (Beſefen)

5 Kochſtraße. oerlüm Kochſtraße 5

Hotel Stadt Halle,
Nähe des Anhalter und Potsdamer Bahnhofes. (3590

T LTimmer von l 1.50 ſBark an. De

Prachtvolle
feiste Fasanen und Hennen on IIk. 2 an,

Brüsseler Poularden von Mk. 5 an, Steyr. Hähnechben 1,20 bis 160,
Ia. Hamb. Gänse und Enten,. Kücken, Perlhühner.

Zarte Rehrüoken, -Keulen und -Blätter, Waldhasen,Gelten feiste hi sige Waldschnepten,
frischen Hummer, fette Holländer und Vatives- -Austern,

Satkowy Kaiser Malossol vom Novembertang,

Stra
Riesen-Neunaugen, E baale,

sburger Pasteten, Parfaits, Galantinen,
Ostseekrabben, Schwed. Gabelbissen.

BeKannt vorzügliche
Kemüse- u. Früchte-Gonserven

zu ausserordentlich billigen Preisen,
Prompter Versaud.

Pottel Broskowsſiki,

XXIIX X eh h a

Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a S. Mit 3 Beilagen.
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eLandeszeitung für

Halle a. S., 14. November.
Die Straßenbelen tung mit elektriſchem Licht. So manche

Stimme der Oppoſition hatte ſich gegen die kürzlich in den verkehrs-
reichſten Straßen unſerer Saaleſtadt eingerichtete Beleuchtung mit
elektriſchem Licht erhoben, und zwar fand man dasſelbe „häßlich roth“
eder „grell und ſtechend“. Aber ſchon in der kurzen Zeitſpanne, ſeit
einige Hauptſtraßen endlich einmal hell erleuchtet ſind, hat ſich ſo
Mancher beruhigt und an das Licht gewöhnt. Alles Neue findet
man ſchließlich zuerſt verwunderlich bis man es „unter Knurren
und Murren“ für u nentbehrl ich hält. Und wie ungern würde
jetzt ſchon jeder Hallenſer durch die Straßen im Centrum der Stadt
ehen, wenn ſie in tiefer Dunkelheit ſich ſchlangengleich dahinwinden
würden und nur ab und zu ein gar dürſtiges Flämmlein am windigen
Eckchen ſein armſeliges Daſein friſtete! Wenn auch mancher Bürger
ſchimpfte“, daß die neue Beleuchtung weiter nichts ſei als ein ſchönes Experi-

ment des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes oder perſönlich des Herrn Direktor
Jung, da ja bekanntlich dieſer auf die neue Konſtruktion der in
den Straßen aufgehängten Lampen ein Patent erlangen will ſo
muß doch nunmehr auch von jener Seite eingeſtanden werden, daß
„die Geſchichte funktionirt“ und Herr Jung wohl gewußt haben wird,
was er that, als er auf Koſten der Stadt die elektriſche Beleuchtung
mit jenen Lampen einrichtete. Weiter behauptete man hie und da,
daß ja zerbrochene Glasbirnen faſt alle Minuten oder beſſer
faſt alle Tage ausgewechſelt werden müßten. Dieſe Glasbirnen ſind
aber nur interimiſtiſch in Benutzung, da die beauftragte Firma
das geforderte Material nicht rechtzeitig liefern konnte zu Laſten jener
Fabrik werden die Birnen demnächſt durch dauerhafte erſetzt werden.
In Anerkennung der Thatſache, daß die neue Beleuchtungsart ein
vollſtändig günſtiges Reſultat gezeitigt hat, wird am
Magiſtratstiſche geplant, Mitte des nächſten Jahres eine ganze Anzahl
weiterer Straßenzüge in elektriſchem Lichte erglänzen zu laſſen. Vor-
ſchläge wegen Ausdehnung der elektriſchen Beleuchtung werden bereits
ansgearbeitet. Zunächſt ſollen weiter mit elektriſcher Beleuchtung aus
gerüſtet werden die Mag deburger- und die Merſeburger-
ſtraße bis zur Thüringerſtraße, die Bernburger und
Geiſtſtraße, die obere Steinſtraße bis zum Walhalla
theater, die Robert Franzſtraße, die Mansfelder-
ſtraße bis zum Hettſtedter Bahnhof, die Ranniſche
ſtraße bis zum Ranniſchen Platz und ſelbſtverſtändlich die
Promenaden. Daß nicht allein in Halle ein reges Intereſſe für
die elektriſche Beleuchtung mit goldgelbem Licht vorherrſcht, beweiſen
die Anfragen, welche viele andere Großſtädte an unſere Stadtverwaltung
gerichtet haben aus dieſen Schreiben geht hervor, daß jene Städte
eventuell beabſichtigen, eine gleiche Straßenbeleuchtung
einzuführen,

BVie Rechtloſigkeit der Konſumvereinsmitglieder. Durch das
Urtheil, welches, wie mitgetheilt, in der geſtrigen Sitzung von der
zweiten Civilkammer des Landgerichts zu Halle in einer Klageſache
wider den Allgemeinen Konſumverein gefällt worden iſt, hat die recht-
liche Stellung der Konſumvereinsmitglieder eine Beleuchtung erfahren,

welche viele intereſſiren dürfte. Denn dadurch wird nichts Geringeres
konſtatirt, als daß die Mitglieder eines Konſumvereins, wenn ſie durch
einen formal giltigen Majoritätsbeſchluß ausgeſchloſſen ſind keinerlei
Mittel und Wege beſitzen, den Beſchluß materiell anzufechten, auch wenn
die für den Ausſchluß geltend gemachten Gründe unzutreffend und falſch,

ja wiſſentlich unrichtig vorgebracht ſind. Nach der Meinung des
Gerichts ſteht nämlich dem Richter keinerlei Nachprüfung der materiellen
Seite der Gründe zu. Es ſei lediglich Sache der Generalverſammlung,
über die Gründe zu befinden. Die Vereine ſeien nach einem Reichs
gerichtserkenntniß für ihre inneren Angelegenheiten ſelbſtändig,
und dasſelbe müſſe auch für Genoſſenſchaften angenommen werden.

Wenn man den dieſem Prozeß zu Grunde liegenden Vorgang ſich ver
gegenwärtigt, nach welchem fünf ehrenwerthe Mitglieder, nur weil ſie

anderer Meinung waren als die ſozialdemokratiſchen Führer, unter dem
Vorwande, den Verein geſchädigt zu haben, in einer Radauverſammlung
ausgeſchloſſen worden ſind, ohne daß auch der leiſeſte faktiſche ſtatutariſch

feſtgelegte Grund für die Ausſchließung gegeben war, dann kann man
nur die Machthaber in den einzelnen Konſumvereinen zu der jetzigen
Rechtslage beglückwünſchen. Sie haben über Nacht erhalten, wovon
ſie ſich nur in ſchwachen Stunden träumen ließen, nämlich die abſolute
Tyrannei über alle Genoſſen unter dem Schutze des jetzigen Rechts
ſtaates, indem die Konſumvereine zu Jnſeln erklärt ſind, auf welchen
der Richter nicht landen darf. Wer irgendwie anderer Meinung iſt,
fliegt hinaus. Einen materiellen Rechtsſchutz giebt es nicht, wenn nur
die Form gewahrt iſt. Den Konſumvereinen kann im Ernſte das
richterliche Urtheil nicht gerade angenehm ſein. Denn welcher ernſthaſte

Mann kann ſich danach noch einer Vereinigung anſchließen, in welcher
er der Majorität gegenüber rechtlos iſt
Geſichtspunkt aus eine baldige Abnahme der Mitgliederzahl der Konſum-
vereine und bitten in dieſem Sinne um die allgemeinſte Verbreitung
des Urtheils.

Finanzkommiſſion. Zwei Anträge zum nächſtjährigen Ha u s-
halt splan wurden zunächſt in der geſtrigen Sitzung der Finanz-
kommiſſion berathen das Erſuchen des Magiſtrats auf Begründung
vonneunneuen Aſſiſtentenſtellen wurde nur inſofern berück-
ſichtigt, als ſich die Verſammlung mit der Einrichtung von nur ſechs
neuen Aſſiſtentenſtellen einverſtanden erklärte; die Begründung
von ſieben neuen Polizeiſergeantenſtellen möchte
noch auf ein Jahr hinausgeſchoben werden, da die Eintheilung eines

Wir erhoffen von dieſem

Herrn

neuen Polizeireviers bei der momentan nicht ſo ſtarken
Bevölkerungszunahme in Halle vorausſichtlich erſt nächſtes Jahr noth
wendig ſein wird. Zum Landankauf für den Artillerie-
Exerzierplatz ſind noch ca. 3000 Mark nachzubewilligen, da ſich
bei den Vermeſſungen entgegen dem aktenmäßig verzeichneten Areal,
wonach damals die Kauſſumme berechnet worden war, ein größeres
Terrain ergeben hat. Die Poſitionfür Vertretungsſtunden
am Gymnaſium iſt um rund 2000 Mark zu verſtärken.
Für Beſchaffung von Arbeitsgelegenheit im kommen-
den Winter erklärten ſich die Herren gleich denen der Baukommiſſion
mit der Bewilligung von 45 000 Mk. einverſtanden. (Die in Berliner
Blättern erſchienene Notiz, daß die 45 000 Mk. bereits ausgeworfen
ſeien, iſt zu berichtigen das Kollegium der Stadtverordneten hat
hierüber erſt Beſchluß zu faſſen. D. Red.) Sodann wurde noch für
die Entwäſſerung des Artilleriekaſernements eine
erforderliche Summe ausgeſetzt.

Eine Reiſe nach Marokko. Jn der „Photographiſchen
Geſellſchaft“ hielt geſtern Abend Herr Privatdozent Dr.
Kampffmeyer einen ſehr intereſſanten Vortrag über ſeine Reiſe
nach Marokko, die er an vielen Lichtbildern erläuterte. An der Karte
legte er zunächſt die Lage, das Klima, die wirthſchaftliche und
ſtrategiſche Bedeutung dieſes faſt völlig unbekannten und unerforſchten,
von der Kultur kaum berührten Landes dar. Die Lichtbilder zeigten
dann das europäiſirte Tanger mit ſeinen Gärten und ſeiner Cita-
delle, ſeinem Marktgewimmel und ſeinen Volkstypen, die Küſten
ſtädtchen mit ihren platten Dächern und kunſtvoll ornamentirten
Moſcheen, die marokkaniſche Küſte mit ihrer gewaltigen
Brandung und den ſchroffen Felsabhängen, das Binnenland mit
ſeinen Oaſen voll Dattelpalmen und Lorbeerhainen, ſeinen Steppen,
umbuſchten Bergen, Trümmerhaufen und Berberdörfern, mit ſeinen
Orangewäldern und weißleuchtenden Heiligengräbern. Auf anderen
Bildern waren ferner die alten Seeräuberneſter am Meere zu
ſehen, die ihre verfallenen mauriſchen Moſcheen und Beduinenlager
maleriſch zur Geltung brachten. Das Panorama der Hauptſtadt Fez,
wo der deutſche Konſul Lüderitz weilt, und die recht gelungenen
Volkstypen bildeten den wirkungsvollen Schluß des Vortrages,
für den Herrn Dr. Kampffmeyer mit allſeitigem Beifall gedankt wurde.

Die Einführung der Reformation in Glaucha. Geſtern Abend
hielt Herr Oberpfarrer Knuth den erſten der angekündigten
populärwiſſenſchaftlichen Vorträge im Gemeindehaus zu St. Georgen
über die Einführung der Reformation in Glaucha. Ausgehend von
den Zuſtänden der Kirche vor der Reformation, aus denen die Sehn
ſucht „Los von Rom“ damals, wie wieder in unſeren Tagen, erwachte,
wies der Herr Vortragende auf Luthers Werk als auf die That des
deutſchen Gewiſſens hin, um ſich dann von hier aus im Beſonderen
der Einführung der Reformation in Glaucha zuzuwenden. Jn kurzem
Ueberblick ſchilderte er die Schwierigkeiten, die ſich der Bewegung gerade
hier entgegenſtellten trotzdem die Bevölkerung der Reformation
keineswegs abgeneigt und Wittenberg ſo nahe war. Der hier
auf der Moritzburg reſidirende, ungemein einflußreiche Kardinal
Albrecht, Erzbiſchof von Mainz und Magdeburg, that bekanntlich
alles, um die neue Lehre zu unterdrücken. Daß der berüchtigte
Thomas Münzer (1510--1520 Kaplan an St. Georgen) hier
reformatoriſch thätig geweſen, diskreditirte die Bewegung mehr, als daß
es ſie förderte. Dazu war St. Georgen Kloſterkirche. So blieb die
Gemeinde Glaucha länger katholiſch als Halle. Ein Jahr nach
Luthers Tode, 1547 hielt allerdings Juſtus Jonas in St. Georgen
die erſte evangeliſche Predigt der ſchmalkaldiſche Krieg zerſtörte jedoch
dieſe Anfänge bis unter Erzbiſchof Sigismund
am 11 Auguſt 1556 auf Bitten der Gemeinde
Superintendent Bostius in St. Georgen predigen durfte,
während an den folgenden Sonntagen Digakonus Schaarſchmidt
von St. Moritz Predigt und Abendmahl unter beiderlei Geſtalt hielt.
Auch die Aebtiſſin Anna Nitſchmann zeigte ſich der evange-
liſchen Lehre geneigt. So übergab Sigismund die Kirche dem Evangelium.
Jodokus Nothafft (1557) ward der erſte evangeliſche
Pfarrer. Der Herr Redner gedachte dann noch der wirthſchaft
lichen Veränderungen, welche dieſe religiöſe Wandlung nach ſich zog,
und ſchloß mit dem Ausdruck feſter Zuverſicht, daß Glaucha und
St. Georgen ſtets dem in ihr wohlgegründeten Evangelium treu
bleiben wird. Der Geſang der erſten und letzten Strophe des Luther
liedes umrahmte ſinnig dies in kurzen Zügen anſchaulich nach Vorlage
der Quellen entworfene Bild aus der größten Zeit unſeres Volkes.
Ein recht zahlreicher Zuhörerkreis folgte aufmerkſam den intereſſanten
Ausführungen. Den nächſten Vortrag am Donnerstag, 27. d. M.,
hat Herr Paſtor Schröder zugeſagt.

Der 3. kommunale Bezirksverein hält ſeine fällige Monats
verſammlung erſt am Freitag nächſter Woche Abends 8 Uhr in H. Kohls
„Raſthütte“ (Wörmlitzerſtraße) ab.

Bäckermeiſter Rabattverein. Die Auszahlung des Rabatts
auf die von den Mitgliedern des hieſigen Bäckermeiſter-Rabattvereins
ausgegebenen Marken erfolgt in der Zeit vom 17. d. Mts an in dem
Reſtaurant „Zum Markgrafen“.

Jubelfeier. Der thierärztliche Central- Verein
für die Provinz Sachſen, die anhaltiſchen und thüringiſchen Staaten
beging vor wenigen Tagen im „Grand Hotel Bode“ die Feier ſeines
25jährigen Beſtehens. Die zahlreich erſchienenen Mitglieder vereinigten
ſich um 11 Uhr Vormittags zu einer Feſtſitzung. Nach Erledigung des
geſchäftlichen Theiles erfolgte eine Anſprache durch den Vorſitzenden,

Profeſſor Dr. Diſſelhorſt-Halle, in welcher er einen
Ueberblick über die Entwickelung der thierärztlichen
Wiſſenſchaft und ihrer Lehrſtätten bis zur jetzigen
Erreichung der Univerſitätsreife gab. Er führte unter
Anderem aus, daß der Centralverein in allen wichtigen thierärztlichen
Fragen ſtets eine markante und führende Stellung eingenommen habe

1. Beilage zu Nr. 537 der Halleſchen Zeitung

das Proviantamt.

und beſonders unter der langjährigen Leitung des verſtorbenen Herrn
Prof. Pütz zu hoher Blüthe gelangt ſei. Hieran ſchloß ſich die Ver
leſung der von Nah und Fern überaus zahlreich eingelaufenen Glückwunſch-
telegramme. Herr Departementsthierarzt und
Leiſtikow Magdeburg ſchilderte in längerer Rede die Geſchichte
und Verdienſte des Vereins um Wiſſenſchaft und

Veterinär Aſſeſſor

15. November 1902.

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Förderung der Standesintereſſen. Den Feſtvortrag
hielt Herr Profeſſor Dr. Diſſelhorſt über Entſtehung und
vergleichendenatomiederbösartigenGeſchwülſte.
An den wiſſenſchaftlichen Theil ſchloß ſich ein Feſtmahl unter reger
Betheiligung der Damen bis die wohlgelungene Feier unter den
Klängen einer Muſikkapelle ihren Abſchluß fand.

Bewilligung von Stipendien zum Beſuche gewerblicher Fach
ſchulen. Jn einem Erlaſſe an den Herrn Regierungs
präſidenten hatte der Herr Miniſter für Handel und Gewerbe
darauf hingewieſen, wie wünſchenswerth es ſei wenn beſopders
tüchtigen, würdigen und ſtrebſamen jungen Leuten welche die zum
Beſuche 'von gewerblichen Fachſchulen erforderlichen Mittel nicht ſelbſt
aufbringen können durch Bewilligung von Stipendien ausreichend
Gelegenheit geboten werde, ihre Kenntniſſe und Fertigkeiten zu ver
vollkommnen. Neben der Bildung von Stipendienfonds an
den Schulen ſelbſt und den erfreulicher Weiſe in neuerer
Zeit ſich mehrenden Fällen privater Schenkungen erſcheine es erwünſcht,
daß in weſentlich größerem Umfange als bisher von öffentlichen Körper
ſchaften, darunter auch von Han delskammern und, wie es in
einzelnen Bezirken geſchehen ſei, von induſtriellen Ver-
einigungen Mittel für Gewährung von Stipendien zur Verfügung
eſtellt würden. Unter Mittheilung dieſes Erlaſſes hat bekanntlich der
degierungspräſident zu Merſeburg die hieſige Handelskammer erſucht,

die Bildung von Stipendienfonds oder die Unterſtützung
ſolcher aus Mitteln der Handelskammer in Erwägung zu nehmen
und ferner geeignete induſtrielle Vereinigungen zu gleichem Vorgeheu
anzuregen. Als Mittel, wie die Verwirklichung des geſteckten Zieles
am beſten von ihr herbeigeführt werden könnte, kommt nach einem Beſchluß
des zuſtändigen Ausſchuſſes der Handelskammer Folgendes in Betracht
Bei der Handelskammer kann eine Stiftung gebildet werden, aus deren
Erträgniſſen Stipendien an begabte und würdige junge Leute aus dem
Handelskammerbezirke zum Beſuche gewerblicher Fachſchulen zu ver
leihen ſind. Der erſte Grundſtock der Stiftung iſt zu bilden aus Bei
trägen, welche von Fabrikanten-Verbänden und einzelnen induſtriellen
Firmen im Handelskammerbezirke ſowie von Einzelperſonen, die
Intereſſe für dieſe Sache haben, geſpendet werden. Die Verwaltung
der Stiftung erbietet ſich die Handelskammer zu übernehmen, welche zu
dieſem Zwecke ein Kuratorium bildet. Die Kammer wird ferner jährlich
einen Betrag in ihren Etat einſtellen, welcher beſtimmt iſt, mit
dem Zinſenertrag der Stiftung zuſammen zur Gewährung von
Stipendien verwendet zu werden. Die Wahl der Schulen, zu deren
Beſuch Stipendien verliehen werden, wird dem Kuratorium überlaſſen
bleiben. Jm Betracht kommen gewerbliche Fachſchulen,
Haudwerkerſchulen Technika, Bergbauſchulen und
unter Umſtänden auch höhere Handelslehranſtalten. Die
Handelskammer iſt gern bereit, Zeichnungen für den zu ſtiftenden
Stipendienfonds entgegenzunehmen.

Ankauf von Hafer, Wieſenhen und Roggenlangſtroh durch
Das Königliche Proviantamt Halle iſt beſtrebt,

ſeinen Bedarf an Hafer, Wieſenheu und Roggenlangſtroh direkt von
Produzenten anzukaufen. Dieſen wird hierdurch Gelegenheit
geboten, ihre Erzeugniſſe ohne Zwiſchenhandel vortheilhaft gegen
ſofortige Baarzahlung zu veräußern. Die Ankäufe von Hafer und
Heu werden vom Proviantamt bis Ende März, diejenigen von Stroh
darüber hinaus fortgeſetzt.

Der zweite Hauptgewinn der Berliner Pferdelotterie
Nr. 204 716 im Betrage von 4200 Mk. fiel in die Kollekte der
Pfefferſchen Buchhandlung.

Jm Apollotheater endet mit dem 15. d. Mts. der dies-
malige Spielplan. Am Sonntag beginnt ein völlig neues Programm.
Jm Mittelpunkt desſelben dürfte eine prachtvolle AusſtattungsAttrattion
ſtehen, wie ſolche in Halle noch nicht geſehen wurde.

Humoriſtiſcher Unterhaltungsabend. Der Verein ehemaliger
27er zu Halle hält am kommenden Sonntag von Abends 8 Uhr ab im
rer u der „Thaliafeſtſäle“ einen humoriſtiſchen Unterhaltungs-
abend ab.

Zu der ſchrecklichen Wildereraffäre am Eierwege. Bekannt
lich hat ſich der Komplize des erſchoſſenen Wilddiebes
Göhricke, der Arbeiter Fleiſchhauer, vor wenigen Tagen in
ſeiner Zelle erhängt. Es iſt wie wir von zuſtändiger
Stelle erfahren mit Sicherheit anzuehmen, daß Fleiſch-
hauer den Gendarmen Huß erſchoſſen hat. Jn der
Unterſuchungshaft hat der Wilddieb Anfangs garnichts von der Mord
that eingeſtanden, bis er nach und nach zugab, daß er ſeine blut-
befleckten Kleider in der Unglücksnacht noch verſteckt hat, dann hat Fl.
noch weitere kleine Zugeſtändniſſe gemacht, aus denen mehrere auf die
Mordthat bezügliche Schlüſſe reſultirten. Fl. wird nun geglaubt haben,
daß er bereits zu viel eingeſtanden er hat ſich alsdann aus Furcht
vor völliger Entdeckung entleibt. Daß ein dritter Wilddieb
an der unglücklichen Affäre betheiligt war, er-ſcheint vollſtändig ausgeſchloſſen.

Vereiteltes Werk eines Brandſtifters. Geſtern Vormittag
gegen 12 Uhr iſt in dem Grundſtück Pulverweiden Nr. 3, und zwar
in dem verſchloſſenen Schmidt'ſchen Holzſtall, ein kleiner Brand ent
ſtanden. Es liegt Brandſtiftung vor, denn die in dem Stalle be
findlichen Säcke waren mit Petroleum begoſſen. Die Feuer
wehr rückte nach 10 Minuten Arbeit wieder in das Depot ab.

Schmuggelei. Von einer Botenfrau wurden im Auftrage eines
Fleiſchermeiſters aus Cönnern drei Kalbskeulen per Bahn nach Halle

Die Polizei beſchlagnahmte bei Eintreffen der Frau das
Fleiſch.

Der Spitzbube. Ein Schlachthausarbeiter bemerkte vorgeſtern
im ſtädtiſchen Schlachthof, wie ein Fleiſcher von auswärts aus dem
Vorkühlraume ein Viertel Rind ſtahl und in eine Kühlzelle trug, die
einem anderen Fleiſcher gehörte. Man forſchte nach und fand, daß der
Betreffende bereits das Viertel getheilt und auf ſeinen vor der Halle
haltenden Wagen verladen hatte.
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Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Morgen (Sonnabend) findet die vorausſichtlich legt t e Aufführung des
Schauſpiels „Das große Licht“ ſtatt. Das Farben Abonnement
iſt aufgehoben doch haben Beamtenkarten Giltigkeit Der Königl.
preußiſche Hofſchauſpieler Rudolf Chriſtians, der ſeit den vor
jährigen Gaſtſpielen beliebte Gaſt vom Kgl. Schauſpielhauſe in Berlin,
iſt für Donnerstag, den 25. November für ein Gaſtſpiel ge
wonnen worden dasſelbe bringt Ludwig Fuldas reizvolles Märchendrama „Der Talisman“; 4 Chriſtians ſpielt
in dem Stück eine ſeiner nzrollen, den Köni
Aſt ol f. Billetbeſtellungen für dieſes Gaſtſpiel nimmt bereits
von heute ab die Theaterkaſſe entgegen. Der Spielplan verzeichnet
für Sonntag Nachmittag die Operette „Die Geiſha“, welche
auf vielfachen Wunſch als Fremden Vorſtellung zu ermäßigten
Preiſen in Scene geht Abends findet eine Doppel- Vorſtellung
ſtatt, in welcher Leoncavallos Oper „Der h mit Fräulein
Ekeblad als Nedda und das neue Militär- Luſtſpiel „gm bunten
Rock“ zur Aufführung gelangt.

Aus dem Bureau des Reuen Theaters wird uns geſchrieben
Die vielen Anfragen nach weiteren Aufführungen des Schwankes
„Platz den Frauen“ haben die Direktion veranlaßt, für Sonn
abend das Zugſtück zum 15. Male zu geben. Am Sonntag findet
Nachmittags 3 Uhr bei außerordentlich ermäßigten
Preiſen eine letzte derr von MeyerFörſters, des Autors
von „AltHeidelberg“, luſtigem Schwanke „Buſch und Reichen-
bach“ ſtatt. Am Sonntag Abend wird das vieraktige Lebensbild
„Die Kollegin“ von Hermann Katſch, das durch ſeine ſcharfe
Charakteriſtik und packende Handlung bei der Erſtaufführung einen
durchſchlagenden Erfolg errang, wiederholt. Herr Direktor Mauthner
hat das neueſte Werk des von Sr. Majeſtät dem Kaiſer wiederholt
ausgezeichneten Dichters Joſef Lauff, das fünfaktige bürgerliche
Drama „Der Heerohme“, für das Neue Theater zur Aufführung
erworben.

Zweites Philharmoniſches Konzert. Seinem Geſammtwerthe
nach ſtand das zweite Philharmoniſche Konzert des Herrn Kapellmeiſters
Winderſtein aus Leipzig auf einer erheblich höheren künſtleriſchen
Stufe als das erſte. Dieſer Eindruck wurde nicht zum Wenigſten
beſtimmt durch die Gegenwart eines der beſten deutſchen Geiger unſerer
Zeit. Herr Profeſſor Halir aus Berlin hat als Violinvirtuos einen
ſo feſt gegründeten europäiſchen Ruf, daß es kaum möglich iſt, ſeine
Eigenſchaften in einem neuen Lichte zu ſchildern. Herr Halir hatte
die beiden werthvollſten Stücke der Violinlitteratur ausgewählt, um ſie
dem Halleſchen Publikum in vollendetſter Weiſe vorzuführen. Als
Jnterpret des Violinkonzertes von Beethoven hat Herr Halir ohne
Zweifel das Erbe ſeines Lehrers und Meiſters Joachim ſchon bei deſſen
Lebzeiten übernommen. Es dürfte ſehr wenig ebenbürtige Violiniſten
geben die jetzt w' er den köſtlichen Jnhalt dieſes herrlichſten
aller Geigenkonzerte ſo reſtlos auszuſchöpfen und in ſo ſchöner, klarer
und dabei geiſtig belebter Form darzuſtellen vermögen. Und dasſelbe
gilt auch von der berühmten Chaconne von J. S. Bach. Kein Wunder,
daß da die Menge der Zuhörer nicht müde wurde, Herrn Profeſſor
Halir auf das Lebhafteſte zu feiern! Der Künſtler dankte in liebens
würdigſter Weiſe durch das Zugeben einer anderen Bach'ſchen Kom
poſition.

Das Winderſtein Orcheſter hatte das BeethovenKonzert ſehr hübſch
begleitet; an den „Feſtklängen“ von Liszt, der Haydn'ſchen Sinfoniein C-dur und dem „Karneval in Paris“ von J S. Svendſen
fand es reichlich Gelegenheit, ſeine ſelbſtändige Leiſtungskraft in
günſtigſter Weiſe zu zeigen. Die ſinfoniſche Dichtung von
Liszt war für Halle eine Novität. Herr Winderſtein hat deshalb be
ſonderen Anſpruch auf den Dank unſeres Publikums. Den Auslegern
einer ſinfoniſchen Dichtungen hat Liszt mit den „Feſtklängen“ ziemliche Verlegenheiten bereitet, weil er dieſer Kompoſition gegen
ſeine Eewohnheit kein Programm mitgegeben hat. Man braucht nur
die Aeußerungen von Pohl und Kretzſchmar zu vergleichen, um ein
zuſehen, wie weit auseinander nachträgliche Erklärungsverſuche führen.
Man verlaſſe ſich daher auf den Titel der ſinſoniſchen Dichtung und
genieße das Werk als feſtfrohes Muſikſtück, das bei aller Popularität
der Themen reich an muſikaliſchen Schönheiten aller Art iſt. Den
„Feſtklängen“ wie dem „Karneval“ von Svendſen, einem glänzenden
eindrucksvollen Muſikſtück, das Herr Winderſtein ſogar
auswendig dirigirte, war offenbar größte Liebe und Sorgfalt beim
Einſtudiren zu gute gekommen. Alle Einzelheiten waren in vorzüg
licher Klarheit herausgearbeitet, ſodaß die Gedankenentwickelung zu
beſter Geſammtwirkung gelangte und von dem Können der Kapelle
und ihres Leiters die günſtigſten Vorſtellungen erweckte. Gleiche Ab
rundung in der Wiedergabe wurde auch Heydn's friſcher Sinfonie zu
theil, die wie die Werke von Liszt und Svendſen das Publikum zu
lebhafteſtem Dank veranlaßte. Das nächſte Winderſteinkonzert, am
15. Dezember, wird inſofern eine beſondere Weihe ftt als es
als BeethovenFeier gedacht iſt. Dr. W. Kaiſer.

Eugen d'Albert kehrte ſoeben von einer faſt vierwöchentlichen
ruſſiſchen Konzertreiſe zurück und beginnt in der Page Woche eine
h Tournee, auf welcher er eine Reihe ſelbſtändiger
Kavierabende, unter Anderem in Hannover, Hildesheim, Halle (am
25. November), Bremen, Dresden, Chemnitz und Wien veranſtalten
wird. Der große Künſtler iſt außerdem zur Mitwirkung eingeladen
für die Abonnementskonzerte in Hamburg, Breslau, Leipzig (Gewand„aus), Berlin (Nikiſch) und Warſchau Shuhermonſſche Geſellſchaft).

Richard Wagner-Berein. Der Eröffnungsabend fand geſtern
Abend in der „Tulpe“ ſtatt. Der Vorſitzende, Herr Privatdozent
Dr. Sommerlklad, leitete mit einer Anſprache ein, in der er, an
die Darbietungen des vergangenen Jahres anknüpfend, die Hörer
mahnte, der Sache Wagners Treue zu bewahren, und die er dann mit
einer kurzen Charakteriſtik des „Parſifal“ weiterführte. Er wandte
ſich gegen Nietzſche und betonte, daß Wagner in ſeinem letzten Werk
nicht die Askeſe verherrlicht habe, ſondern nur darſtellen wollte, daß
ein Menſch nicht um ſinnlicher Liebe willen höhere Zwecke vergeſſen
und aufgeben ſolle. Der muſikaliſche Theil des Abends, gründlich
und gediegen von Herrn Direktor Bruno Heydrich vorbereitet,
brachte das Vorſpiel zu Parſifal für Klavier zu vier Händen und die
Kundry- Scene des zweiten Aufzuges, bei deren Wiedergabe
Fräulein Schnellinger und Herr Steineck ihren Lehrer beſtens
unterſtützten. Mit ſeelenvollem Ton ſpielte Herr Bernhard
Schmidt eine Berceuſe von Godard und eine Gavotte von Popper,
Fräulein Schnellinger ſang das Steyriſche Lied aus „Mignon“.
Herr Heyd rich ſchloß, beſtens bei Stimme und mit bekannter künſt
leriſcher Vollendung, mit Lohengrins Abſchied und leitete das Quartett
aus Beethovens „Fidelio“, in dem ſich die Damen Schnellinger
und Klaus und die Herren Steineck und Toron prächtig
bewährten.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Hamburg, 13. November. „Die Wappenhäuſe“,

vieraktiges Schauſpiel von Paul Oskar Hoecker, fanden bei der
heutigen Uraufführung am ThaliaTheater lebhaften Beifall.

Das Wiener Volksſchauſpiel; „Der Kreuzwegſtürmer“
von Joſef Weckmann hat in Berlin im Berliner Theater bei
ſeiner Erſtaufführung am Donnerstag ſtarken Beifall gefunden.

Vermiſchtes.
Nochmals der Sekt bei der Taufe des „Meteor“., Die dritte

Zivilkammer des Landgerichts Wiesbaden verhandelte am geſtrigen
Donnerstag die Klage der Firma Moet u. Chandon in Epernay gegen
Söhnlein u. Co. in Schierſtein. Klägerin verlangt eine Million
Schadenerſatz, weil Söhnlein behauptete, die Kaiſeryacht „Meteor“ ſei
mit Rheingold, nicht mit Moet getauft. Juſtizrath Herz führte für
Söhnlein aus, Moets New-Yorker Vertreter habe an den Schiffbauer
5000 Dollar gezahlt, damit anſtatt des vorher beſtimmten Rheingold
franzöſiſcher Schaumwein genommen werde. Das Gericht vertagte,
wie der „Frkf. Ztg.“ gemeldet wird, den Urtheilsſpruch bis zum
1. Dezember.

ner unter Tauſenden. „Dem jungen Kommis dort hinten am
letzten Pult können Sie ſein Gehalt aufbeſſern um 20 Mk.“, bemerkte

der Chef zu ſeinem Prokuriſten. „Er iſt Einer unter Tauſenden ſie
Dieſen Morgen, als ich durch den Saal ging, war er der Einzige, der
arbeitete, alle Anderen ſtanden an den Fenſtern, um das Militär
en zu ſehen und der Muſik zuzuhören.“ Das Herz des
jungen Kommis hüpfte vor Freude am nächſten Erſten, als er ſich ſo
unerwartet aufgebeſſert ſah, und der Prokuriſt erzählte ihm den Vorfall,
dem er ſein Glück zu verdanken hatte. „So,“ fragte der Kommis, „das
Militär zog vorbei „Ja, haben Sie denn nicht das Muſiziren
gehört „Nein,“ meinte der Kommis mit bedauernder Miene,
„ich bin nämlich ſchwerhörig.“

Die Jagd auf den ſiſilianiſchen Briganten Varſalonag, der ſeit
vielen Jahren die Umgebung von Palermo unſicher macht, wird von
der Polizei ſeit Monaten wieder mit großer Energie betrieben. Jn
dem Heimathsorte des Briganten, Caſtronovo, wurden 60 Perſonen
unter dem Verdacht der feſtgenommen, darunter außer
allen Familienmitgliedern Varſalonas auch reiche und angeſehene
Perſönlichkeiten. Bei der Verhaftung des Gutobeſitzers Lino in
Caſtronovo kam es zu einem blutigen Zuſammenſtoß mit
den Carabinieri, von denen einer todt und zwei verwundet zuſammen
brachen. Erſt nach ſtundenlangem erbitterten Kampfe konnte Lino
überwältigt werden.

Zu dem Feuer der New-Yorker Vrücke. Dem „Standard“ wird
vom Montag aus NewYork gekabelt: „Die Werkſtätten auf dem
Manhattanthurm der Oſtriver Brücke ſtehen in vollen Flammen.
Karte Fichtenſtämme fallen 300 Fuß tief wie
Raketenſtöcke herunter. Eine Brücke für Arbeiter iſt
bereits eingeſtürzt und man ſagt, daß die gewaltigen Kabel zerſtört
ſeien. Der wahre Schaden wird ſich erſt bei Tage abſchätzen
laſſen. Die Stahlthürme ſind ſo gebaut, daß ſie 135
Fuß über dem Waſſerſpiegel ſechs Eiſenbahngleiſe und ſechs
Wege für Wagen, Fußgänger und Radfahrer tragen können. Die
Spannung der Brücke iſt eine der größten, die es überhaupt giebt.“
Dieſe Meldung wird durch eine weitere vom Dienstag Abend folgender
maßen ergänzt: „Die Zeitungen ſind der Anſicht, daß die Ausbeſſerung
der Brücke ein Jahr dauern und eine Million Dollar koſten werde.
Jn den Nachmittagsblättern äußern ſich die Bauunternehmer aber da
hin, daß der Schaden noch nicht 100 000 Dollar erreiche und daß die
Verzögerung ein oder zwei Monate betragen werde.

Zu dem bedanernswerthen Unglücksfall in Biebelsheim
bei Genſingen, wo vier Menſchenleben den tückiſchen Gährungsgaſen
zum Opfer fielen, wird des Näheren gemeldet Der Landwirth Poilipp
Greß ſah, wie in ſeinem Weinkeller, wo der neue Wein lag, ein Faß
übergährte. Er wollte mit dem Heber etwas abziehen, hatte aber kaum
den Keller betreten, als er, von den giftigen Gaſen betäubt, zuſammen
ſtürzte. Seiner Frau dauerte es zu lange, bis ihr Mann zurückkam und ſie
eilte ihm nach in den Keller, um ebenfalls betäubt liegen zu bleiben.
Der 28jährigen Tochter ging es kurz darauf ebenſo, auch ſchließlich noch
einem kleinen Enkelkind, das auf Beſuch von Eſſen, wo ſeine Eltern
wohnen, bei den Großeltern weilte. Es kam an die Kellerthür, ſah
die drei Todten liegen und lief herunter, um ebenfalls beſinnungslos
hinzufallen. Etwa zwei Stunden ſpäter kamen die beiden Söhne vom
Felde nach Hauſe, wunderten ſich, daß niemand da war. Sie kamen
beim Suchen an den Keller, holten ſofort die Nachbarn zu Hilfe und
ſchafften die vier Verunglückten, welche ſämmtlich todt waren, heraus. Der
Mann hatte noch den Heber in der Hand, ſein Frau hielt ihn feſt
umſchlungen, die Tochter hatte das Enkelkind auf dem Arm.

Ein neuer Uebergriff der Polizei Die „Vadiſche Preſſe“ bringt
die Mittheilung eines Karlsruher Bürgers, der wegen Nichtbezahlung
einer Strafe von einer Mark, die in Haftſtrafe umgewandelt wurde,
bei der Vornahme der Verhaftung von 4 Schuzleuten miß
handelt und gefeſſelt wurde. Die herbeieilenden Kinder
wurden durch Stöße und Säbelhiebe verletzt. Mit zer
riſſenen Kleidern und gefeſſelt wurde der Mann im Gefängniß abge
liefert, jedoch nach Erlegung der Strafe von einer Mark wieder in
Freiheit geſetzt. Hoffentlich wird recht bald eine Berichtigung dieſer
neuen Senſationsmeldung erfolgen können.

Eiſenbahnunglück. Jn der Nähe von Namur ſtieß ein Perſonen
s mit einem Güterzug zuſammen. 12 mit Paſſagieren vollbeſetzteagen wurden zertrümmert. 20 Perſonen Polen ver
wundet ſein. Nach einem anderweitigen Gerücht ſollen jedoch
20 Perſonen getödtet und zahlreiche andere verwundet ſein.

ahre 1904Für die olympiſchen Spiele, die urſprünglich im
in abgehalten werden ſollten, ſteht der Beſchluß bevor, ſie
in D ß o uis in Verbindung mit der Weltausſtellung ſtattfinden
zu laſſen.

Ein Mord im Londoner Poſtamt. Die erſte Amtshandlung
des neuen Lordmayors von London als Vorſitzender des
Gerichts war die Befragung einer jungen 28jährigen Putzmacherin,
die am Montag Nachmittag in der City, in dem Poſtamt zwiſchen
der Lombard Street und der King William Street, an hellem Tage
einen Stockbroker un ſo daß er auf dem Transport zum
Krankenhaus ſtarb. Die hatte ſich bereits einige Zeit im
Poſtamt r alten, die Hände im Muff verbergend. Als ein
elegant gekleideter Herr eintrat, gerieth ſie mit dieſem nach
einigen Worten in heftigen Wortwechſel. Da dies Aufmerkſamkeit

7 begaben ſich die Beiden auf den Gang hinaus, wo ſich
das Geſpräch fortſetzte. Plötzlich s ie Dame ein Meſſer aus dem
Muff und verſetzte damit ihrem Opfer einen Hieb ins Geſicht.
Es taumelte, drehte ſich um und erhielt einen iten tiefen Stich
in den Rücken, de unterhalb des linken Schulterblattes. Sofort
ſprangen einige Männer hinzu, die dem Mädchen den Dolch ent
riſſen. Zwei Brüder des Ermordeten ſind Mitglieder der Börſe.
Er war verheirathet, lebte aber, da er von ſeiner m getrennt
war, mit ſeiner Mörderin in einem Boardinghouſe unter dem
Namen Mr. und Mrs. Baker. Die Verhandlung vor dem Lord
mahor ergab, daß der Ermordete die Mörderin zu verlaſſen ver
ſuchte. Als ſie vorgeführt wurde, ſtieß ſie einen leiſen Schrei
aus, faßte ſich dann aber und nahm den ihr zugewieſenen Stuhlein. Der Polizeikommiſſar ſagte aus, daß ſie n nach dem Morde

erklärte: „Jch habe ihn abſichtlich umgebracht, und je eher ich
ſelbſt getödtet werde, deſto beſſer. Der Lordmahor vertagte die
Verhandlungen auf nächſten Dienstag.

Der vergiftete Brief. Aus Moskau wird Wiener Blättern
über einen J Vorfall gedrahtet, der in Moskau dienze Stadt in Athem hält. Eine junge Frau aus der vornehmſten
Moskauer Geſellſchaft erhielt während der Abweſenheit thres
Mannes einen an dieſen gerichteten Brief, der von Frauen
hand herzurühren ſchien. Aus Neugierde öffnete die Frau den
Umſchlag, und der darin liegende Brief enthielt nur die Worte:
„Denke an mich l“ Eine Unterſchrift fehlte. Kaum hatte die
Frau den Brief geöffnet, als ihr die Sinne zu ſchwinden begannen
und ſie bewußtlos zuſammenfiel. Ein zweijähriges
Knäblein, das zu ger der Mutter auf dem Teppich ſpielte und
den fallengelaſſenen Brief zum Munde führte, wurde nach einer
halben Stunde in einem todesähnlichen Zuſtande aufgefunden.
Mutter und Kind waren offenbar von einem heftigen d be
täubt, mit dem der Brief geſchwängert war und das die unbekannte
Briefſchreiberin dem abweſenden Empfänger r hatte.
Ein derartiges Ereigniß kann wohl in einem Roman vorkommen,
in Wirklichkeit aber nicht, weil es ein Gift, das ſo wirkte, nicht
giebt. Es wird wohl in dem Brief von Frauenhand noch

geſtanden haben als die paar Worte: „Denke
an mich!“

Die elektriſche Poſt. Jn Paris ſind, ſo leſen wir in den
„M. N. N.“, kürzlich die erſten Verſuche mit einer neuen elektriſchen
Poſt gemacht worden. Die beiden Erfinder ſind Hans Dubs, Jnenieur der Marſeiller Tramways und Léon Laffitte, Diredtor

r elektriſchen Tentralſtellen von Berre (dem großen See an der
Rhonemündung). Mit der elektriſchen Poſt, die, wie man hofft,
eine Schnelligkeit von 250 Kilometer in der Stunde erreichen
wird, ſollen leichte Waaren, Briefe, kleine Packete, Zeitungen,
Druck- und Werthſachen befördert werden. Ein Doppelgeleiſe
wird auf einem metalliſchen Viadukt errichtet werden, der von
mindeſtens drei Meter hohen Säulen getragen wird. Die
Schienenbreite ſoll 60 bis 70 Centimeter, die ganze Breite der
beiden Geleiſe nicht mehr als 2 Meter betragen. Die Wagen
werden gebildet von ſtarken Blechkäſten, die auf zwei oder vier
Achſen kaufen. Sie enthalten auch die elektriſchen Motoren. die

in ſetzen werden. Das Halten der Wagen uautomatiſch bewirkt. Es findet alſo weder eine Tranemſſien de

Kraft noch eine rer eitegr der Linie ſtatt. Das Miittelfg
des Wagens iſt für die Poſtkolli beſtimmt. Es hat einen halben
Kubikmeter J Die ganze Länge des Wagens wird 5,5 bis
6 Meter nicht überſteigen. Die Höhe beträgt 50 Centimeter, da
Geſammtgewicht 1000 Kilogramm bei einer Tragfähigkeit von
100 Kilogramm. Um den LuftwiLerſtand zu vermindern, werden
die Wagen vorn und hinten paraboliſch geformt und zugeſpitzt
Die erſten Verſuche werden auf einem beſonders gemietheten
Gelände bei Paris gemacht. Die Wagen werden über eine Strecke
von 4166 Meter laufen, eine Strecke, die die elektriſche Poſt in
einer Minute zu durchlaufen beſtimmt iſt.

Fahrläſſige Tödtung. Die zweite Strafkammer des Land
richts zu Altong beſchloß in der „Primus“ Angelegenheit

Anklage gegen den Kapitän Sachs und den erſtMaſchiniſten des Schleppdampfers „Hanfa“ wegen fa 6 r
läſſiger Tödtung zu erheben ſei. Das geſammte Material
der bisherigen Unterſuchung i
worden.

Die Katze anf dem Vanme. Eine große Aufregung herrſchte
am geſtrigen rn vis in die erſten Nachmittagsſtunden
hinein auf dem Theil des Dönhoffplatzes zu Berlin, der von der
Krauſen ung Feruſalemerſtraße begrengt wird. Vom frühen
Morgen an ſammelten ſich Nengierige in hellen Haufen, und kaum
hatte ſich ein Schwarm verlaufen, ſo bildete ſich ein neuer. Fahr-
äſte der Straßenbahn verließen ihre Wagen und unterbrachen diee um zu ſehen, was los ſei. Es mußte ſchon etwas ganz Be
onderes ſein, denn die Menge war lebhaft bewegt und in eifri er

Unterhaltung. Jn der That handelte es ſich um ein außergewöhn
liches und aufregendes Ereigniß: auf einem Baum ſaß eine Katze!
Eine richtige ſchwarze Katze, die einer benachbarten Schankwirthin
entlaufen und zur echslung einmal auf einen hohen Baum ge
klettert war, die den Dönhoffplatz ſäumen. So ein Schauſpiel
ſieht man in Berlin nicht alle Tage und es iſt ſchon werth, daß man
ihm ein Viertel- oder auch ein halbes Stündchen widmet.
Während nun die guten Leute unten ſtanden, den „Peter“ an
ſtannten und warteten, was er wohl machen werde, ſah die Katze
mit Entſetzen auf die Menge herab. Sie wäre augenſcheinlich
gern heruntergekommen, da ſie ſich oben zweifellos allmählich
langweilte, aber bei der Menſchenmenge traute ſie ſich nicht Zum
Glück nahm kein Schutzmann von dem Ereigniß Notiz, ſonſt wäre
am Ende noch die Feuerwehr mit der mechaniſchen Leiter gerufen
worden. Das Schauſpiel dauerte bis 116 Uhr. Da ſtieg ein
junger Burſche hinauf, lockte die Katze an ſich und brachte ſie herab.
Die Wirthsrochter packte ſie unter die Jacke und brachte ſie nach

Die Meng zerſtreute ſich jetzt. Und da ſagt man in der
Provinz ſo gern, die Großſtädter, beſonders die Berliner, ſeien
anſpruchsvoll und nicht ſo wie die Kinder.

der Staatsanwaltſchaft zugeſtellt

Wetter bericht vom 14. November 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm

7 Barometer- tS ſtand auf 00 2 SJ Name der ind Meeres S 222 Beobachtungs niveau 2 Wetter sS. (ſtation reduzirt s z
J 18. 14.Nov. Nov.
1] Stornoway 750,4 764 7, WSW leicht wolkenlos 6,10
2 Blackſod 751,7 765,4 80 mäßig wolkenlos 9,40
3 Shields 760,9 768,0 SW leicht wolkig 6,70
4 Seilly 763,8 766,3 8 mäßig wolkig 12,20
s Jsle d'Aix n w6 Paris
77 Viiſſingen 768,1771.5 Windmnaſ windſtin Nebel 5,60
8 Helder 737,1 770,2 8 ſehr leicht Nebel 6,00
9 Chriſtianſund 757,3 761,7 W mäßig wolkig 9,90

10 Skudesnaes 763,4 766,65 W ſehr leicht halbbedeckt 8,19
11 Skagen 767,1 768,4 8W ſehr leicht Nebel 7,20
12 Kopenhagen 769,2 770,2 W leicht Nebel 5,1*13 Karlſtad 767,3 767,1 W leicht bedeckt 6,69
14 Stockholm 763,5 766,7 leicht bedeckt 6,60
16 Wisby 771,4 760,2 W ſtark bedeckt 5,20
16 Haparanda 758,9 768,0 NO leicht bedeckt 1,80
17 Borkum 766,7 770,5 8W 5 leicht Nebel 6,40
18 Keitum 766,4 769,7 SW ſehr leicht bedeckt 5,90
19 Hambur 768.2 770,9 Vindftio windſtill Nebel 5,60
20 Swinemünde 771,8 771,4 880 leicht wolkenlos 0,70
21 Rügenwalder

münde 772.6 772,1 880 ſehr leicht Dunſt —-3,59
22 Neufahrwaſſer 773,9 772,6 880 ſehr leicht Dunſt 1,60
23 Memel 774,6 772,0 W mäßig bedeckt 4,80
24 Mäünſter, Weſtf. 768,1772,0 8 ſſehr leicht bedeckt 6, 40
25 Hannover 768,3 771,1 Vindſtih windſtill Dunſt 5,0
26 Berlin 770,8 770,8 80 leicht wolkig 0,20
27 Chemnitz 2770,2 771 Rinditin windſtill wolkig 0,60
28 Breslau 7733 772,6) 80 leicht bedeckt 1,23 Meß 7683 7712 K. keicht bedeckt 3.40
30 Frankfurt a. M. 769,5 771,0 Windſtig windſtill bedeckt 5,00
31 Karlsruhe 769,1 771,2 80 leicht bedeckt 3,80
32 München 769,1 770,5 W leicht Nebel 0,80
33 Holyhead 766,6 767,0 O I ſchwach J bedeckt 9, 49
34 Bodö 756,1 wWön 0 tark Regen 6,00

36 Riga S s SHamburg, 14. November, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(über 775 mw) liegt über Weſtrußland, das Minimum (unter 760 mw)
über dem norwegiſchen Meer. Jn Deutſchland ruhig, ſtark neblig, meiſt
kälter, ſtellenweiſe iſt Regen gefallen. Fortdauer wahrſcheinlich
ſtellenweiſe Nachtfroſt Deutſche Seewarte.

Wetterbvbericht.
W. Magdeburg, 14. November.

Wetterbericht vom 14. November, Morgens 5 Uhr.
Der hohe Druck dauert über Deutſchland fort (das Barometer
zeigt ſeit geſtern früh daſelbſt gar keine Aenderung) und mit
demſelben das trockene, kühle, aber vielfach wolkige Wetter.
Die nordweſtliche Depreſſion erlangt keinen Einfluß, eine weſent
liche Witterungs- Aenderung dürfte deshalb nicht zu erwarten
ſein. Das Maximum lagert im Oſten. Magdeburg hat

30 C. und wolkiges Wetter.
Vorausſichtliches Wetter am 15. November: Zeitweiſe

heiteres, meiſt wolkiges, im Süden vielfach nebliges, allgemein
trockenes Wetter mit wenig veränderter Temperatur.

Vorausſichtliches Wetter am 16. November: Theil
weiſe heiteres, vvrwiegend nebliges oder wolkiges, trockenes,
etwas kälteres Wetter.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Bochum, 14. Nov. Jn der letzten Nacht ſtürzte auf
der Zeche „Centrum“ ein Anhänge-Förderkorb
F e Bergleuten in den Schacht: ſämmtliche Perſonen
ind todt.

Paris, 14. Nov. Der Chef der Sicherheitspolizei hat
die gegen den „Gaulois“ mit Bezug auf die Humbert-
Affäre angeſtrengte Verleumdungsklage infolge einer vom
Gaulois veröffentlichten Ehren- Erklärung zurückgezogen.
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Puerto Cabello, 13. Nov. Drei Generale der
Aufſtändiſchen ſind mit zehn anderen Führern der
Aufſtändiſchen von dem Kriegsſchiff des Präſidenten Caſtro
auf dem Wege nach Curaçao gefangen genommen worden.

D GBörſen und Handelstheil.
Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2c.

Reſtaurateur Heinrich Dralle in vraunſchweig. Buch
druckereibeſitzer Johann Heinrich Ernſt Helfer in Dresden. Gaſtwirth
Julius Hermann Wahnig in Leipzig. Spielwaarenverfertiger
Zohann Max Dähnert in Wünſchendorf b. Lengefeld. Steinbild
zauer Ernſt Otto in Rudolſtadt.

WochenMarktberichte.
Halle a. S., 13. November. Butter. (Mitgetheilt von

Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Die
Marktlage iſt noch unverändert. Die Eingänge ſind nicht groß und
würden knapp genannt werden können, wenn nicht die Nachfrage ſo
viel zu wünſchen übrig ließe. Von allen Seiten wird betont, daß die
hohen Notirungen nur für wirklich feinſte fehlerloſe Qualitäten Geltung
haben, deren Vorhandenſein um jetzige Jahreszeit von vielen Seiten
überhaupt an Weh werden.

8geſucht feinſte Molkereibutter 112115

J do. 103 110II do. 100 102m Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pſd.
Hamburg. 13. Nov. Futtermittelmarkt. Original

vericht von G. K O. Lüders, Hamburg.) Bei anziehenden Preiſen
trat in dieſer Berichtswoche ziemlich lebhafter Begehr hervor nament
lich waren Erdnußkuchen ſehr gefragt, während Baumwollſaatmehl täg-
lichen Preisſchwankungen unterlag.

Tendenz: ſtetig.
Reisfuttermehl 24--28 Fett und Protern 4,30 bis 4,60

ab Hamburg. 4,50 .4 bis 4,70 ab Magdeburg, ohne Gehalts
garantie 3,70 bis 4,25 ab Hamburg, Reiskleie 2,80 bis 3,7.
ab Hamburg, 2,70--8,00 ab Bremen, Getrocknete Getreideſchlempe
40-45 5,25 bis 5,70 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber 24 bis
30 Fett und Protemn 4,60 bis 4,90 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52 bis 54 6,65 bis 7,00 ab Ham-
burg, 53 bis 58 6,70 .4 bie 7,40 ab Hamburg, Baumwollſaat-
kuchen und Baumwollſaatmehl 5258 6,10 bis 6,75
58-62 6,395 bis 7,25 ab Hamburg, Cocosnußkuchen
und Cocosnußmehl 5.75 bis 6,25 ab Hamburg, Palm-
kernkuchen 22-25 5 Fett und Proten 5,20 bis 5,40 ab
Hamburg, Rapskuchenmehl 40— 45 Fett und Protein 4,75
bis 5,25 ab Hamburg, Weizenkleie 4,50 bis 4,80 ab
Hamburg, Roggentleie 4,55 bis 5,10 ab Hamburg, Gerſtekleie
5,20 .4 bis 8,75 ab Hamburg, Malzkeime 4,50 bis 4,90
ab Hamburg, Maisölkuchen 5,75 bis 6,25 ab Hamburg, Mais
ölkuchenMehl 6,00 bis 8. 10 ab Hamburg ver 50 kg.

Hamburg, 13. Nov.
macht ſich etwas me
im Allgemeinen iſt das
kuchen und Mehl.
nahe Lieferungen iſt recht feſt.
räthe vorhanden und auch an unſerm Platze ſind die Läger
kleiner geworden. Die Preiſe verfolgen eine ſteigende Richtung. Wir
berechnen 132 148 für 1000 kg ab Hamburg, je nach
Güte und Gehalt. Baumwollſaatmehl.
von Amerika lauten anhaltend recht feſt.
Ernte in Texas iſt nur mäßig ausgefallen, ſodaß einige Mühlen wegen
Mangel an Saat ihren Betrieb bereits haben einſtellen müſſen, dazu
kommt, daß der Bedarf an Baumwollſaatmehl in Amerika ſelbſt von
Jahr zu Jahr zugenommen hat, und namentlich in dieſem Jahr, wo
das Vieh in Texas infolge anhaltender Dürre zu leiden hat, ſehr groß
iſt, ſodaß die Ausfuhr ſich vermindert hat.
von Texas gar keine Angebote.
zu verwundern, daß die Preiſe hoch gehalten werden.
rechnen 132148 für 1000 kg ab Hamburg, je nach
Güte und Gehalt. Kokoskuchen.
ändert. Wir berechnen 123-127 für 1000 kg ab Hamburg.

Greifbare Waare iſt faſt gar nicht zu haben und
für Abladungen von Amerika werden anhaltend ſehr hohe Preiſe ver

Wir berechnen nenn weiſe 128--132 für 1000 kp
ab Hamburg. Palmkuchen. Das Jntereſſe hierfür iſt gering,

Wir berechnen 105--110 für
Es wird wieder

Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach Co.,
Die Lage des Marktes iſt unverändert. Freilich

hr Frage nach Kraftfuttermitteln bemerkbar, aber
Geſchäft als ruhig zu bezeichnen.
Die Stimmung für greifbare Waare und für

Jn Marſeille ſind faſt gar keine Vor

langt.

1000
mehr
erfahren.

New-York,

„08),

Maisölkuchen.

die Preiſe ſind unverändert.
ab Harburg. Leinſaatkuchen.aare angeboten, die Preiſe haben eine kleine W

Wir becechnen
Hamburg. Reisfuttermehl.
ändert. Wir berechnen 95 102 für 1000 kg ab Hamburg.

Balances at
10,90 (10,85),
Dez. 57

142 148

Tages .Marktberichte.

März 7,96

Mai(55

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen: feſt.
Chicago,

(7,99),

13. Nov., 6 Uhr Abends.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Wei 25

Schmal
11,40 (11,25),

Juli(464),

Die Baumwollſaatmehl-

Es kommen auch thatſächlich
Unter ſolchen Umſtänden iſt es nicht

Die Preiſe ſind unver

für
Die Marktlage iſt unver-

13. Nov., 6 Uhr Abends. waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in New-York 8,35 (8,30),

Lieferung
Lieferung Jan. 8,05

e in New Orleans 717 Petroleum, Stand white in New York 7,80 (7,80),
in Philadelphia 7,75 (7,75), Rafined (in Caſes) 9,10 (9,10), Credit

Oil City 1,39 (1,39),
Rohe Brothers

46
Weizen**) rother Winterweizen loco 764 (76 Weizen per Nov.

a

per Dez. 78 (782/5), per Mai 78 (78), per
Juli (T, Getreidefracht nach Liverpool 14 (1V),
Kaffee fair Rio r. 7 (5 Rio Nr. 7 perDez. 4,65 (4,75), per Febr. 4,80 (4,90,, Mehl, Spring Wheat
clears 3,00-83,10 (3,05,, Zucker 316
(26,20--26,50), Kupfer 11,50 11,70 (11,60 11,70).

(3 Zinn 26,15--26,25

Waarenbericht

Weſtern ſteam
Mais*) per

Erdnuß-

erheblich

Die Berichte

Wir be

1000 kg a

Nov.

Jan.46 9

per Dez.

Beachtung.

ſtetiger ur
einzelner
75 000 CEtr.

Rend. 88 exel. 8,276—8,40 Nachprodukte 75 4 Rend. excl.

6,50 6,70 pro 50 kg.

re

Tendenz

(72/0),

Ma

per Mai 74

Weizen feſt.
feſt.

Zuckerberichte
Halle a. S., 14. Novemver

Rohzucker

(749), Mais per
Dez. 521 (51), Schmalz per Dez. 9,52 (9,40), per Jan. 9,05
(9,15), Speck ſhort clear 10,00 10,25 (10,00--10,25), Pork per
Jan. 15,10 (15,10).

Tendenz
v

Der Verlauf unſeres dieswöchentlichen Marktes geſtaltete ſich im
Allgemeinen ruhig und hielt ſich das Geſchä e
Raffinerien verblieben anfangs in ihrer abwartenden e
fand das geringe Fabrikangebot nur vereinzelt zu niedrigeren

Am Schluß war die Stimmung jedoch wieder etwas
id konnten verſchiedene Poſten bei beſſerem Intereſſe ſeitens
Raffinerien zu vollen Preiſen begeben werden.

ft in beſcheidenen Grenzen.
und

reiſen

Umſatz

Magdeburg, 14. November 1902. (Eig. Drahibericht.)
Kornzucker exel., von 88 Rend. 8,30-8,40.
Nachprodukte excl. 75 Rend, 6,50-6,70.

Kryſtallzucker I. 28,95.
Brotrafſinade I. 28,70.
Gem. Raffinade 28,70.
Gem. Melis 28,20.

Tendenz ruhig ſtetig.

Tendenz feſt.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

15,00.
Dez. 15,10.

15,20.

per Nov. 15,006, 15,20B.
per Dez. 15,106G, 15,20B.
per Jan.-März 15,356G, 15,50B.

Wochennmſatz: 540 000 CEtr.

Hamburg, 14, November 1902.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.)

Baſis 88 S Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
März 15,50.
MaiAug.

15,75.
16,15.

Produktenbörſe.
Berlin, den 14. November.

per Mai 15,80G, 15.,85B.
per Aug. 16,206G, 16,30V.

Tendenz: ſtetig ruhig.

(Eig. Drahtbericht.)
Rüben- Rohzucker I. Produkt,

Tendenz ſtetig.

Weizen Dezbr. 151,75 Mai 153,75 Juli
Roggen Dezbr. 137,75 Mai 138,00 Juli M.
Hafer Dezbr. 135,00 Mai 135,00 A.
Mais Dezbr. 130,75 Mai A.
Rüböl Dezbr. 47,60 Mai 47,20 A.
Spiritus 100 l 70er loco 42,40

(Schluß des redaktionellen Theils.)

e n
Vergleichende Ueberſicht über den Schlacutvieh Verkehr in pamburg

im Oktober 1902.

eeeeeeeeeeeererneeeee e m X. ]”vouuwè oAuf ien im Im Oktober 19)2 davon aus Verſandt im Schlachtung Eingeführtes däniſches Fleiſch
Gattung Oktober s9 Mel W dmwe, Oktober im Oktober im Oktober

1902 1901 eiten u mat g0r 1992 1901 1902 1901
Rinder 8897 6019] 5105 1181 28 1348 1267 4 169 4 596 5 437 5 116

Viertel Vier'elKälber e 4636 5682 716 34971 414 9 129 140] 33899 5652 619 193

e T T reSchweine 3554835 273 27 977 3 198 37951 I 333 8822 20966 1765 donte re on
Swaſe 7 837 8565 7628 1331 760 1097 156 7 188 7 662

Du chſchnittsMarktpreiſe.(Für 50 kg Fleiſchgewicht dei Rindern und 0 kg -chlachtgewidt bei Schweinen, Schafen und Kälbern.)

o w. e

und zollfrei.

Selden-Grieder
Muſter franko.züRicH D. 18 (Schweiz).

M n m
Preisnotirungen für Kuxe am 14. Rovember,

riedmann Weinſtock,mitgetheilt vom Bankhauſe F
S., Leipzigerſtraße 12.

d W e R
Hochaparte Neuheiten in Louisino chinée, Rayé Poekin L ouisine,
Moiros à jour, wundervolle Foulards von 95 Pfg. an, porto

Billigſte Preiſe, unübertroffene Auswahl beim

rccxnulnunnek”wwwuwwwwanunnſno—hunwumürvvryrrrerrrrerracccccc zen on Halle a.
Ot ober Oktober TelephonNr. 811. Telegr. Adr. „Friedwein“.d

1902 1901 1902 1901 A. Kalit-Kuxe: er gehe WertA. Alexandershall e 1800 1 Neuſtaßfurk. m r 18 6Ninder g Schafe e de dir m. 7 3 r o s z z 52 e entbe Aktien T Sachſen W imur e pI. Qualität Ochſen und Quienen 62,88 65,00 6225—6450 I. Qualität. 8175— 65,25 5988 6450 Zu n Se le Wahlen58,25 61,13 57,00 60, 0 T 562 60 50 58.26 alen 3383 e 9is0 9Ipnge fette Kühe 83 96 47,00 616045,25 90,00 gen em. 38 s Winieräbali 885 0 1 3 uſSane rocg ſen B. g b leneKu eI pere e 33 e ehe 7 er 33 Alte ogh n 0 z3 7, Hanſa h Bickefeid Tiefbau eeeetest 0Attorf e eder e Boruſſia h IIIIII 2Schweine: Kälber: O T burg do 585 s Conſtantin der Eroße o d 1 60 1v g ugén I und II. 95 4 Dahlhauſer Tiefbiu 2 55Beſte ſchwere Schweine 67,28 63 27 60,73 61,67 Beſonders gute Loppellender 91.38--99,25 84,60 90,90 1 333 19 r t r 151001
Schwere Mittelwaare 61,35 61,90 60,33 61.05 Qualität. *1,75—88,00 76,20-—80 80 r 378 482 3 Ludwig 138 1

Cute keche 37 6943 6140 74 en.e u i c eSauen W 8528593,55 57,33 Geringſte Sorie 5763 6175 50,2) 55,90 e z h 2::: u 5
5 Kaliwerthe ſill bege d igs on J d Al xanHamburg, den 8. November 1902. Die Schlachthof und Viehmarkt- Verwaltung. t r ne e. er

Bankhaus Paul Schauseil Co la'le a ſ., Leipzigerstr. io, Bitt rfelc u. Dolitzse An- a. Verkauf von Werthpapieren Einlösung von Coupons, Ver-
in vnag ron Geldeinolagen, Conto-Correnit- u. Wechsel- Verkehr ote-

Coursnotirungen
der Berliner Börſe vom 14 Nov.,

2 Uhr Nachmittags.

Preuſtiſche und deutſche Fonds.

Ziusfuß
Deutſche ReichsAnl. b 1905 J 101 9064 tie 43

e eunk.

o.Hamb. Staats Rente. /2 12
do. Staats Anl. 1800.

Saſſe ente. 490 SLandſchaſti. Central 103 908 v
e

Landſchaft d. vreb. Sagen x 10 wo

do. do. 3 od. Odo. do. O 9Oalleſ e Stadtanleide. 2 298
do von (905 /2103 70

Hamburger Bankt dis Wenn 200 20 0
un r 95 30GSeodenCredit e(unk. 68 i 00 97 806Hann. Boden edtt e
lank. dis I 96 006V

Ausläudiſche Fonds.

Uegent. Con Unteide edo. mere do 8
Grieqh kouſ. Goldr. m. Co. G
h tſd. 4,/408mita 491alen gs u 4 188332

t. a uß
Merxit. Tr let e l
Oeſterr. Geid ne

do. Papier Rente.
do. SilberRente

Port. Staats Anl. 88--89
Rumän. amort.

do. do. 1801 III
Ruffſ. konſ. Ant. 1880
Schwed. St-Anlelhe 1 6
do. do. 190do. Hyp.-Pfobr. 1879

Serolſche Gold Pfobr. v d
do. Rente 1884

Ungar. GoldRente 1000er

o0. o0. 600erdo. do. o
Eiſenbahn Stamm-Aktien.

Dioldende

Anatoliſche eDortmundGronan St. Pr.
Lüveck-Büchen. e
Marienburg Mlawka

do. do.Oſtoreußiſche Süddaon

do. do. St. PrGBnſqtiedrader Bahn a. B
S odag n IIIWarſchau Wiener

Gotthardhaon

Jtal. Meridionalbahn

do. x eLuxembg. r. nr. III
Schweizer Rordoſtdahn

00. Untondahyn e 00
Canada Paciſic

Bauk-Aktien.

e

See deGrerianer DiolBam....

Dioidende l900 l

Di dende 990) 1901
109.00 Breslauer WechſelBant 4/4 99 256103 998 Comm. i. Dist.Be. n a15 40b G Darmſtädter Bank h 6 137, o G
101 3 z 6 Deſſaner Landesdank. 7 uje S utſche Bant z 1 210 25698,900 B do. Genoſſenſchaftsbant 95 105 G85 493 DiscontoCommandit 2 33101.006 B Dresdner Dank. 8 610,120 6 o. SBDant Herein 8 103,250100,2903 6 Gotdner Grund Creditdant 993
e Leipziger Bank 2 19653 I do. Ereditannalt 8 z z n S506 Nagdebg. Privutdant 22.25 301705 6 Mitteldeutſche Creditbank. 5 109 o3 82 G Natüonaldantf. Deutſchland 3. 115 300
02 280 G Oeſterreich. Credit zo 211 200Preuß. Boden Credit 139 350

do. Centr.- oben e. 9 1173. 106do. Hyp. B. Sp. h. 237104 6do. do. (Hülbnery volle 7 1124 oReidodant 1000 540 154 333*
Sachſiiche Sank 4 t n1901 Schaffoauſ. Banc Jerein. T'le] 5 1I1 z 9

24 78 Schteſijchee onkVerein. 1142,500

W 420 G122,108
.49 R

125 25 JnduſtriePapiere.
3 z 33 Dioldende 1900 1901
2 b SGSerl.Bödm. Brauh. 11 10 1190 2553 33 20 do. Pagzendofer z z 32 z822

98 100 do. Hrauerei Schultheiß I 227 60e e a t unien Gratweil. 1 tſ. Ani nfabr.5 128 705 Augem. Eletrr. 1 t 172 i e
Andalter Kobien 61,750Zerl. Slectricitäts Werte 1 7 1133.406

e r. ws 18 i22232Bismarckhütte (24 12 50 nBochumer Gusßſtadl 162 16 00
Bnderus Eiſenwerle e 9 33 o Ba Kuckauee Them. Fabrik. 5 113 6001 S

2 155.522 Tesuwiger Vavier 15 18 27
z u Amer. Werkz. 0 7573onnersmarckhurte conv. 0r S. S Dortmunder Unien 5 0 510a

Dividende
Egeſtorff Salzwerke

Sitenourger Kuttuin.
p löthder aſch. Akt.

elſentirchen Hergwerk
Berreseimer Glashütte.
Gef. f. elektr. Unternehin.

Glauziger Zuckerfabrik.
Große Berl. Pferded. e
Halleſche Naſchinen

mdarg e Packerfahrt
evener Berghan

den Sächſ. M.F..
idernia Sdamerock.
iidebrand Müdlen, III

ynldſchinsty IIIAſchersledener Kalk
Kördisdorfer Zuckerfabrit.
Lauradutte
Leipziger Brauerei Rieded
Leopolde haller chem. Fadr.

Luiſe Tiefdan kond e
do. do, St. VRord deutſcher Lobe

Rordſtern, Kodlenvergivert
Oberſchl. Eiſenb.Bedarf.
Oderſchl. Eiſen T.
Phönix B. Akt. Lit.
Rieded Montan werte. II
er Braunkohlen.
r raunk.

de St.-Pr.

1900 1v01

33 135 606
9960 6

r a1 )77 z G
t 13 88332

2 7 t d5

z
2 298 046

z 53 8
/2 I

2 20 23 e
2

t zi

8 8

Dividende
Sangerhänſer Maſchinen
Schimiſch. Portl.-Tem. Akt.

Schleſ. Zinkhütte St.

do. do. S.Schuckert hSiemens Glasinduſte.
Staßfurt Chein. Fabr.
Stolberger ZinkAtt.
Sudenburger Maſchinen
Tdale Cifen hüten II
Thüringer Salinen
W gelin Höbner
Weſteregein Aikall
Mälzerei Wrede eZeiger Maſchinen III

m

1000

22
7

r
C

S O

S S S

2

Wechſel-Courſe.
Privatdiskont 31

Schwel 100 T.
Jtal, lätz I L. IIIPetersb. 100 Nol. IIIIII
Amſterdam 190 G. re
Velg. Platz III Fe...
Lond, l Liore Sterl. s Tage
Lond. 1 LivreSterl. Monate

rie 100 Fr. 5Kicn 190 ger tist

r
i

Die Schlußkurſe ſind heute ausgeblieben
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Welt-Panorama, S u
Der Rhein. Ken!
Dieſe Reiſe wurde noch nicht gezeigt.

Meinen

„J—„ W—

erst usverkauf
schliesse ich am K. NoVember. Die Resthestände, mit denen ich räumen will, sind im Preise noch weiter herabgesetzt!

63 r z e d 73 R 4e

nicke, Leipzigerstrasse 6.

Jene

Platz den Frauen!

Malballa-IBeater.

Direktion Kich. Hubert.
Morgen letzte Por-
ſtellung des außer
ordentlich glänzenden

Programms

Karl Naxstadt
als Gaſt

in ſeiner Charakter-Studie

Voritit! Ein ovitat!
Marlvbader Nurgagt.

SkadtThenter
in Halle a. S.

Direktion: M. Richards.
Sonnabend, d. 15. Nov. 1902,

Abends 7 Uhr
63. Vorſtellung im Abonnement.

Z. Viertel.
19. Vorſt. anßer Farben-Abonn.

Zum letzten Male
Beamtenkarten haben Giltigkeit.

Das große licht.
Schauſpiel in 4 Aufzügen von

Felix Philippi.
Repertoirſtück des Kal. Schauſpiel-

hauſes in Berlin.
In Scene geſetzt vom Oberregiſſeur

Carl Scholling.
Perſonen:

Lorenz Ferleitver, Bau-
meiſter des Münſter H. Rodius.

Fritz Rasmuſſen,
Maler H. Draeger.FrauRasmuſſen, ſeine

Mutter E. Roſen.Charlotte Eggers,
deren Nichte J. Ravenau.

Dr. Sellnitz, Ober
bürgermeiſter und
Vorſitzender H. Heine.

Stiftsherr Burghaber H. Schöndorf.
Profeſſor Marquard,

Lehrer an der Kunſt

akademie. W. Sieg.
Engelbrecht, Kommerzien

rath u. Schatzmeiſter E. Lübben.
General a. D. von

Schönherr C. Scholling.
Habermann, Direktor

einer Verſicherungs-
Geſellſchaft J. Wieſe.

Rittergutsbeſitzer Baron
von Rohrbrück. Theo Raven.

Geheimer Sanitätsrath
Dr. Wallenberg W. Raboth.

Dr. Röpler, Juſtiz-
rath und Junitiar C. Stahlberg.

Fabrikbeſitzer Milentz Alois Naß.
Rentier Falk G. Jungk.
Goldner, Organiſt u.

Chordirigent Fritz Berend.
Dittrich, Sekretär bei

Dr. Sellnitz Kuſtermann.
Krauſe, Ratbhausdiener R. Heinze.
Vieweg, Oberſteinmetz Eugen Guth.
Röthel, Glockengießer F. Amberg.
Frau Haddermann A. Lübben.
Der Thürmer des

Münſter W. Paſſak.Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.
Ende 10x Uhr.

ff. Oliven-Gel,
ver Flaſche 1,25

A. Krantz Nachf.,
Fernſpr. 2064.Gr. Steinſtr. 11

Auswärtige Theater.
Sonnabend, d. 15. November 1902.
Leipzig (Neues Theater): Monna

Vanna.
Leipzig (Altes Theater): Faktinitzu.
Weimar (Hof-Theater): Die Regi-

mentstochter. Hieauf: Spiegel-
tanz

Meater. äckerm o
E. M. Mauthner.

Sonnabend, d. 15. Nov., Anf. 85:

Rabatt- Verein
von alle und Umgegencdl.

Die Auszahlung des Rabatts auf die von unſeren Mitali dern au gegebenen Rabattmarken
erfolgt in der Zeit vom 17. November ab in dem Reſtaurant zum Markgrafen, Eingang Kleine
Steinſtraße, neben Nr. 3, und zwar für jeden Jnhaber von Ra atimarken nur an dem Tage und
nur zu der Stunde, welche auf dem bei ſeinen Bäckermeiſter abzufordernden Papierbeutel angege en iſt

Wer den ihm zuſtehenden Ravatt nicht an dem angegesenen Tage und zu der bezri neten
Stunde abholt, hat die daraus enytſtehende Verzögerung ſich ſelbſt zuzuſchreiven.
nur die Werthz' ichen von 5, 10, 30 und 50 Mark, die Werthjeichen von 5, 10, 20, 50 Pfg. und 1 Mark
verbleiben als Umtauſch- (We hſel-) Marken im Verkehr zwiſchen Bäckermeiſter und Kundſchaft, ſind alſo
bis zur Einführung neuer Marken von der Einlöſung ausgeſchloſſen.

Dieſe Wechſelmarken ſind, ſobald ſie den Werth einer größeren Rabattmarfe darſtellen, ſtets bei
dem Bäckermeiſter umzutauſchen, bei dem ſie entnommen ſind, was auch für die folgenden Jahre gilt.

Halle a. S., den 13. November 1902 Der Vorſtand.
Unſere

Zukunft
liegt im

Special-
Geſchäft

e eie Cravatten,
Kragenschoner, Handschuhe

gebrauchen, kaufen Sie nur bei

Gtto Slanſtenskein,
Opvere Leipzigerstrasse 36,

dort haben Sie Gewähr für Kouheit und Eleganz

„Hötel
Wein- Restaurant

Pr. Holländer, Natives, Caviar Nalossol,
fr. Kummer.

Alle Delikatessen der Saison.
Diners

mit grossen Vebenräumen und
kleinere Zimmer 2u fFestlichkeiten.

Tulpe“.

JSoupers.

9

z Vriehstr. 37,

G

J e

Koldenes Schiffchen,
H. Heller.

FIittagstisch von 125—2 Vhr, im Abonnement 1 A.

Pfahlmuschein r
Fernsprecher 649.

Qualität.

Apollo- Theater.

Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz,

nächſte Nähe d. Hauptbvahnhofes.

Heute vorletzter Tag!

die Hriginal
Rämbler-Compagnie

mit ihrer ſenſationellen Neuheit:
Eine Stunde im

Chambre separée.
Barbaring-

Ballet Enſemble
mit ſeinen

grandioſen Spitzentänzen.
Otto Longé, der ſtimm-

begabteſte Humotiſt mit ſeinem
zeitgemäßen, aktuell. Programm.

Les trois Bernhardt,
Kunſtturner in höchſter Voll
endung. 4 Francçois, equili-
rriſt. Melangeakt. Vollendetſte
Damenarbeit! Posenias-
Trio, Matroſen-Lufipotpourri.
Mia DesKa, Koſtümſoubreite.
Die reizenden Shweſtern
Maginell-Wullini, amerik.
Piſtonvirtuoſinnen. Dröse“'s
Velograph, leb. Photogr.

Rawald's
Weinstuben,

Gr. Braubausstr. 30, I.

Angenehmer Aufenthalt.

wöter Prinz Heinrich
Beraburgerstr.

Artillerie,
Sonnabend, den 15. d. Mt8s.,

pünktlich Abends 8 Uhr:
Monats-Ve sammlung

im Vereinslokale, Charlottenſtr. 19.

Tagesordnung:
1. Aufnahme neuer Mitglieder.

2. Anmeldung der Kinder zur Weih-
na utsbeſcheerung. Jn dieſer Ver-
ſammlung muß die Anm ldung
unbedingt erfolgen, ſpätere An
meldungen finden keine Berück-
ſichtigung. 3. Verſchiedene Vereins-
angelegenheiten.

Das Erſcheinen aller Kameraden
iſt dringend erwünſcht.

Der Vorſtand.

Athee- Bonbon
von vorzügl. Wirkung gegen
Huston und Heiserkeit emptiehblt

à Packet 25 und 50 Pfg.

Joh. Mitlacher,
Poststr. II. Gr. Ulrichstr. 36.

W

3 Puppen-Perrücken
von echtem Haar und unverwüſt
licher Haltbarkeit ſchnell undZ billigſt in dreierlei Friſuren.

Heinr. Krolow, genrere.

Goldene Herrenubrketts
am Sonnabend verloren. Gegen gute
Belohnung abzugeben bei Aſſeſſor

vdaften größeren Siadt der Provinz

Arbeitsſtunden,
tägl. von 3-5, für alle Klaſſen der
mittl. u. höh. Mädchenſchulen von
gepr. Lehrerin, monatl. 15--20 Mk.
Offerten unter Z. b. 383 an die
Exped. dieſer Ztg. erbeten.

ZekheiliZekheiligung!
Einem Kapitaliſten bietet ſich

Gelegenheit, ſich außerordenrlich
günſtig mit einem Kapital von
100 150 Mille Mk. ſtill oder
thätig an einem vorzüglichen, aus-
ſichtsreichen Fabrikunternehmen zu
betheiligen. Tüchtiger Fachmann
mit Kapital iſt vorhanden. Die
Fabrik befindet ſich in einer leb

Sachſen, mit ſchöner Umgebung
und höheren Schulen jeder Art
und größerer Garmſſon.

Seldſtreflektanten erfahren Näh.

durch (5592Friedr. H. Krüger,
Halberſtadt.

Perſonen,
dieverlangt werden.

Kohlen.
Ein leiſtungsfähiges Oelsnitzer

Steinkohlenwerk mit vorzü l.
Produkt ſucht für Halle a. S
und Umgenend einen gut einge-
führten, branchekundigen Herrn als
Vertreter, eventl. Verbindung
mit einem renommirten Groſſo-
geſchäft zur Uebernahme des Allein-
verkaufs. Gefl. Anerbieten unter
L. D 5596 an Rudolf Wosse,
Leipzig erbeten. (5591

Eine leiſtungsfähige baye iſche
Exportbierbrauerei ſucht für
ihre thatſächlich ausgezeichneten
Biere tüchtigen (5598

Verireter.
Offerten unter Z. K. 391 an die
Exped. d. Ztg.

r Vertreter Wfür eine epochemachende Neuheit,
welche ſich ſvielend leicht verkaufen
läßt, geſucht. Der Artikel hat in
ganz Deutſchland den größten An-
klang gefunden. Off. sab H. 612 364

an Haasenstein Vogler
A. G., Frankfurt a. M.
Drescher-Gesuch.
Zuckerfabrik Körbisdorf bei

Merſevurg ſucht zum 1. März 1903
einige ordentliche Dreſcher-
Familien. (5499

Köchin., Stubenm., Hausm., die
koch., ſof., z. I. Dez. u. 1. Jan. i.
ſ. g. St. ſucht Frau Bnmy

Stellenvermittlerin,
Hausmädchen

Lange,
Göbenſtr 23. J.

Grebin, Friedrichſtraße 41. (55 5habe für auswärts ſofort.

Günſtigſte
Altrenommirte

ſtehen, wollen ſich melden.
Vereinszimmer.

Vertreter gesucht.
Bedingunnge.

einhandlung und Swaumwein'a rik ſucht
tüchtigen, dei Pr vatleuten vorzüglich eingeführten Platzvertreter.
Nur ſolche Bewerber, denen die beſten Beziehnngen zu Gebote

Offerten unter F. L. 514 an
G. L. Daube CGo., Frankfurt a. M. (5385

Zur Einlöſung kommen

Emil Schober, Halle a. S.,
Steinmetzgeschäft Steinbruchbetriebe

Comptoir: Mansfelderstrasse 52.
Telephon 2081.

Abtheilung: Grabdenkmäler,
Lager: Poststrasse 9/10.

Individuelle Entwürfe.
Preisabgaben Kostenlos.

Für einen verſtorbenen

Anfseher
üßer 40 ſchleſ. Mäd hen wird Erſatz
geſucht zum Frühjahr.

Schrif l. Meldungen mit Zeugniß-
abſchriften ſind' zu ſenden an

Domäne Weidenbach
bei Obhaunn. (5498

Kochleh ling o. Lande oh. Lehra
öiel Prinz Heinrich.

Reirathen
will feſt angeſtellter Poſtaſſiſtent,
29 Jahre alt, groß. ſchlank, blond.
Refl. Damen vitte Phorogr. unter
Angaten: Alter, Figur, Vermören.,
Off. erbeten unter 4. B. c. 100
poſtlagernd Halberſtadt. (5518

Perſonen,
die ſich aubieten.

Brauchbare Knechte
ſuchen. Stellen durch das
Central Stell -Vermittelungs-
Bureau, Jnh. Willy Künn,
Steuenvermittler, Kl. Ulrich-
ſtraße 3. Telephon 2233.

Verh. u. led. Pferde u. Ochſen
fnechte ſow. Futterknechte, w. Melken
können, f. ſof. u. Neujahr ſuchen
Stelle d. Amalie Wantzlöhen, Stellen
vermittlerin, Harz 24, 1 Tr.

Suche Stellung
zum Frühjahr 1903 mit jeder An
zahl deutſcher Leute. Bin mit allen
landwirthſhaft!. An beiten verrraut,
An jährige Zeugniſſe zur Seite Jn
jetzig. S'ell. ca 80 deutſche Leute.
Off. u. Z. e. 386 a. d. Exp. d. Ztg.

Ledige und verdheirathete Kuh-
fütterer, Knechte u. alle land
wirthſchaftlichen Arbeiter ver-
mittelt billigſt (48.4
Martha Brandt, tetenver-

mittlerin,
Leipzigerſtraße 13, Hof 1 Tr.

Wirthſch., Stütz., Pfl. g., Kinderg.,
Kinde frl, Kinderfr., j. Hausmädch.
empf. Frau Emmy Lange,
Stellen vermittlerin, Göbenſtr. 23.

Vohmnig Geſude.

Geſucht
größere Manſarden Wohnung
zum 1. April 19.3 im o dviert l.
Offerten unter Z. ü. 390 an die
Exped. d. Zta. (5566

J Vermiethungen.

2 6Steinweg 2
Laden mit Ladenſtuve ſofort oder
ſpäter zu vermiethen. Näheres
Gr. Steinſtr. 19 i. Privat-Bureau.

X Geldverkehr.

[200 000 Mark
feſtſtehende

Kassengelder
à 3

auf Landgüter zur 2. Stelle
ſofort und ſpäter auszuleihen

durch

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtr. 4.

100000 Mark
zu 3 h gegen mündelſichere
I. Hypothek auf ein Gut von
25) Morgen bei Querfurt mit
3.00 Mk. Grundſteuer- Reinertrag
zum 1. April 1993 zu leihen ge-
ſucht. Offerten unter T. h. 389
an die Exped. d. Ztg. (5564

I Familieunachrichten.

Dankſagnng.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres

theuren Entſchlafe er fönnen wir
es nicht unterlaſſen, S en unſern
herzlichſten Dank auszuſprechen.
Insbeſondere danken wir dem
Königl. Konſiſtorialrath a. D.
Herrn Suverintendenten Gutſchmidt
für ſein Ehrenge eit und ſein Gebet
am Grabe. Dank dem Herrn
Paſtor Kirſch für ſeine- uns wohl
thuende Grabrede. Dank Herrn
Paſtor Werner für ſein Ehren-
geleit. Dank Herrn Hauptlehrer
Schröder und der Schuljugend für
den erhebenden Geſang. Dank
dem Kriegerverein und der Trauer-
muſik, welche ihren Kameraden zur
letzten Ruhe geleiteten. Dank
allen Denen, weiche ſeinen Sarg
ſo reichlich mit Paſmen und Kränzen
ſchmückten. Nochmals unſern
innigſten Dank.

Beeſen, 12. November 1902.
Die trauernde Familie Just.
Verlobt: Gräfin Eva Bethuſy

Huc mit Hrn. Regierungs Aſſeſſor
Rudolf von Sydow (Canth--
Breslau). Frl. Maria Hoſemann
mit Hin. Reg.- Baumſtr. u. Leutn.
der Reſ. Friedrich Mahlke (Bies-
dorf Berin). Frl. Grete
Maudrich mit Hrn. Ref. Waltyer
Demuth (Meißen--Rochlitz).
Fri. Pauline Knauer mit Hrn.
Domänenvpichter Fritz Joſeph
(Gotha-- Biſchhauſen). Frl. L.
Richter mit Hrn. Berg 'verksdir.
Guſtav Saeger (Zeitz Volprie
hauſen).

Verehelicht: Hr. Rech'sanwaſt
Max Falke mit Fil. Olga Geoel
(Dresden).

Gedboren: Ein Sohn: Hru.
Augenarzt Dr. E. Maychke
(Berlin). Hrn. Walter Doelle
(Halverſtadr). Hrn. A. Steyer
(Tisleben). Hrn. Th. Lan ner
(Nordhauſen). Eine Tochter:
Hrn. Dr. Löhr (Magdeourg.
Hrn. Landrichter Feldhahn
(Guben).

Geſtorben: Hr. Hauptmann
Felix von Lilien (Soeſt). Hr.
Leuin. W. E. F. Walther Riebuhr
(Blankenburg a. 5.). Hr. Land
wirth Friedrich Gäpſchmann
(Straach). Hr. Wilh. Spuſter
(Laucha a. U.). Hr. Julius
Ho feld (Jena). Hr. H. Chriſtovh
Menze (Egenrode). Hr. Jngen.
Georg Hüsner (Bremen). Hr.
Gefängniß Inſpektor Schönborn
(Glatz). Hr. Emanuel Richter
(agdeburg). Hr. Fr. Kreye
(Vallſtedt). Hr. Lebrer Herm.
Diener (Stendal). Hr. Anton
Powitzky (Graditz). Hr. Rentier
Karl Finzſch (Groß Corbetha).
Hr. Friedrich Seifert (Erfurt).
Hr. Martin Sickrodt (Erfurt).
Hr. Georg Hirſchfeld (Deſſau).
Hr. Ferd. Kamphenkel (NRord-
hauſen). Fr. Beitha Rahnfeldt
(F ankfurt a. O). Fr. Adelb id
v. Tresckow (Qued indurg). Fr.
Eliſe Böhe (Mühlhauſen). Fr.
Eliſabeth Storveck (Wahrburg).
Fr. Emilie Albrecht (Sanger-
bauſen). Fr. Fried. Rindfleiſch
(Merſeburg). Fr. Karol. Thieme
(Niedermöllern).

So
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Sonnabend

Provinz Sachſen und Umgebung.
Radefeld (Kr. Delitzſch), 12. Nov. (Bismarckſäule.) Am

Dienstag wurde anläßlich des Geburtstages der Gemahlin des Bau
neiſters B. Tautz im Parke desſelben zum Ehrengedächtniß Otto von
Hismarcks eine monumentale Bismarckſäule mit RelieſPorträt in
Sandſtein unter Anweſenheit der Herren Ortsvorſteher Beil und Schrift
ſeller Koehre enthüllt. Mit der Bismarckſäule hat Herr Baumeiſter
Tautz eine Zierde des Ortes geſchaffen.

Wittenberg, 13. Nov. Eine r in Erinnerung
an die Gründung der Univerſität Witten berg,) ver
bunden mit der Feier des Geburtstages Luthers, beging am 11. Nov.
die Seminargemeinſchaft des Wittenberger Predigerſeminars im engen
Kreiſe ehemaliger und jetziger Kloſterbrüder. Ungefähr 40 alte Brüder

waren der Einladung der Seminargemeinſchaft gefolgt. Die am
Vormittag im Feſtſaale des Lutherhauſes ſtattfindende Feſtfeier
leitete eine herzliche, auf die Fragen und Aufgaben der Brüder
nach ihren verſchiedenen Altersſtufen eingehende Begrüßungs
anſprache des älteſten lebenden Wittenberger Bruders des
Superintendenten a. D. Martius Halle ein. Jn ſeiner Feſtrede
ſchilderte darauf der Bruder Lie. Seitz die Gründung der Witten
berger Univerſität und ihre Entwicklung während der erſten Jahrzehnte
ihres Beſtehens. Er ſchloß mit einem Hinweis auf die Bedeutung des
an die Stelle der Univerſität getretenen Predigerſeminars gerade für
die Gegenwart, in der Theologie und Kirche immer mehr in Gegenſatz
zueinander zu gerathen drohen. An die Feſtfeier ſchloß ſich ein ge
meinſames Mittageſſen im „Kaiſerhof“ und daran ein Spazier ang
nach Pratau an. Den Schluß der Feier bildete am Abend ein i
ſammenſein der alten und jungen Brüder im Saale des „Kaiſerhofs“.

Wittenberg, 13. Nov. (Schnelle Heilung.) Jn der
Berliner Straße, in der Nähe des Kreisgartens, wand ſich geſtern
egen Abend ein epileptiſcher Mann von etwa 50 Jahren, um den ſich

ſchnell eine Anzahl Mitleidiger angeſammelt hatte. Als einer der Um
ſtehenden erklärte, einen unfern patrouillirenden Polizeibeamten herbei-
zurufen, ſprang der Kranke mit allen Zeichen des Schreckens auf
und ſchlug ſich ſchimpfend über die Geſchäftsſtörung ſeitwärts in die

Buſch (Vandalismus.). Jn AbWittenberg, 13. Nov. V
weſerheit der Beſitrerin des Gaſthauſes „Zum blauen Hecht“ drang

ertrümmern derin vergangener Nacht ein fremder Menſch nach mmeFenſterſche hen in das Lokal ein und richtete dort durch Zerſchlagen

der ſämmtlichen Flaſchen, Biergläſer, Lampen uſw. einen Schaden
ron ungefähr 100 Mark an. Er wurde gefaßt und entſchuldigte ſich
mit ſinnloſer Trunkenheit.

Z Brehna, 13. Nov. (Tödtlicher Unfall.) Ein in der
hieſigen Dampfbrauerei beſchäftigter Braumeiſter gerieth ſo unglücklich
in das Getriebe, daß er furchtbar verſtümmelt als Leiche heraus
gezogen wurde.

Dobvien, 12. Nov. (Pfarrerwahl.) Der hieſige Orts
geiſtliche Herr Paſtor Neumann, der ſeit dem Jahre 1889 unſer
mühevolles, auch die Gemeinden Braunsdorf, Reinsdorf und Schmilken
dorf umfaſſendes Pfarramt verwaltet, hat ſeitens des Kgl. Konſiſtoriums
eine Berufung nach Gr.Wechſungen in der Ephorie Salza bei Nord
hauſen erhalten und wird derſelben im Laufe des Winters noch Folge
leiſten. Der Nachfolger wird von dem Magiſtrat der Stadt Wittenberg,
dem Patron der Stelle, ernannt werden.

Zeitz, 13. Nov. (Lehrzeit der Kellner.) Der
Gaſtwirthsverein hat beſchloſſen, mit Rückſicht auf die neue Arbeits
ordnung der Lehrlinge und Gehilfen im Gaſtwirthsgewerbe, die
Lehrzeit der Kellner von zwei auf drei Jahre zu erhöhen.

Oſterfeld, 13. Nov. (Nontags-Taubenmärkte.)
Durch Miniſterial-Erlaß wurde beſtimmt, daß im w.
Bahnbeamten die auf die Montage fallenden Vieh uſw. Märkte
ilgemein auf einen anderen Wochentag verlegt werden. Weil das
für unſere Taubenmärkte ſehr nachtheilig war, hat ſich der
Magiſtrat ſeit Jahren und immer vergeblich bemüht, daß die
Tauben und Viehmärkte für Oſterfeld wieder auf Montag ver
legt werden. Nun hat der Provinzialrath infolge eines aber-
maligen Antrages genehmigt, daß die Taubenmärkte an den
drei Montagen nach Faſtracht und die Viehmärkte uſw. am
Tage darauf ſtattfinden dürfen, was in Bezug auf die Tauben-
märkte gewiß allgemein mit Freuden begrüßt wird.

Eisleben, 18. Nov. (Die erſte Hauptauf-
führung) der „Chriſten“ fand am Mittwoch vor ausver-
kauftem Hauſe ſtatt und erreichte wieder die tiefſte Wirkung auf
die Gemüther der Zuſchauer, die nach jedesmaligem Abſchluſſe leb
haften Beifall ſpendoten.

Königerode (Mansf. Gebirgskr.), 12. Nov. (Chriſt
bäum e) werden jetzt ſchon in den nahen Wäldern geſchlagen und
zubereitet. Jntereſſant iſt es, zu ſehen, wie Leute aus Bahern
mit Steigeiſen verſehen auf die höchſten Bäume gehen und ihnen
die Kronen nehmen. Durch Hin und Herſchwanken des Aſtes
ermöglichen ſie es, von einem Baume zum andern zu gelangen,
ohne die Erde zu betreten. Der nahe Stand der Bäume bietet
dieſem Klettergeſchäft nicht allzu große Schwierigkeiten.

Artern, 12. Nov. (Jum Revolver-Attentat.) Der
Zuſtand des Herrn Muth iſt, wie er aus der Klinik zu Halle ſelbſt an
ſeine Angehörigen berichtet hat, ein zufriedenſtellender. Dem geiſtes-
kranken Attentäter gefällt der Aufenthalt im Gefängniß garnicht. Er
predigt Tag und Nacht. Er hätte ſo gute Zeugniſſe ſeitens der König-
lichen Regierung und ſeiner Vorgeſetzten und ſo günſtige Erfolge an
ſeinen Jungen aufzuweiſen und müſſe ſo ſein Leben in den öden
Mauern verbringen. Jede ärztliche Hilfe wegen ſeiner Beinwunde
weiſt er zurück. Den ihm angelegten Verband hat er abgeriſſen und
läßt ſich die in der Wade ſitzende Kugel ebenfalls nicht entfernen, er
verlangt vielmehr ein Meſſer, um ſich dieſelbe ſelbſt herauszuſchneiden.
Selbſtverſtändlich wird ihm das letztere nicht gewährt.

RNoßla (Harz), 12. Nov. (Unfall.) Bei der im
fürſtlich Stolbergſchen Forſtrevier Queſtenberg abgehaltenen Hoch
wildjagd iſt durch eine verirrte Kugel der Holzhauer
Bilſing aus Breitungen am Schulterblatt verletzt worden. Der
Zuſtand des Verletzten, welcher ſofort nach dem fürſtlichen Kranken
a Marien-Stift in Roßla gebracht wurde, iſt den Verhältniſſen
nach gut.

Erfurt, 13. Nov. (Verhaftet) wurde am Montag von der
Paroleausgabe weg der Bataillonsſchreiber des dritten Bataillons des
71. Jnfanterie Regiments, Feldwebel Senf, der neunten Kompagnie
dieſes Regiments zugetheilt. S. hat ſich in mehreren Fällen Unter
ſchlagungen zu ſchulden kommen laſſen. Gelder, die von Verwandten
per Poſt an Mannſchaften des Regiments geſandt waren, hat er an
dieſe nicht abgeliefert, ſondern für ſich verwandt. Die Höhc der ver
untreuten Gelder iſt noch nicht feſtgeſtellt. (Erf. Allgem. Anz.)

Suhl, 13. Nov. (Feuer.) Geſtern früh brannten die beiden
Obergeſchoſſe des in der Bahnhofſtraße gelegenen Hauſes des Maurers
Dingelſtedt ab. Auch ein Schuppen wurde beſchädigt. Perſonen waren
nicht gefährdet.

Aus der Letzlinger Haide, 12. Nov. (Die Gedenk-
Sicherem Vernehmen nach wird unſer Kaiſer bei der

esjährigen Letzlinger Hofjagd dem hiſtoriſchen Denkſtein bei dem
Dorfe Born einen Beſuch abſtatten. Mit dieſem Stein, der einen
impoſanten Eindruck macht, hat es bekanntlich folgende Bewandt-
niß: Jm Jahre 1897 fand in der Nähe dieſes Steines am erſten
Hofjagdtage das ite s ſtatt. Als die Jagd abge
blaſen war und die Jagdgäſte des Kaiſers ihre Standplätze ver
laſſen hatten, trafen Kuriere von Jagdſchloß Letzlingen mit De
veſchen an den Kaiſer an; andere haſteten wieder mit Nachrichten
dorthin zurück. Der Kaiſer ſchien etwas erregt und wandelte auf
und nieder. Alles war geſpannt; auch für den Uneingeweihten
war es klar erſichtlich, daß es ſich um etwas Wichtiges handeln
mußte. Als Prinz Heinrich hinzutrat, empfing ihn der Kaiſer,
ernannte ihn nach einigen einleitenden Worten zum Chef des oſt
aſiatiſchen Expeditionsgeſchwaders und beförderte ihn um Admiral

Hermann

2. Beilage zu Nr. 537 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die

Dann wies er auf die Stelle hin, an der ſein Bruder ihm gegenüber
ſtand, und ſagte: „Dieſe Stelle wird gekennzeichnet. Von ihm
ſelbſt wurde ein mächtiger Granitblock, ein Findling, wie man
ſolche häufig in der Letzlinger Haide antreffen kann, zum Denkmal
auserſehen. Der Stein iſt etwa 124 Meter breit und ragt ziemlich
118 Meter aus dem Erdboden hervor. Auf der Vorderſeite dieſes
eigenartigen, in den letzten Monaten wiederholt erwähnten Monu
mentes wurde Mag goldbronzirte Jnſchrift eingemeißelt: „Hier
ernannte Se. jeſtät der Kaiſer und König Wilhelm II. am 19.
November 1897 allerhöchſtſeinen Bruder, den Kontregdmiral
Prinzen Heinrich von Preußen, königliche Hoheit, zum
2. Diviſion des zur Fahrt in die oſtaſiatiſchen Gewäſſer beſtimmten
Kreuzergeſchwaders.“ So ſtand der Stein mehrere Jahre, bis
ſich unſer Kaiſer nach der Beendigung der chineſiſchen Wirren ſeiner
wieder erinnerte und befahl, daß die Rückſeite des Steines mit den
wichtigſten Daten aus der neuen Kolonialgeſchichte verſehen werden
ſollte. Jm Laufe dieſes Jahres wurde, wie berichtet, in die Rück
ſeite des Steines noch Folgendes eingemeißelt: „Die deutſche Be
ſitznahme von Kiautſchau erfolgte am 14. November 1897, der
Karolinen und Marianen am 12. Oktober 1899, von Samoa am
1. März 1900. Einnahme der Takuforts am 17. Juni 1900, Ein
nahme Pekings 15. Auguſt 1900, Unterzeichnung des Friedens
ſchlußprotokolls 7. September 1901.“ Nicht weit vom Dorfe Letz
lingen in der Nähe des Forſtreviers Stemmſol, wo alljährlich die

agd auf Wildſchweine veranſtaltet wird, iſt unter einer großen
iefer ebenfalls ein ſolcher Denkſtein aus Granit errichtet. Dieſer

ca. 1,80 Meter hohe Stein, impoſant und gefällig zugleich, trägt,
wie bekannt, folgende Jnſchrift: „Letzter Jagdſtand weiland
Seiner Majeſtät des Kaiſers Wilhelm I. am 13. November 1886.“
Auch an der neuen Königsſtraße zwiſchen Letzlingen und Kolbitz
findet man zwei Stellen durch ähnliche Gedenkſteine geſchmückt,
deren von uns ſchon wiederholt gedacht worden iſt. (Magd. Ztg.)

Rudolſtadt, 12. Nov. (Das von einem tollen
Hund e) im Geſicht ſchwer verletzte Kind des Porzellanformers
Schilling wurde zur Behandlung in das Paſteur'ſche Jnſtitut nach
Berlin gebracht. Jn Folge des Schreckes iſt die Mutter des
Kindes ſchwer erkrankt. Durch amtliche Bekanntmachung wird,
da verſchiedene Hunde hier und in der Umgegend gebiſſen worden
ſind, für 15 Ortſchaften die Feſtlegung aller in dieſen vorhandenen
Hunde für den Zeitraum von 3 Monaten angeordnet.

Gotha, 18. Nov. (Der gothaiſche Landtag)
wurde heute Vormittag durch den Präſidenten, Oberbürgermeiſter
Liebetrau bei Anweſenheit des Staatsminiſters Hentig und des
Geheimen Staatsraths Schmidt als Vertreter der Staatsregierung
eröffnet. Der eingegangene Geſetzentwurf beſagt in der Haupt
ſache, die Landeskreditanſtalt wird ermächtigt, auf den Jnhaber
lautende, ſeitens des Gläubigers unkündbare Schuldverſchreibungen
bis zum Nennwerthe von 20 Millionen Mark, während dieſelben
ſeither auf den Namen lauteten, auszugeben. Nach Bekanntgabe
des Geſetzes begann die Kommiſſionsberathung. Heute Abend
5 Uhr trat ſodann der Landtag bei Anweſenheit der beiden ge
nannten Vertreter der Regierung zu einer Plenarſitzung zuſammen.
Nach dem Referat des Abgeordneten Moſchler ſtimmte das Haus
dem Geſetzentwurf zu. Die Staatsregierung hat beſchloſſen,
die durch die Penſionirung des Generalſuperintendenten Dr.
Kretſchmar erledigte Stelle nicht wieder zu beſetzen. Als Referent
in geiſtlichen Angelegenheiten beim Staatsminiſterium wurde
Generalſuperintendent Müller berufen, während das Oberhof-
predigeramt dem ſeitherigen Hofprediger Schultz übertragen
worden iſt.

Coburg, 13. Nov. (Lungenheilſtätte.) Der
Landesverein vom Rothen Kreuz gedenkt eine Lungenheilſtätte für
das Herzogthum zu errichten.

Saalfeld, 18. Nov. (Selbſtmord durch Ueber
fahren.) Zwiſchen Unterwellenborn und Saalfeld ließ ſich die
23jährige Auguſte Eichhorn aus Rodach (SachſenCoburgGotha)
vom Schnellzuge überfahren. Der Unglücklichen waren die Räder
quer über den Kopf gegangen, ſodaß ſie ſofort todt war.

Leipzig, 12. Nov. (Nachklänge zum Leipziger
Bankkrach.) Nach den Mittheilungen, welche der Vorſitzende des
neuen Aufſichtsrathes der verkrachten Leipziger Bank, Geh. Legations-
rath, Stadtrath Dr. Göhring der vorgeſtrigen Aktionärverſammlung
machte, iſt der Auſſichtsrath fünfviertel Jahre hindurch förmlich
hauſiren gegangen, um wenigſtens etwas aus dem kataſtrophalen Zu
ſammenbruch zu retten. Zunächſt dachte man, ſo ſchreibt
das „Naumb. Kreisbl.“, daran, eine neue Bank auf den
Trümmern der alten zu gründen. „Wir ſind“, referirte
Dr. Göhring, „von Thür zu Thür gepilgert, überall haben
wir bei der Hochfinanz angeklopft, überall Achſelzucken überall
dasſelbe Nein, weil man auf keine Unterſtützung des Publikums durch
den Kauf von Aktien mehr rechnete.“ Dann wandte ſich der Aufſichts
rath an die Aktionäre. Hätten dieſe Geld geſchafft, ſo hätte man
zweifellos mehr aus der Schutt herausgeholt, als es der Konkurs
verwalter konnte. Niemand hatte Luſt, zu den großen ſchon erlittenen
Verluſten auch noch einen Pfennig aufs Spiel zu ſetzen. Schließlich
ging man den Weg, von dem man ſich das Meiſte verſprach, man
appellirte an das Ehrgefühl der alten Aufſichterathomitgliede
Man glaubte, dieſe würden, mit ihren Familien in Leipzig
angeſeſſen, das Bedürfniß fühlen, ſich der Bürgerſchaft gegen
über zu rehabilitiren, ihre Mitſchuld zu ſühnen und ſo das
allgemeine Vertrauen wiederzugewinnen. Man rief die Herren
zu feierlicher Sitzung zuſammen und redete ihnen ins Gewiſſen,
ſprach eindringlich von ſelbſtverſtändlicher Nobleſſe, von morali-
ſcher Verpflichtung uſw. uſw. und ging mit leeren Händen
wieder fort. Halbe Zuſagen, Betheuerungen, Bereitwilligkeit,
den „guten Willen zu zeigen,“ um wenigſtens „etivas“ zu thun,
war alles. Schließlich kam ein Brief, in welchem mit dürren
Worten geſagt war: „wir zahlen nichts.“ Man war alſo auch da
auf dem Holzwege geweſen. Dieſe völlige Ablehnung, das ganze
Verhalten der alten Aufſichtsräthe, ſchloß Geh. Rath Göhring
ſeinen elegiſchen Nachruf, machte einen unſagbar beſchämenden
Eindruck. Staatsanwalt Trampe, der ebenfalls das Wort ergriff,
fragte ſarkaſtiſch, ob man denn überhaupt geglaubt habe und noch
glaube, daß man gutwillig von dem früheren Aufſichtsrath etwas
erreichen könne. Jn Geldſachen hört eben die Gemüthlichkeit
ſelbſt unter guten Freunden auf. Nun will man, wie gemeldet,
ſeine Anſprüche gegen den Aufſichtsrath, den Vorſtand und den
Konkursverwalter (1) energiſch geltend machen, in erſter Linie
außergerichtlich, event. gerichtlich; aber gewichtige Stimmen
ſprachen ſich dahin aus, daß auf dieſe Weiſe nur wieder gutes Geld,
das erſt durch freiwillige Beiträge geſammelt werden muß,
pro nihilo verpulvert würde. Prozeſſe koſten wie Kriege Geld,
Geld und nochmals Geld!

Zwickau, 13. Nov. (Gegen rückſichtsloſe Rad-
fahrer.) Jn der Bezirksausſchuß-Sitzung der Amtshaupt-
mannſchaft Zwickau wurde beſchloſſen, in Zukunft rückſichtsloſe
Radfahrer nicht mehr mit Geld, ſondern mit Haft zu beſtrafen.

Auma, 13. Nov. (Brandſtiftung.) Jn dem
hieſigen vor kurzer Zeit neuerbauten Gemeindegaſthof brach in
kurzen Zwiſchenräumen dreimal Feuer aus, das noch zur rechten
Zeit gelöſcht werden konnte; nunmehr iſt das Haus aber voll
ſtändig ein Raub der Flammen geworden. Mit Beſtimmtheit wird
angenommen, daß hier Brandſtiftung vorliegt.

Jagd und Sport.
f. Welsleben, 12. Nov. Auf der heutigen Treibjagd wurden

in drei Treiben 1807 Haſen und 56 Hühner geſchoſſen; ein Theil der
Feldmark wurde nicht mit abgetrieben.

f. Staßfurt, 12. Nov. Bei Staßfſurt wurden in zwei Tagen von
37 Schützen 3400 Haſen (2100 und 1300 Stüch) geſchoſſen.

15. November 1902.

Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Kirchliche Anzeigen.

Am 25. Sonntag nach Trinitatis, den 16. November, predigen
Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr Hilfspred. Deißner.

Vorm. 11x Uhr Kindergottesdienſt in der Volksſchule Frieſenſtr.
Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Oberpf.
Prof. Schmidt. Abends 6 Uhr: Archidiak. Pfanne. Kollekte
für die deutſchevangel. Seemannsmiſſion. St. MarienGemeinde:
Jungfrauenverein Sonntag Abend 8 Uhr An der Marienkirche 2.
Jugend Verein Sonntag Abend 8 Uhr im „Roſenthal“, Weiden
plan Deiner Saal). Mittwoch Abend 84 Uhr dortſelbſt (Kegel
zimmer).

St. Ulrich: Vorm. ,9 Uhr Kindergottesdienſt im Saale
der alten Volksſchule an der Neuen Promenade Oberdiak. Richter.
Vorm. 10 Uhr: Oberpf. Wächtler. Nach der Predigt Allgemeine
Beichte und Abendmahlsieier; Derſelbe. Vorm. 11 Uhr:
Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale der alten Volksſchule an
der Neuen Promenade Diak. Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt in der Kirche Oberdiak Richter. Abends 6 Uhr Der-
ſelbe. Nach der Predigt: Allgemeine Beichte und Abendmahls
feier; Derſelbe. Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich:
Sonntag Abend 74 bis 9 Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak.
Heintke. Evang. Jünglings- und Jugendverein der Ulrichsgemeinde:
Sonntag und Mittwoch Abend 8 bis 9 Uhr, ältere Abtheilung
Dienstag Abend 8 Uhr Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Richter. Evang.
JungfrauenVerein zu St. Ulrich Montag Abend 74 10 Uhr
und Donnerstag Nachmittag 5-7 Uhr im Konfirmandenzimmer;
Diak. Heintke.

Zu t. Moritz: Vorm. 10 Uhr: eand. Donath. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt; Diak. Nietſchmann. Abends 6 Uhr: Paſtor
Schreiner.

H ſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Schreiner.
Johanneskirche Vorm. 10 Uhr: Paſtor Faßmer. Vorm.

11 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr:Kindergoſtesdienſt; Paſtor Faßmer. Kollekte für die deutſche-evan-

geliſche Seemann miſſion. Amtswoche: Hilfspred. Henze.
Städtiſe Siecheuauſtalt: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Oberhof.
Domtktirche: Vorm. 10 Uhr Konſ.-Rath D. Goebel. Nachm.

1 Uhr: Kindergottesdienſt Dompred. Beelitz. Abends 6 Uhr:
Dompred. Lie. Lang. Dienstag den 18. November Abends
6 Uhr Vorbereitung Derſelbe. Sonnabend, den 22. November,
Abends 8 Uhr Liturgiſcher Gottesdienſt zur Vorfeier des Todten
feſtes (Domkirchenchor) Konſ.-Rath D. Goebel. Jugend-Verein
der Domgemeinde: Sonntag Abend 48 Uhr und Mittwoch Abend
8 Uhr Kl. Klausſtraße 12. Jungfrauenverein der Domgemeinde
(ältere Abtneilung) Sonntag Abend von 7—9 Uhr Domplatz 3.
JungfrauenVerein der Domgemeinde jüngere Abtheilung): Mitt-
woch (Bußtag), den 19. November, Nachm. 3 Uhr Kl. Klausſtr. 12.
Dienstag, den 8. November, Abends L9 Uhr Bibel- und Schriften-
Verein Kl. Klausſtr. 12. Jedermann beſtens willkommen. Dom-
kirchenchor Freitag Abend 8 Uhr: Uebungsſtunde Kl. Klausſtr. 12.

Garni'onkirche: (Militärgemeinde): Vorm. 104 Uhr: Militär-
Gottesdienſt Diviſionspf. Schneider. Vorm. 11 Uhr: Kinder-
gottesdienſt Derſelbe.

Zu St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr Paſtor Meinhof. Nach
dem Gottesdienſte Verſammlung der konfirmirten Töchter
Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergott sdienſt; Diak. Wagner.
Nachm. 5 Uhr Derſelbe. Nach dem Gottesdienſte: Verſammlung
der konfirmirten Töchter Dekſelbe.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
Zu St. Stephanus: Vorm. 10 Uhr: (Siehe Pauus-.

gemeinde). Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Bluſch
Nachm. 5 Uhr Derſelbe. Sonnabend, den 22. November, Abends
6 Uhr Liturgiſcher Gottesdienſt Paſtor Meinhof. Neumarkt:
gemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus): Jünglingsvereine
ältere Abtheilung Sonntag Abend 8 10x Uhr Breiteſtraße 29;
jüngere Abtheilung Sonntag Abend 10 Uhr Henriettenſtr. 18.
Mittwoch Abend 8 bis 10 Uhr ältere Abtheilung Bibelſtunde
Breiteſtr. 29, jüngere Abtheilung Abends 8--10 Uhr Bibelſtunde
Henriettenſtr. 18. Jungfrauenverein: jüngere Abtheilung Sonntag
Abend 7 9 Uhr Henriettenſtr. 34.

Paulnsgemeinde (in der Stephanuskirche): Vorm. 10 Uhr:
Gottesdienn mit Beichte und Abendmahl Pfarrer Bach. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Donnerstag, den 20. Novbr.,
Abends 8 Uhr Bibelſtunde Herderſtr. 9; Paſtor von Broecker
Jungfrauenverein der Paulusgemeinde: Sonntag Abend von 7 bis
x10 Ubr Herderſtraße 9. Jugendverein der Paulusgemeinde (für
junge Leute von 14 bis 18 Jahren): Sonntag Abend von 8 bis
10 Uhr Sophienſtraße 24, H. I. links. Paſtor v. Broecker ladet
die von ihm konfirmirten Mädchen der letzten Jahre für Sonntag,
den 16. November, Vorm. 11 Uhr in den Gemeindeſaal zu einer
Unterredung freundlichſt ein.

Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Schröder. Vorm.
113 Uhr: Kindergottesdienſt in der St. Georgs-Kapelle Oberpred.
Knuth. Vorm. IIx Uhr: Kindergottesdienſt in der Schule am
Böllbergerweg Diak. Witte. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Hilfsprediger Lie. Lichtenſtein. Nachm. 5 Uhr: Diaf. Witte.
Sonnabend, den 22. November, Abends 8 Uhr: Liturgiſche Vor
feier zum Todtenfeſte unter Mitwirkung des kirchlichen Geſang-
vereins Oberpred. Knuth.

Jm Provinzial Blindeninſtitut: Donnerstag, den 20. Novbr.,
Nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfspred. Hellmann.

Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Diak. Witte.
St. Frauziskus und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Früh-

meſſe. Vorm. 8 Uhr Militärgottesdienſt. Vorm. 9 Uhr Hoch-
amt und Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr:
Chriſtenlehre und Andacht. Abends 7 Uhr Predigt und Andacht
für die armen Seelen.

Evangel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Evang. Ver
einshaus 1 Tr Eingang Nikolaiſtr.): Vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11) Vorm. 10 Uhr Gottes-
dienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Abends 8 Ubr: Gottes
en Dienstag Abend 8 Uhr: Bibel- und Gebetſtunde; Pred.

rante.
Union bibliſcher Gemeinen (Krukenbergſtr. 8.) Morgens 10 Uhr:

Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr: Sonntagsſchule. Abends 8 Uhr:
Gottesdienſt. Donnerstag Abend 8 Uhr: Bibelſtunde Pred. Coffin.

Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein): Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Kunitz. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Meltzer.Abends 6 Uhr: Derſelbe. Amtswoche: Paſtor Kunitz. Abends
x8 Uhr Verſammlung des Evang. Frauen und Jungfrauen
Vereins Peſtalozziſtr. 4. Abends 8 Uhr Verſammlung des Evang.
Männer- und Jünglingsvereins Peſtalozziſtr. 4. Freitag, den
21. November, Abends 8 Uhr Verſammlung des Evangel. Frauen
und Jungfrauen-Vereins Peſtalozziſtr. 4.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 98 Uhr Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.

Be ptiſten Gemeinde Halle-Giebichenſtetn, Richard
Wagnerſtraße 21. Sonntag Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Pred. Drews.
Vorm. 11 bis 12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 3 Uhr:

Pred. Drews. Mittwoch Abend 8 Uhr Verſammlung.
Freier Zutritt für Jedermann.

Zu St. Perri (Halle Cröllwitz) Vorm. 10 Uhr: Sup.
Bethge. Nachm. 1x Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Kunitz. Amts
woche: Sup. Bethge.

Trotha Vorm. 10 Uhr: Pfarrer Wog. Nachm. 1x Uhr:
Kindergottesdienſt Derſelbe. Amtswoche Diak. Dr. Jenrich.

Gegen Schnupfen: FormanAether-Watte Doſe 30 Pfg.).
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Tagesordnung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlun

Montag, den 17. November 1902, Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Entlaſtung der Rechnung der Goitesackerkaſſe für 1901 und
Nachbewilligung. 2. Entlaſtung der Rechnung über Kapitel R (Schul-

Anderweite Fenſetzung von Straßenzügen aufweſen) für 1900. 3.
dem nordöſtlichen Bebauungsplan. 4.

und der Magdeburgerſtraße. 6. Mittelbewilligung zur Abänderung de
Entwäſſerungsanlage im Artillerie-Kaſernement.
zur Ausführung von Nothſtandsarbeiten.

9. Ausbau der zwiſchen
Straße A.
ſtraße projektirten Straße B.

Thomaſius- und Südſtraße

Kapitel A. III. 36 des laufenden Haushaltsplanes.
wegen Nachzahlung von Gehalt und Kleidergeld.
die Enteignung eines Landſtreifens in der Robert Franzſtraße.

Geſchloſſene Sitzung.
15. Anſitellung eines Polizei Sergeanten. 2. Leſung.
Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger.

Gründung neuer Beamten
ſtellen. 5. Bewilligung weiterer Mittel zur Pflaſterung der Delitzſcher

7. Mittelbewilligung
8. Genehmigung eines Nach

trages zum Ortsſtatut betr. die Bildung einer Geſundheits- Kommiſſion.
projektirten

10. Ausbau der zwiſchen Freiimfelder- und Landsberger-
11. Nachbewilligung zu den Koſten des

Landankaufs für den Artillerie Exerzierplatz. 12. Nachbewilligung für
13. Petition

14. Petition betr.

Preuss. Boden-Greuit-
Actien-Bank.

Status am 31. Oktober 1902.

g Activa.Cassa und Wechsell 3035108 01
Guthaben geg. Eſtect.-

Bedeckung. 9202700
Effecten-Bestand 462447 63
Darlehen anf Hypo-

theken 617055 20 BeeDobitores 46426803 Conor PErworbene Hypo-
theken einschbliess-

lich awortisirter
Beträge 286796432 64

Cautions Pffecten
Depor 132000Eigenes Bankgebäude

Grundstücks Conto
Pensijons- und Spar

fonds- Anlage

50 1000
1000000

649500
302859511 51

wird, iſt zu haben

Passiva- A.Actien-Capital
Bekanntmachung.

auf die diesſeitige Bekanntmachung vom
17. Oktober d. J. wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ge-

bracht, daß die Polizei- Verordnung vom 29. Mai 1899 betreffend
den Fahrverkehr, ſowie das Verhalten der Portiers auf den hieſigen
Bahnhöfen mit dem heutigen Tage aufgehoben wird.

Halle a. S., den 12. November 1902.
Die Polizei- Verwaltung.

Bezugnehmend
Reserve- Fonds
Extra HReserve- Fonds
Amortisat. Zuschlags-

Bonds
Disagio- und 7ins-

Roserve
Pensions- und Spar-

fonds-Reserve 753

Bekanntmachung.
Die StadtverordnetenVerſammlung hat den Lehrer Herrn

Karl Lehmann, Thorſtraße 63, von ſeinem Amte als Beziks-Vor-
ſitzender im 12. Bezirk entbunden. Als Erſatz iſt für ihn der bis-
herige Armenpfleger Herr Schmiedemeiſter Kießling, Böllberger
weg 60, gewählt worden.

Ferner ſind zu Armenpflegern ernannt worden die Herren:
a) Buchhalter Richard Villaret, Böllbergerweg 59, für den

12. Bezirk; b) Schmiedemeiſter Franz Zorn, Triftſtraße 26, für
den 24. Bezirt; c) Buchhändler Ernſt Trenſinger, Triftſtraße
5, für den 24. Bezirt; d) Zimmermann Albert Naumann, Gabels-
bergerſtraße 10, für den 24 Bezirk.

Wir bringen dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß.
Halle g. S., den 6. November 1902.

Die Armen-Direktion.

Bekanntmachung.
Der Preis der Gascoke beträgt zur Zeit auf unſeren Anſtalten

für das hl zerkleinerte Coke 1 Mark,
großſtückige 90 Pfennig,
Schmiedecoke 70 Pfennig.

Bei Entnahme von mindeſtens 15 hl übernehmen wir die Anfuhr
und das Abtragen, wofür 15 Pfennig das hl berechnet werden.

Die Verwaltung der Gas u. Waſſerwerke.
Bekanntmachung.

Die Auktion der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte
im Monat September 1901 verſetzten und erneuerten Pfänder,
welche die Pfandnummern von 82201 bis 85540 tragen
und über welche die Pfandſcheine in rothem Druck ans-
geſtellt ſind, wird

Mittwoch, den 10. Dezember 1902 und an den darauf
folgenden Tagen Vormittags von 9 bis 12 Uhr und
Nachmittags von 2 bis l Uhr im Anuktionszimmer
des Leihhanuſes, An der Marienkirche Nr. 4, abgehalten
werden.
Zur Verſteigerung gelangen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold-

and Silbergegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten,
Leib und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke
Spieldoſen und verſchiedene andere Sachen.

Halle a. S., den 11. November 1902.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Verpachtung. Golz Auktion.
der zu Königl. Saline Forſtrevier Radis

mit Soolbad Dürrenberg a. S. (Poſt- und Bahn- Station Berlin
gehörige Gutshof mit Acker- Anh. Babn).

Pütter.

land, ſowie der mit der Guts- Donnerstag, 20. November er.
wirthſchaft räumlich zuſammen 4. Von Vorm. 10 Uhr ab im

Gaſthof Reichert hier, Revierhängende Salinengaſthof R
Pabit, Schläge Eiskeller, Dunkel-nebſt Gaſtwirthſchaft im Amts-

berg (Kurpark) ſollen zuſammen
oder getrennt vom 1. April 1903
ab auf 12 Jahre, letzterer bei ge-

und Karlsfichten:
Kiefern-Langnutzholz:

trennter Verpachtung auf 6 Jahre, II. Kl. 4 Stück rd. 9 km
im Wege des öffentlichen Ausge- III. 180 224
bote s neuverpachtet werden, wozu IV- 736 e 317
hierdurch Termin auf V. II88 364Ritt 9 Je 3; Eiskeller einzeln, das übrige inwoch, z. d. ds., kleineren und größeren

V 11 klaſſenweiſe. Die Hölzer ſind zumVormittags Uhr größten Theil vollwerthbig grün,
zum kleineren Theil trocken.

25 06 Anzablung im Termine.
Aufmaßliſten vom 15. d. Mis.

ob vom Nittergutsdureau hier gegen
Schreibge ühr.

z. Von Nachmittags 1 Uhr ab
Klafterholz aus denſelben Schiägen:

im hieſigen Königlichen Salzamts-
gebäude anberaumt wird. Es ge-
hören
Zur Guktswirthſchaft mehrere Stall-

gebäude, Scheunen 2e., ſowie
37 ba Ackerland,
3,7 ha Wieſen,

zuſammen rund 160 Morgen. rm II birkene Krüppel,
Zum Saltnengaſthof 18 vewohn- kief. Scheit,

bare Räume, ſowie eine große 195 Knüppel II. Kl.
Anzahl Wirthſchaftsräume, Ställe 141 III.
u. ſ. w., ferner der Amisbderg Die Forſtverwalkung.

(Kurpark). uZur Uebernahme der Pacht iſt

ein frei verfügvares eigenes Ver- tmögen von 15 009 Mk. erforderlich. Gegend der Uckermark, iſt ein
1 z dPachtbewerber haben ſich über hochrentables

r 9ihre Befähigung als Landwirth Cbezw. Gaſtwerth, ſo vie üver den u engn
eBeſitz des erforderlichen Vermögens

unter Vorlegung der letzten Steuer von ca. 400 Morg. mit vollem
Veranlagungs Benachrichtigungen Jnventar und Ernte, ſowie vo
ſpäteſtens im Bietungstermine kommen neuen Gebäuden unter

äußerſt günſtigen Bedingungenglauohaft auszuweiſen.
Die Pachtbedingungen liegen in zu verkaufen. Nahere Auskunft

ertheiltunſerer Salzamts-Regiſtratur hier

Moritz Sehilling,aus, können auch gegen Erſtattung
der Schreibgebühren von uns bezogen Roda (S. A.)

Empfehle mich zum Ankauf
werden.

Die Beſichtigung der Pachtobjekte

hochtragender und friſchmil-
chender Kühe. Auch bin ich für

kann nach vorheriger Anmeldung
bei dem Direktor unterzeichneter

kommendes Jahr Abnehmer von
6—8 Monate alten oſtfrieſeſchen od.

Behörde jederzeit mit Ausnahme

oldenburgiſchen Käcbern. Her-
Sonntags ſtattfinden.
Dürrenberg, d. 27. Okt. 1902.

mann Kleest, Viehhändler,
Granſee (Nordbahn). (5570

In der Nähe Prenzlau's, beſte

Königliches Valzamt.

ſchlag Gewinkel, am Pabſthaus

Unkundba e EHypo-
thekenbriefe

Amortisations Conto
Diverse Passiva

Die Direction
fedemann. Geisler. Alexander.

t

30000000
6000000

800000

450000

800000

655175 95

254426975

Cautionen 132000Dividend. u. Coupons] 1512708 82
Greditores 1669487 49

183478452
4578379 73

30285951151

Landsbergerſtr. 7.

und Wilh. Deläter.

S

Gegründet 1696 S Gegründet
V VKöſtritzer Schwarzbier.

Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz und WürzeExtrakts
und geringen Alkohols beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden
Müttern und Rekonvaleszenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen

Art S

in Halle g. S. bei den General- Vertreter D. Lehmer,
Haupt- Contor.

Lager u. Eiskellereien mit direktem Gleisanſchluß
Fernſprecher 238.

Zweig Niederlagen in Halle a. S. bei Jul. Koch, Sternſtraße 1, Herm. Niessner, Mittelſtraße 13,
Wilh. Köppner, Alter Markt 8, C. Heinemann, Goetheſtraße 3, Aug. Scheudler. Brüderſtraße 6, E. Moritz,
Brüderſtraße, ferner in Mockrehna vei Ernst Lorenz Bahnhofswirth, in Mücheln vei F. E. Martinis
Wittwe, in Carsdorf bei C. Vogel, Gaſthof zur Unſtrutbahn, in Rüdigershagen bei H. Fernkorn l.
Bierhandlung und H. Lauterhach, in Schafſtädt bei Hermann Stär, in

II. Contor
im Hauſe meines früheren Geſchäfts

Bölbergaſſe 2. Fernſprecher 1267.

Gräfenhainichen bei
0. Walther, in Bad Schmiedeberg bei Paul Posselt, Brauereibeſitzer und E. Steinert, Hotel Kronprirz, 2
in Ersleben bei E. Uiefrith. Markt, in Bitterfeld bei Wilh. Freier, in Cönnern bei W. Ulrich

1346

In einer ruhigen, an Waſſer und
Bahn gelegenen Kreisſtadt halbwe s
Berlin-Magdeburg, Progymnaſium,

HausVerkauf.
Seminar und Präparandenanſtatt,
iſt ein ſolid und bequem eing richtetes

Hans m. Veranda, Badeeinrichtung,
großem Obſtgarten, beſte Lage, ſofort
vreiswerth zu verkaufen. Offerten
unter Z. t. 387 an die Exvedition
h Ztg. Agenten ausgeſchloſſen.

Wring- u, Waschmasehinen,

ötto hiseke Nchf., Halle S.,
Inh.: Oscar Schill. Gr. Steinstr. 83.

fahrrad- und Nähmaschinen Handlung.
Walzenbezüge. Reparaturen billigst.

Ganze Vachiasse
in Betten, Wäſche, Kleidungs-
ſtücken, Schuhwaaren c. kauft
und holt auch außerhalb ab

Schülershof 1.

Eine große Auswahl ganzchwere,
jüngere und ältere, ſowie einige
leichtere

e D vArbeitspferde
ſtehen unter vollſter Garantie preis-
werth zum Verkauf Georgſtr. 13.

300 junge tr. Frankenſchafe,

1 Paar jährige br. däniſche
Wagenpferde ſind auf Domäne
Schlotheim in Thür. abzugeben.

aute leichte
noch

t undW. ſchwere
x Arbeitspferde

ſtehen ſehr vpreis-V werth zum Verkauf.
Neyersalomon. Halle S.
Dorotheenitr. 7/8, Tel 2147.

Zurhtſchweine,
Yrk- u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abzugeben.

Gebrauchte,

160 Centner blaßrothe
Speise Kartoffeln,

100 Centner
Professor Maercker

werden zu kaufen geſucht.
Ungebote mit Preisang re erbeten

V. Sch. Id. Geiſthenße 18.
Looſe

100 Hammel u. 150 Lämmer,

Dür Gewmäüvehändler.

Prima Waare von Roth-,
Wirſing-, Grün- u. Roſenkohl,
viel Seillerie, auch Porrée hat
abzugeben in größ. Poſten (Gärtner)

C. Baumgarten,
Marienburg bei Hildesheim.

600 Ctr. gutes
Rothkleeheun

bietet an und ſchickt Probe auf

Wunſch (5556Rittergut Rumerode bei Uder.

Ziegen-, Halen- n.
Kaninchenfelle

kauft fortwährend (4827
Joh. Berohardt, Kellnerſtr. 4.

Cerste, Roggen, Iais
kauf. zum Tagespreis jed. Quantum

gegen ſofortige Kaſſe (5413
Ammendorfer Mühlenwerke.

Eine tadelloſe
Dehneſche Häckſelmaſchine

ZweiMeſſerbetrieb), jetzt hier noch
in Dam foetrieb, paſſend auch zu
4epfd. Göpel, wegen Beſchaffung
von 4-Meſſerbetrieb preiswerth zu

verkaufen. (5445Gutsverwaltung Böhnshauſen
vei Station Langenſteirn

der Halb.-Blankenburg. Eiſenbahn.

e BRilligste Preise.
Wie

Drebstrom- und Pinphaven-

Rippenmotoren.

Höchste Leistungsfähigkeit,

e.

S r eBraunschweigische Maschinenbau- Anstalt
Braunsehweig.

Neu! D. R. G. M.

geringes Gewiecht.

»derverkäufer hohen Rabatt.

Eine
ſchwerſten

Halle a. S.,
Delitzſcherſtraße S.

Answahl von

Däniſchen ſowie Kolſteiner
und Screländer Wagenpferde
ſteht preiswerth zum Verkauf.

Fr. Zwickert.

25 Stück der

Preussische Re ten Forgiolor ung Inwiaſſ

(Versicherungsverein auf Gegenseitigkeit)
Gegr. 1838. in Berlin, Kaiserhofstr. 2. Gegr. 1838.
Renten- und Kapitalversicherung
1227 auf den Lebensrfall.besonders cmptfehlens werth zur Erhöhung des Einkommens, zur Alters-
versorgung und zur Sicherstellung der Mittel für Aussteuer, Studium

und Militärdienst.
Vertreter Leo Kreitling in Halle a. S., Gr. Steinstr. 75. Theodor
Poppe in Artern. Hermann Schwiedt in Bitterfeld. Hermann Börner
in Cölleda. Friedrich Hilgenfeldt, Buchhändler in Cönnern. Starck-
lotk Rathmann in Delitzsch. Carl Krause, Apotheker in Eckarts-
herga. Gustav Petzold in Eilenburg, Torgauerstr. 27. Gustav Eschen-
hagen, Stadtrath a. D. in Eislehen. Curt Spiegler in Hettstedt,
Wilhelmstr. 11. H. Lucas, Rentner in Bad Kösen, Salinenstr. 19.
Julius Meissner in Leipzig, Iohannisplatz 12, I. Heinrich Hofmann,
Lehrer in Lettewitz h. Wettin. August Sensenhauser in Lütren.
Hermann Pfautsch in NMersehurg. Oscar Lichtenberg, Apotheker
in Mühlberg (Elhe). A. Vogel in Naumburg a. S. Adolf Schulze in
Ouerfurt, Klosterstr. 219. A. Schander in Sangerhausen, Markt 19.
Emil Thinius in Torgau. R. Geleitsmann, Lehrer in Weissenfels,
Grüne Gasse 2. Adolf Gerlach in Wiehe. A. H. Merker in Wittenhberg.

G. C. Rothe Sohn in Zeitz.

HvpothelkenF

auf Stadt- und Land Grundſtücke
werden durch mich unter

den coulanteſten Bedingungen
vermittelt.

Darleiher
erhalten koſtenlos in Hypotheken Angelegenheiten

jede gewünſchte ſachgemäſße Auskunft.
Für auszule hende Gelder werden

mündelſichere Hypotheken koſtenfrei
nachgewieſen [3188

Hugo Klauke,
I

4 W u r o v5 i e

48771

Verkauf.

rnst Ackermann, Cönnern.

Sonnabend, den 15. d. Mts. trifft
ein großer Transport

hochtragender und friſchmilchender

Kühe, guch Zungvieh
bei mir ein und ſteht preiswerth zum

[5600

Bank- und Hypotheken Geſchäft,
Halle a. S., Martinſtraße 11 (obvere Leipzigerſtraße).

Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schrankfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Miethers bleiben,
empfehle ich zur geueigten Venntzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den Au- und Verkauf von Wechſeln und
von Werthpapieren.

Halle a. H. F. Lehmann,
Vank- u. Wechſelgeſchäft.

Andre Hofer's
eehter Peigenkaflee

hat sich als
feinster Kaffeezusatz

einen
Weltruf erworben
I Zu baben in allen besseren
Colonialwaarengeschäften.
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